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Memels Bekennknis
Mit Staunen und Verwunderung ver

zeichnet die Weltpreſſe den großartigen Be
kenntnisgang der Memeldeutſchen. Jhre ſonſt
üblichen Begriffe von „Wahl“ und „Ab
ſtimmung“ verſagen angeſichts dieſes elemen
taren Aufbruches von Zehntauſenden von
Männern und Frauen, die kaum die Stunde
erwarten konnten, um ihre Treue zu beweiſen.
Nein, das war keine „Wahl“ nach demokra
tiſchem Schema. Mit Liedern und Fahnen
marſchierten die Memelländer durch die ge
ſchmückten Straßen ihrer Städte und Dörfer,
über denen Spruchbänder verkündeten: „Das
Memelland gehört den Deutſchen“ Recht
muß Recht bleiben, auch wenn es ſich um
Deutſche handelt“.

Steht nicht die Anterſchrift Eng
lands unter dem Memelſtatut, das nach der
gewaltſamen litauiſchen Annektion dieſes ſeit
600 Jahren deutſchen Landes verkündet wurde
und die Autonomie und Freiheit dieſes Ge
bietes gewährleiſten ſollte? Hat ſich die
engliſche Preſſe, die von „Humanität“ und
„Moral“ nur ſo trieft, wenn irgendwo in der
Welt einem Juden die Hühneraugen ſchmerzen,
jemals darum gekümmert, daß die Memel-
länder Jahr für Jahr vergeblich ihr Recht
forderten Aber keine politiſche Knebelung,
keine wirtſchaftlichen Schikanen, weder Ge
fängnis noch Kriegszuſtand brachen die an
ſtändige Geſinnung dieſer Menſchen und ihre
Treue zu ihrem Volkstum. Seit 15 Jahren
ſo lautet das beſchämende Eingeſtändnis der
„Times“ konnten die Memeldeutſchen zum
erſten Male ohne Freiheitsbeſchränkung
wählen, ſich frei bekennen

Die in 15 Jahren bewährte Diſziplin gab
auch dieſem Sonntag ſein Gepräge. ie
Flegeleien eines betrunkenen Amerikaners und
die ſchon beim erſten Verſuch zuſammenge
brochene Provokation einiger Litauer konnten
den reibungsloſen Verlauf dieſer Wahl nicht
beeinträchtigen. Jhr Ergebnis kann nicht
zweifelhaft ſein. Die Vermehrung der litau
iſchen Stimmen, die durch eine ſyſtematiſche
Unterwanderung des Memellandes und die
Abſtimmung der Juden zugunſten der Litauer
vielleicht erwartet wird, ändert nichts an der
Tatſache, daß dieſes Land ſeinen deutſchen
Charakter eindeutig nachgewieſen hat.

Die Auslandspreſſe, die alle Einzelheiten
dieſes geſchichtlichen Tages aufmerkſam ver
folgte, iſt ſich, wie wir an anderer Stelle
melden, über ſeine Bedeutung völlig im klaren.
Das genaue Ergebnis wird allerdings noch
einige Tage auf ſich warten laſſen. Jnfolge der
komplizierten Abſtimmungstechnik jeder
Wähler hatte 29 Wahlſcheine abzugeben ſind
immerhin rund zwei Millionen Stimmzettel zu
ſortieren und zu zählen. Die im Memeler
Lyzeum arbeitende Wahlkommiſſion wird daher
vermutlich erſt am Freitag das Geſam t
ergebnis veröffentlichen können, aus dem
die zukünftige Verteilung der Mandate im

emeler Landtag zu errechnen ſein wird.
Mag dieſe Rechnung ausfallen, wie ſie will.

Es ging bei dieſer Entſcheidung der memel
ländiſchen Bevölkerung letzten Endes ja nicht
um ein Mandat mehr oder weniger. Die hiſto
riſche Bedeutung dieſes Wahltages liegt auf
einer höheren Ebene: Er erbrachte vor aller
Welt den Beweis, daß die Memeldeutſchen
ſich freudig und ſtolz als Angehörige
ihres Volkes fühlen, daß ihre Heimat
deutſcher Boden iſt. So wurde der Be
kenntnisgang der Memelländer zu einer ein
mütigen Pflichterfüllung, zu einem grandioſen
Treueſchwur zur Schickſalsgemeinſchaft aller
Deutſchen.

Inkernationale Verkehrs
ausſtellung 1940 Köln

Berlin, 12. Dezember. Der Präſident
der Jnternationalen Verkehrsausſtellung 1940
Röln, Reichsverkehrsminiſter Dr. Dorpmüller,
trug dem Führer im Veiſein des Kölner Ober

rgermeiſters Dr. Schmidt an Hand von
odellen den endgültigen Plan der Ausſtellung

er. Der Führer gab den Plänen ſeine Zu
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Ungeklärte Lage in Litauen:
Früherer Miniſter verhaftet
Amlliche likauiſche Erklärung nach der Verhängung des Aus
nahmezuſtandes Skudenkenkundgebungen in Memel verboken

Kowno, 12. Dezember. (Eig. Meldung.)
Die innerpolitiſche Lage in Litauen iſt nach
wie vor ungeklärt. Am Montagabend wurde,
wie unſer UP.-Korreſpondent erfährt, der
frühere Unterrichtsminiſter Leonas Biztras,
einer der Führer der Chriſtlich- demokratiſchen
Partei, im Zuſammenhang mit den Studenten
kundgebungen verhaftet. Biztras gehörte
dem litauiſchen Kabinett 1923 und 1926 an.

Jm Zuſammenhang mit neuen Studen
tenunruhen in Kowno wurden in derNacht zum Sonntag und im Laufe des Sonn
tag etwa 100 Studenten feſtgenommen.
Auch der WoldemarasAnhänger, Jwanauskas,
der bei dem Militärputſch des Jahres 1934
eine führende Rolle ſpielte, wurde verhaftet.

Die Studenten der beiden litauiſchen Hoch
ſchulen in Memel, des pädagogiſchen
Jnſtituts und der Techniſchen Hochſchule, die
ſich dem Streik der Kownoer Studenten ange
ſchloſſen haben, wollten am Montagabend in
Memel eine Kundgebung gegen die litauiſche
Regierung veranſtalten. Das memelländiſche
Direktorium hat dieſe Kundgebung ver
boten, weil politiſche Verſammlungen nach
den geltenden Beſtimmungen 24 Stunden vor

her angemeldet werden müſſen, was in dieſem
Falle nicht erfolgt war. Jm übrigen beſteht
bei den verantwortlichen memelländiſchen
Stellen keine Neigung, das autonome Memel
gebiet als Plattform für innerlitauiſche Macht
kämpfe zur Verfügung zu ſtellen.

Nach Verhängung des Ausnahme-
zuſtandes über Stadt und Kreis
K.owno wurde von dem litauiſchen Propa
gandaamt eine längere Erklärung veröffent-
licht. Darin heißt es u. a., daß im Zuſammen
hang mit den Vorgängen im Memelland un
verantwortliche Elemente und einzelne Hitz
köpfe, die ſich zum Teil als Woldemaras-
Anhänger bezeichnen, eine ſchädliche Tätigkeit
entfalten, die auch in der Studentendemon
ſtration vom Sonnabend ihren Ausdruck
fanden Alle dieſe Machenſchaften ſähen ſtark
näch Provokation aus. Die Regierung werde
in dieſem ernſten Augenblick gegen derartige
Umtriebe, von welcher Seite ſie auch kommen
mögen, mit allen Mitteln ſtrengſtens vor

gehen. Daher ſei über Stadt und Kreis
Kowno als dem intellektuellen und wirtſchaft
lichen Zentrum Litauens der Ausnahmezuſtand
für ſechs Monate verhängt worden.

Zäune ſteigen in die Luft
Die Bollonsperren in leund:

wh. Halle, 12. Dezember. (Eig. Meld.)
Jn den Kriſentagen des September war zur
Sicherung des Leunawerkes bei Merſeburg
gegen etwaige Fliegerangriffe, wie ſchon be
richtet, eine Vallonſperre eingeſetzt worden.
309 unbemannte Ballons, in kilometerweitem
Abſtand um die gewaltigen Jnduſtrie-Anlagen
hochgelaſſen, riegelten den Luftraum um und
über dem Werke ab und machten ſo im Verein
mit der Vodenabwehr, den Flaks, und der
Luftabwehr, den Jagdflugzeugen, einen Luft
überfall auf die Werksanlagen faſt unmöglich.
Unſer WhSchriftleitungsmitglied ſchildert
nachſtehend zum erſten Male Einzelheiten dieſer
Verteidigungsaktion.

Jn jüngſter Zeit ſind hauptſächlich bei
lebenswichtigen Großwerken die deutſchen
Ballonſperren aufgezogen geweſen, ſo während
der Tſchechenkriſe um das größte mitteldeutſche
Jnduſtriewerk Le un a. Gerade die Uebungen
an dieſem rieſigen Komplex ſtellten die Dring
lichkeit dieſes neuartigen Schutzes klar heraus.
Gigantiſche Schlote wachſen aus den gewalti-
gen Werksanlagen, in denen Tauſende von
Arbeitern Tag und Nacht arbeiten und u. g.
die geheimnisvollen Anlagen bedienen. die aus
der Luft den Stickſtoff gewinnen. Dieſe Schlote.
im Volksmund die Rieſen von Leunga
genannt. ſind im Falle eines Krieges von
einem feindlichen Luftgeſchwader ſchon aus
großer Entfernung auszumachen. Es lieg daher
auf der Hand, daß hier eine Abwehr organi-
ſiert wurde, die jeder Größe einer vorſtellbaren
Gefahr hundertprozentig begegnen kann.

Außer den Abwehrmitteln von Flak und
Jagdfliegern ſtand ſo während der L. tſcheiden
den September-Tage Soie von unſichtbarer
Hand dahingezaubert ein wahrer Kran z
von Ballons um das Leunawerk. Er ſtand
da, wie in den Himmel hineingeheftet, in
weiter Runde, und jedermann wunderte ſich
darüber, daß die Ballons im Wind ſich kaum
bewegten, geſchweige abtrieben, wie man das
hier von dem eifrigen Freiballonſport der
Stadt Bitterfeld her gewohnt iſt. Man er
innerte ſich an Zeitungsmeldungen aus London,
wonach die Engländer durch Luftſverren ihre
Hauptſtadt zu ſchützen verſuchen, und mit Ge

Kampfmitftel ersfen Ronges
nugtuung ſtellte man feſt, daß nun auch
Deutſchland Ballonſperren beſaß.

Tauſende von Metern hoch ſchwebten die
ſchmetterlingsähnlich aufgebauſchten Ballone
in der Luft. Jhre eigenartige Hüllenform
ſichert eine ſtetige ruhige Lage gegen die Wind
richtung. Das Prinzip iſt alſo eine Verbindung
von dem durch das Gas aufgetriebenen Feſſel-
ballon mit dem eines Drachen. Die Ballon
ſperre ſelbſt wird in einem größeren Abſtand
von dem zu ſchützenden Werk angelegt. Dies
iſt deshalb notwendig, weil die anfliegenden
Bomber je nach ihrer Höhe ſchon weit vor dem
angeflogenen Angriffsziel in Einberechnung
der eigenen Fluggeſchwindigkeit ihre Bomben
abwerfen. Die Sperrballons ſtehen zueinander
in verſchiedener Höhe, denn es muß für den
Ernſtfall immer damit gerechnet werden. daß
der eine oder der andere Ballon abgeſchoſſen
wird. Die verſchiedenartige Höhenſtellung er
ſchwert jedoch dem feindlichen Kampfflugzeug
einen ſolchen Abſchuß außerordentlich, zumal
dann auch die eigenen Flieger und die Flug
abwehr nicht müßig ſein werden

An ſehr ſtarken aber verhältnismäßig
dünnen Kabeln werden die Sperrballone
gehalten. Ein Flugzeug, das ein ſolches Kabel
anfliegt, iſt verloren. Bei der gewaltigen
Fluggeſchwindigkeit wirken die Haltekabel, die
nur dadurch nachgeben können. daß ſie den
ſchwebenden Ballon hinter dem Flugzeug
herunterziehen, wie richtige Sägen. Ein Flug
zeugflügel, der mit einem Kabel in Berührung
kommt, wird glatt abgeſchnitten. Es iſt ferner
dem feindlichen Flugzeugführer unmöglich, ein
ſolches dünnes Kabel ſo früh zu ſichten daß
er ihm noch ausweichen könnte, und ſelbſt für
den Fall, daß ihm dies gelänge, geriete er
beſtimmt in ein anderes.

Der Einſatz der Ballonſperren wird bevor
zugt bei Nacht und dieſigem Wetter erfolgen,
am Tage beſonders bei Wolkenbildung. Die
Anſicht iſt alſo falſch, daß die Ballonſperren
in der Hauptſache eine moraliſche Abſchreckung
zu erfüllen hätten. Wer die Leunaſperre ſah,
der weiß, daß unſere Ballonſperren ein
Kampfmittel erſten Ranges dar
ſtellen, einen „Zaun in der Luft“, durch den
kein feindliches Flugzeug hindurch kann.

Dokumenke der Zeit
„Die Grenzen folſen“

Zu dem Buch von Helmut Sündermann

Heute iſt es ſchon oder erſt? neun
Monate her, daß die unſterbliche Jdee Groß
deutſchland ihren Meiſter fand. Die Fülle
immer neuer gigantiſcher Aufgaben beeinflußt
unſere Zeitbegriffe je nachdem, welchen Ge
danken wir Raum geben. Schon neun
Monate, ſeit Oeſterreich wieder dem Reich
angehört? Schon neun Monate! Es iſt uns
ſchon faſt eine Selbſtverſtändlichkeit. Erſt
neun Monate? Iſt es nicht, als wären nur
Tage vergangen, ſeitdem wir am Radio ſaßen
T An jenem Nachmittag und Abend des
11. März 1938 und hörten, daß Schuſchnigg
zurückgetreten war?

Wie war es doch? Man muß ſchon genau
nachdenken! Was geſchah dann weiter nach
Schuſchniggs Rücktritt? Sollen wir die Zei
tungen von damals hervorholen? Es iſt ſo
viel ſeitdem geſchehen. Nein, ſo ganz klar
ſind die Ereigniſſe doch nicht in der Erinne
rung geblieben.

Wie war es doch damals, als dieGrenzen fielen Einer, der dabei war,
ſogar in der nächſten Amgebung des Führers,
der Stabsleiter des Reichspreſſechefs und
Reichshauptamtsleiter Helmut
Sündermann, hat die großen Ereigniſſe
im Ablauf der einzelnen Tage der flüchtigen
Zeit entriſſen, hat ſie in ſeinem Buch Die
Grenzen fallen“ feſtgehalten. Jetzt, am
Ende des Jahres 1938, von dem der Führer
ſagt, daß es „in der Geſchichte unſeres Volkes
ein großes, unvergleichliches, ſtolzes Jahr ſein
wird“, ruft uns dieſes intereſſante und
ſpannende Geſchichtsbuch unſerer Zeit alle die
entſcheidenden Stunden und Ereigniſſe in
unſere Erinnerung zurück, daß wir wieder
ſtaunend und bewundernd ſchweigen müſſen,
bis die Größe und Erhabenheit der Wieder
geburt Großdeutſchlands uns im Beſinnen auf
die reale, energiegeladene und energiefordernde
Wirklichkeit wieder entgegenbrandet aus den
dankerfüllten Rufen des geretteten Bruder
volkes.

Was kommenden Geſchlechtern einmal als
größte Tat eines deutſchen Staatsmannes und
als Erfüllung einer jahrhundertealten Sehn
ſucht überliefert wird, das haben wir miterlebt
von Stunde zu Stunde, reifend und drohend,
als der Wille, der Jdealismus, der Glaube und
die Kraft ſiegten über Phraſen und Liſt, über
Lüge und Verrat. Und wir, die Generation,
die die Wiedergeburtſtunde Großdeutſchlands
erlebte, wir ſollen und müſſen mehr wiſſen als
die Tatſache Großdeutſchland, wir ſollen und
müſſen wiſſen, daß dieſes Reich nicht einem
Zufall zu verdanken iſt, nicht irgendwelchen
diplomatiſchen Kniffen, ſondern daß es wurde
aus Not und Glaube, aus Blut und Hoff
nung, aus Elend und Wille und Treue und
Kraft. Und wir ſollen und müſſen wiſſen, daß
die Tage, in denen die Tat gewagt wurde,
Tage unerhörten Wagemutes und genialer
Organiſationskraft waren, Tage, in denen
jeder taktiſche Fehlgriff und jeder pſychologiſche
Jrrtum den Sehnſuchtstraum vieler Jahr-
hunderte um weitere Generationen hätte ver
zögern können.

Wir ſollen und müſſen wiſſen, daß die Welt
gegen ein Großdeutſchland ſtand, daß die
Verwirklichung des Großdeutſchen Reiches alle
politiſchen Pläne unſerer Gegner in Mittel
europa liquidierte, und daß dieſe Gegner, ſo
ſehr ſie mit ihren eigenen Angelegenheiten in
Anſpruch genommen waren und ſo ſehr ſie die
wiedererſtandene ſittliche Kraft des deutſchen
Volkes und die militäriſche Energie der deut
ſchen Wehrinacht fürchteten, durch den kleinſten
Fehler in der propagandiſtiſchen Und organi-
ſatoriſchen Durchführung des einmal gefaßten
Entſchluſſes aus ihrer paſſiven Ohnmacht in
eine aktive Abwehr hätten hineingezogen wer
den können.

Wir ſollen es wiſſen, daß es ein Wagnis
war, ein Wagnis, vor dem jede Demokratie
zurückgeſchreckt wäre, weil ſie keinen Staats
mann und kein Volk dafür einzuſetzen haben.
Wir ſollen es wiſſen, daß nur wagende und
entſchloſſene, in den Entſcheidungen einige
Völker, eingeſetzt und beauftragt von dem
Geiſt und Genius eines ſchöpferiſchen Staats
mannes, ſich ihr Recht verwirklichen, das ihnen
Gewalt und Vergewaltigung verwehren.

Nur die bewußte Pflege und Erweckung des
völkiſchen Lebenswillens durch einen entſchloſſe
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nen, bewußten, nationalen Mythos vermag,
daß ein Volk die lähmende Laſt der Angſt von
ſich wirft, daß es ſich verjüngt in dem Willen
zum Wagnis. Nur ſo kann in Stunden und
Tagen wie ein Wunder erſtehen, was Gene
rationen vergaßen oder ſich als Geſchenk des
Zufalls erhofften.

Man mag in der Welt die deutſche „Dyna
mik“, dieſes nie ermüdende, immer wieder von
der Kraft des Führers geſegnete Geſetz und
Wirken des deutſchen Lebenswillens fürchten,
man mag es als „rohe Kraft“ verfluchen, wenn
man es nur reſpektiert und als reale Macht
würdigt. Ueber das Moraliſche dieſes Lebens
willens erkennen wir niemanden als Richter
an, der ſich einmal, durch einen Zufall „Sieger“
geworden; an unſeren Lebensrechten verſün
digte. Was wir mit der Verwirklichung Groß
deutſchlands als unabdingbar forderten und
was wir verwirklichten, das wird. jedem
Urteil der Weltgeſchichte ſtandhalten. Deutſch
land hat in ſeiner Geſchichte keine fremden
Völker unterjocht, keine Neger, keine Jnder,
keine Buren abgeſchlachtet, es hat nichts an
deres getan als endlich einig zu ſein und ſich,
allerdings gegen den Wunſch der andern, ein
einiges Reich zu ſchaffen im März 1938
Oeſterreich, im Oktober das deutſche Sudeten-
land in das Reich zu nehmen, wie es ſein und
werden mußte, nachdem einmal der deutſche
Menſch ſeinen Führer und damit die deutſche
Aufgabe erkannt hatte.

Das alles wird uns wieder klar und be
wußt, wenn wir dieſes Buch von Helmut
Sündermann leſen, der zu den wenigen
gehörte, die die Monate größter und gewag
teſter Entſcheidungen der deutſchen Geſchichte in
der Nähe des Führers erlebten und unmittel
bar im Kraftfeld der Entſcheidungen ſtanden.

Alte Diplomaten mögen die Stirne runzeln,
wenn ſie von einem der verantwortlichen poli
tiſchen Männer der deutſchen Preſſe in einer
Rückſchau gewaltigſter Ereigniſſe ungefähr fol
genden Satz leſen: „Wieder läutet das Tele
phon hier iſt die Reichskanzlei morgen
früh 48 Uhr Reichskanzlei, kleines
Reiſegepäck. Wir fliegen Undweiter „Solche Anrufe ſind wohl nicht unge
wohnt aber für mich gibt es keine Zweifel
mehr, der Führer wird ſeine Sol
daten auf ihrem Marſchin die Oſt
mark begleiten

Um 19.50 war die Nachricht von Schuſch
niggs Rücktritt eingelaufen, eine Stunde ſpäter
erbat Seiß-Jnquart von dem Führer die Ent
ſendung deutſcher Truppen und in wenigen
Stunden hatte der gefürchtete und doch ſo natür
liche Dynamismus“ Entſchlüſſe gefaßt und die
Tat beginnt.

Es iſt ſpannend, einem „Zeugen dieſer
unvorſtellbaren Ereigniſſe zuzu-
hören, es iſt mehr als Spannung, es wird Er
lebnis, wenn dieſer Zeuge geſchichtlicher Ent
ſcheidungen die Ereigniſſe in ihrem drama
tiſchen Ablauf erkennt und ſie in einer leben
digen Ausdrucksform erzählt, die eben ihrer
Dynamik entſpricht.

„Mit dem FührerGrenze“ man wird dieſes Kapitel leſen
und nochmals leſen und man wird endlich
wiſſen, was eigentlich geſchehen iſt, und wenn
man dieſes Buch ſchließt, weiß man, daß man
es nicht verſtauben laſſen wird als ſchönes
Buch“ in einem „ſchönen“ Bücherſchrank, ſon
dern daß man es auf ſeinem Schreibtiſch liegen
haben wird, und anderen, die es nicht kennen,
geben wird, damit die Menſchen nicht faul im
Denken werden, damit ſie ſich bewußt bleiben,
daß ſie alle, Mann und Frau und Jugend,
dieſem deutſchen Jahr 1938, daß ſie alle dem
Mann verpflichtet ſind, der die Grenzpfähle
zwiſchen den Deutſchen aus ihren Herzen löſte

über die

„Sohneinerdeutſchenhündin“
Betrunkener USA- Journalist beleidiqt memellänclischen Ordnungs-
cdienst und lifauische Polizei

Memel, 12. Dezember. Der litauiſche
Rundfunkſender in Memel hat ſich am Abend
der Landtagswahl in ebenſo tendenziöſer wie
irreführender Form mit einem Vorgang be
ſchäftigt, der für den Betroffenen, einen ame
rikaniſchen Journaliſten, überaus beſchämend
iſt. Der zur Zeit in Memel weilende amerika
niſche Journaliſt Robert Sellmer hat in der
Nacht zum Wahlſonnktag in ſinnlos betrunke
nem Zuſtand die Straßen Memels unſicher ge
macht, wobei er Vorübergehende gröblich be
läſtigte und beſchimpfte. Männer des memel-
ländiſchen Ordnungsdienſtes, die ihn in ruhiger
Form mehrmals erſuchten, ſich vernünftig zu
verhalten und nach Hauſe zu gehen, wurden
von ihm gleichfalls beſchimpft, ſo daß ſie ſich
ſchließlich genötigt ſahen, ihn zur Polizeiwache
zu bringen.

Bei ſeiner Vernehmung auf der Wache be
nahm er ſich überaus widerſetzlich und belegte
die Beamten mit den unglaublichſten Schimpf
worten. So wurde ein engliſch ſprechender
Polizeibeamter, der die Vernehmung durch
führte von Sellmer als „deutſcher
Baſtard“ und „Sohn einer deutſchen
Hündin beſchimpft. Trotzdem wurde er un
mittelbar nach Beendigung der Vernehmung
wieder freigelaſſen.

Obwohl Sellmer alſo allen Grund gehabt
hätte, ſich ſeines Benehmens zu ſchämen, hat er
nachträglich verſucht, die in Memel anweſenden
Vertreter der Auslandspreſſe zur Verbreitung
eines typiſchen Greuelmärchens
zu veranlaſſen. Da er mit einem blau ge
ſchlagenen Auge von ſeiner Alkoholreiſe in
ſein Hotel zurückgekehrt war, behauptete er,
vom memelländiſchen Ordnungsdienſt oder von
den Beamten auf der Polizeiwache blutig ge
ſchlagen worden zu ſein. Er verwickelte ſich
dabei inſofern in Widerſprüche, als er abwech
ſelnd bald den Ordnungsdienſt und bald die
Landespolizei für ſein Mißgeſchick verantwort
lich machte.

Zur Aufklärung des Tatbeſtandes begaben
ſich zwei namhafte amerikaniſche Journaliſten
am Sonntagabend zur Polizeiwache, wo die
beteiligten Beamten im Beiſein der beiden
Amerikaner ſowie des Vertreters des Deutſchen
Nachrichtenbüros über den Hergang ver
nommen wurden. Dabei ergab ſich einwand
frei daß der betrunkene Sellmer vom memel-
ländiſchen Ordnungsdienſt ohne die erwähnten
Verletzungen auf der Polizeiwache eingeliefert
wurde und ſelbſtverſtändlich die Wache auch
unverletzt verlaſſen hat. Seine Entlaſſung er
folgte bereits um 2 Uhr nachts, während er
erſt gegen 3 Uhr nachts einen ſeiner ameri

haben, das

Als Greuelmärchenerzähler entlarvt

kaniſchen Kollegen aus dem Hotelbett holte,
um ſich bei ihm über die angeblich auf der
Polizeiwache erlittenen Mißhandlungen zu be
ſchweren. Er ſcheint ſich alſo nach ſeiner Ent
laſſung aus der Polizeiwache noch längere
Zeit auf der Straße herumgetrieben zu haben,
wobei er ſich infolge ſeines Zuſtandes in
irgendwelche Raufhändel haben
mußMan hätte über die alkoholiſchen Aus

verwickelt

ſchweifungen dieſes nicht gerade vorbildlichen
Vertreters der öffentlichen Meinung der
USA. den Mantel chriſtlicher Nächſtenliebe
breiten können, wenn er nicht die Geſchmack
loſigkeit beſeſſen hätte, ſich als Opfer des
memel ländiſchen Ordnungsdienſtes bzw. der memelländiſchen Landes
polizei hinzuſtellen, und wenn der litauiſche
Rundfunkſender in Memel ſich nicht
dazu hergegeben hätte, die verleumderiſche
Behauptung zu verbreiten, der memelländiſche
Ordnungsdienſt hätte den unſchuldigen ameri
kaniſchen Journaliſten blutig geſchlaägen.

„Vollkommen deutſches Land“

Paris enkſchuldigt ſich

Bedauern über die antiitalieniſchen Ausſchrei
tungen Ftalieniſcher Selbſtſchutz in Aktion

Rom, 12. Dezember. (Eig. Meld.) Der fran
zöſiſche Generalreſident von Tunis hat ſich beim
italieniſchen Generalkonſul wegen der anti
italieniſchen Ausſchreitungen entſchuldigt und
gleichzeitig ſein Bedauern ausgedrückt, daß die
Bilder des Duce und des italieniſchen Königs
pagres durch Steinwürfe beſchädigt worden ſind.

Nach italieniſchen Blättermeldungen aus
Tunis ſind die dort anſäſſigen Jtaliener
zur Selbſtverteidigung übergegangen
Es wurde ein Ordnungsdienſt gebildet
der ſchon mehrere Male mit Erfolg eingriff
und marxriſtiſche Provokateure ſo verprügelte
daß ſie mit dem Lazarettwagen in das Kranken
haus gebracht werden mußten.

Die von den Franzoſen r t Italiener
ſind bis auf drei wieder auf freien Fu eſetztworden. „Corriere della Sera“ erklärt, 9 jetzt

neuerdings die Kommuniſten und Marxiſten
unter dem Deckmantel des Patriotismus die
italienifche Bevölkerung provozieren. Be
zeichnend iſt, daß bei den Ausſchreitungen vor
dem Generalkonſulat die Jnternationaäle von
der aufgeputſchten Menge geſungen wurde.

Patis, Lonclon und Worschou zur Memel- Wahl
Paris, 12. Dezember. Die Pariſer Mon

tagspreſſe ſchenkt dem Verlauf der Wahlen
zum Me ellandtag ſtarke Beachtung. Schon
in den Ueberſchriften kommt zum Ausdruck,
daß die Deutſchen im Memelland einen großen
Sieg errungen haben, wie man erwartet habe.

„Figaro“ ſagt: „Die Ergebniſſe der Memeler
Landtagswahlen nehmen den Charakter eines
wahrhaften Volksentſcheides zugun-
ſten des Reiches an. Auch „Journal“
erkennt an, daß der Fortſchritt der deutſchen
Partei keinem Zweifel unterliege. Die Memel-
bevölkerung habe deutſch gewählt. „Matin“
unterſtreicht, daß die Wahlen in aller Ruhe
und ohne Zwiſchenfälle vor ſich gegangen ſeien.
Ferner hebt das Blatt die große Wahl
beteiligung hervor. Jn einer Meldung des
„Excelſior“ heißt es, das Ergebnis dieſer
Wahlen ſei: Die Deutſchen haben einen über
ragenden Sieg davongetragen. Der Außen-
politiker desſelben. Blattes betont, daß die
Memeldeutſchen wie ein Mann zu den Wahl
urnen marſchiert ſeien. Der „Paris Soir“ ſtellt
feſt daß Memel ein vollkommen deut-
ſche s Land ſei. Bemerkenswert iſt, daß die
franzöſiſchen Zeitungen plötzlich wieder gelernt

Wort „Memel“ anzuwenden,
während es in den letzten fünfzehn Jahren

und ſie deshalb herausreißen laſſen konnte, wo
Unverſtand und Tragik ſie einſt eingerammt
haben.

Wer das Buch Sündermanns geleſen hat,
wird dankbar dafür ſein, daß ſich einer aus
der Begleitung des Führers fand, der die
Wiedergeburt Deutſchlands, wie er ſie erlebte
im Ablauf des Geſchehens und unter dem Ein
druck der Befreiung des öſterreichiſchen und
ſudetendeutſchen Menſchen, in unbeſchwerter

anſchaulicher Darſtellung feſthielt. ehe ſie von
dem goldenen Griffel der Geſchichte als Epos
den Kommenden überliefert wird. Für uns
Lebende iſt Großdeutſchland ein Teil unſeres
Lebens, für uns ſchrieb Sündermann das Buch
„Die Grenzen fallen.“

Karl Overdyck.

Die Grenzen fallen Helmut Sündermann. Zentral
verlag der NSDAP., Franz Eher Nachf., München,
geb. RM. 3,50.

meiſt nur immer in der litauiſchen Bezeichnung
„Klaipeda“ hieß.

Die Londoner Blätter heben ebenfalls
in ihren Berichten über die Wahl im Memel
land hervor, daß es keine Zwiſchenfälle gegeben
habe. Die Memeldeutſchen hätten einen
klaren Sieg davongetragen. „Times“ ſtellt
im übrigen darüber hinaus feſt, daß es den
Memeldeutſchen zum erſten Male ſeit Ende des
Weltkrieges möglich geweſen ſei, ohne Frei
heitseinſchränkungen zu wählen.

Auch alle polniſchen Blätter enthalten
heute Berichte über die Wahl im Memelland.
Beſonders wird auf die ſtarke Wahlbeteiligun
hingewieſen und auf die Ruhe, die nicht geſtört
worden ſei. Das Militärblatt Polſka Zbrojna“
ſieht einen vollkommenen Sieg der deutſchen
Liſte voraus. „Expreß Poranny“ ſchreibt, der
litauiſche Beſitzſtand im Memelgebiet wird
durch die Wahl auf keinen Fall vergrößert
worden ſein. Eher ſei damit zu rechnen, daß
die Litauer die zwei Mandate, die ſie bis jetzt
hatten, verlieren Der rechtseingeſtellte ABC“
lobt die muſtergültige Ordnung, die überall
geherrſcht habe. Die Wahlbeteiligung ſei über
all außerordentlich ſtark geweſen, in einigen
Bezirken hätten 100 v. H. aller Wahlberech
tigten abgeſtimmt.

Die Zählung der bei der Wahl zum
Memelländiſchen Landtag abgegebenen Wahl
umſchläge iſt bis auf einige noch fehlende
ländliche Bezirke beendet. Die Wahlbeteiligung
betrug danach im Durchſchnitt rund 97 v. H.
gegenüber 91,30 v. H. bei der letzten Land
tagswahl. Dieſe für ein Gebiet wie das
Memelland außerordentlich hohe Wahlbeteili
gung iſt ein bemerkenswerter Ausdruck der
einmütigen Geſchloſſenheit und Bekenntnis
freudigkeit der Memeldeutſchen.

m

Wer ſtill ſteht, geht zurück; wer auk lorbeeren

ruht, dle er nicht brach, liegt nur auf einer ſchöneren
Bädrenhaut. Nur wer immer mehr tun will als ſchon

getan üſt, wird das tun, was er Rann.

Srult Morttz Hrndt

Tänze der Gemeinſchaft
KdF. ſchulte, und alle Gaue waren dabei

Aus jedem Gau waren Burſchen und Mädel
gekommen, aus Oſtpreußen und vom. Schwarz
wald, aus dem Salzburgiſchen und von der
Nordſeeküſte. Jeder hatte aus ſeiner Heimat
Lieder und Tänze mitgebracht, und wir haben
uns angeſehen, was ſie für die Geſtaltung
eines neuen deutſchen Tanzes beitrugen. Sie
blieben nicht im engen Kreis der eigenen
Reihen, ſondern zeigten ihr Können auch der
Oeffentlichkeit. Mit den Schritten des Rhein
länders, der Polka, des Walzers vollführten ſie
ihre Reigen und Tanzſpiele, zu denen ſie meiſt
ſelbſt ſangen. Neben die kurze Wichs trat die
Werkſcharuniform. Alle gehörten zueinander,
und die Gäſte, die herumſaßen, wurden eben
falls hineingezogen. Einer der Burſchen
forderte ein altes Mütterchen auf, ein Mädel
griff ſich einen Herrn mit Glatze und wohl
gerundeter Figur. Sie hatten es vorgemacht,
und auf Anhieb konnten die Gäſte unter leich
ter Nachhilfe mithalten. Eine tanzende Ge
meinſchaft entſtand. So erlebten wir es in
Quedlinburg, ſo auch in Magde-burg bei der letzten Veranſtaltung dieſer
Arbeitswoche, die „KdF.“ zuſammen mit dem
Reichspropagandaminiſterium, dem Reichsnähr
ſtand und der RJF. als erſten Schulungs-
lehrgang aufgezogen hatte.

Das Standquartier lag in der Jugend
herberge von Stecklenberg im OHſtharz.
Sieben Tage lang wurde gearbeitet, daß die
Schwarte krachte, theoretiſch und praktiſch.
Theorie muß auch ſein, denn die über hundert
Teilnehmer, die hier zuſammenkamen, ſollen
ja in der Heimat nicht nur das Gelernte vor
zeigen, ſondern auch anleiten und die Menſchen

zu einem deutſchen Tanz hinführen, zu einem
Tanz, der erſt in den Grundzügen da iſt. Wenn
eine Gemeinſchaft tanzen ſoll, kann ſie die in
dividualiſtiſchen Tänze der Geſellſchaft nicht
brauchen, wurde geſagt. Was an Volksgut
noch beſteht, iſt verkümmert oder verwäſſert,
verfälſcht, umgebogen. Jm Bereich der Städte
haben vor allem die Werkſcharen ſchon hervor
ragende Arbeit geleiſtet.

Ein praktiſche Uebungsſtunde: Mädel und
Burſchen ſind in gleicher Zahl angetreten.
Selbſtverſtändlich ſind die Burſchen dabei. Zum
Volkstanz gehören beide Geſchlechter. Was
früher die Mädchen unter ſich tänzeriſch ge
trieben haben, war ein Anſinn, der die ganze
Sache in Mißkredit brachte. Der Leiter des
Lehrganges gibt ſeine Anweiſungen an die
Mädel: „Nicht ſo pferdchenmäßig!“, an die
Burſchen: Nicht ſo neckiſch!“, an alle: „Nicht
ſo langweilig!“ Und aus dieſen Worten wird
ſchon deutlich, worauf hier geachtet und welche
Tanzweiſe angeſtrebt wird.

Kulkurbilanz der Gemeinden
16 Städte geben Ehrenſold an Dichter

Ueber den hohen Stand der Kulturpflege in
unſeren Gemeinden berichtet Oberbürger
meiſter Dr. Heſſe (Braunſchweig) in der Zeit
ſchrift „Die Kulturverwaltung“. Nachdem er
den Aufſchwung im Theaterleben nach der
Machtübernahme geſchildert hat die Zahl
der Theaterbeſucher ſtieg allein in den ſtäd
tiſchen Theatern der Gemeinden mit über
50 000 Einwohnern von rund 11 Millionen
um 1931/32 auf rund 17 Millionen in 1936
teilt er mit, wie ſtark ſich auch das Bücherei
weſen entwickeln konnte. So entleihen allein
aus den Schülerbüchereien 724 Millionen
Schüler jährlich 38 Millionen Bücher.

Weiter fördern die Gemeinden u. a. das
heimatliche Schrifttum. Dies geſchieht durch
Zuſchüſſe zur Drucklegung der Werke. 36 Städte
über 50 000 Einwohner haben im Berichtsjahre
1936 insgeſamt 133 000 RM. für dieſe Zwecke
aufgewendet. Das Andenken an bedeutende

Dichter kann nicht nur durch Sicherſtellung von
Dichternachlaſſen gepflegt werden, ſondern iſt
in vielen Fällen auch Ausgangspunkt neuer
ſtädtiſcher Kulturarbeit, z. B. in der Ein
ſetzung von Dichterpreiſen der Städte, die das
dichteriſche Schaffen unſerer Tage fördern. 1937
waren es 13 Städte, die Preiſe von insgeſammt
50 000 RM. verteilten. Schließlich wird noch
berichtet. daß 16 Städte ermittelt wurden, die
einen Ehrenſold an Schriftſteller und Dichter
in einer Geſamthöhe von 45 000 RM. jähr-
lich zahlen

Neue Werke des Komponiſten Kienzl

7000mal „Evangelimann“
Profeſſor Wilhelm Kienzl, der Schöpfer

des „Evangelimann“, weilte kürzlich in Brüſſel,
wo unter ſeiner perſönlichen Leitung ſein
ſinfoniſches Zwiſchenſpiel zu „Don Quichote“
zur Aufführung gelangte. Der Künſtler arbeitet
gegenwärtig trotz ſeiner 82 Jahre an größeren
Werken. Für das im Jahre 1939 ſtattfindende
125jährige Jubiläum der Geſellſchaft der
Muſikfreunde in Wien iſt ein Chorwerk mit
Orcheſter vorgeſehen, ein Geſchenk des Kompo
niſten an die Geſellſchaft, das wahrſcheinlich
den Titel „Chor der Toten“ tragen wird.

Ueber ſein Lebenswerk befragt, teilte
Profeſſor Kienzl mit. daß der „Evangelimann“
ſeit ſeiner raufführung im Jahre 1895
7000mal in Szene gegangen iſt. Der nicht
minder beliebte „Kuhreigen“ iſt auf 153 Bühnen
geſpielt worden. Profeſſor Kienzl hat ferner
weit über zweihundert Lieder komponiert, von
denen eine Reihe in der allerletzten Zeit ent
ſtanden iſt.

Hkorms Tochter wurde 70 Jahre alt

Die in Deſſau lebende Tochter Theodor
Storms, Frau Dodo Bacher, feierte jetzt ihren
70. Geburtstag. Frau Bacher iſt das einzige
Kind Storms ous ſeiner zweiten Ehe mit
Doris Jenſen.

„Deutſche Dozenkenexpedition“

wird alljährlich wiederholt
Jm Auftrage des Reichserziehungsminiſters

der auch die Mittel zur Verfügung ſtellte, war
zum erſten Male eine wiſſenſchaftliche Expe
dition nach Afrika ausgeſchickt worden, an der
Vertreter von fünf verſchiedenen Diſziplinen
der Naturwiſſenſchaft teilnahmen. Es handelt
ſich bei den fünf Teilnehmern ausſchließlich um
junge Hochſchullehrer. Dieſe erſte Deutſche
Dozentenerpedition 1938* iſt nach
dreimonatigem Aufenthalt in Afrika mit
reicher Ausbeute wieder in der Heimat einge
troffen. Alle Beamten, die engliſchen wie die
belgiſchen und portugieſiſchen, waren ſehr zu
vorkommend zu den deutſchen Forſchern, wie
ſich aus einem ausführlichen Ueberblick im
Studentenpreſſedienſt ergibt. Aber auch die
Bevölkerung der ehemals deutſchen Kolonien
war begeiſtert über den Beſuch der deutſchen
Wiſſenſchaftler und erwies ſich in allem als
deutſchfreundlich. Jn Urwaldbezirken von
Angola trafen die Forſcher auf ganz primitive
Volksſtämme, die kein Geld kennen. Perlen
ketten, meiſt aus üächſiſchen Glaswerken. die
einen Wert von 8 bis 10 Pfennig hahen,
gelten hier, vor allem bei den weiblichen
Arbeitskräften als Zobſungsmittel. dDie wiſſenſchaftrichn Ergebniſſe u
naturgemäß erſt zum kleinſten Teile bearbeitet.
Der außerordentliche Erfolg hat die beteiligten
Stellen veranlaßt, den Plan zu erwägen, di
Dozentenexpedition als eine Dauereintichtürg
zu erhalten und jedes Jahr junge 50
ſchullehrer auf eine gemeinſame Expedition e
ſchicken. Es iſt geplant, im kommenden Jahr
insbeſondere Biologen und Mediziner a den
Expedition vielleicht nach Aſien zu entſenden

Hans Albers wird demnächſt wieder a
einer Berliner Bühne auftreten und r
wird er in dem Stück Der große Komöd nes
ſpielen. Es handelt ſich um eine von Nee
v. Günther und Bernd Hofmann beſorgte
Bearbeitung des Schauſpiels „Kean
Dumas.

uf eine



Dezember 1938 Mitteldeutſche NationalZeikung Nr. 344

und Rakhan ein Helfer
des Mörders Grünſpan?
Paris, 12. Dezember. Bei der letzten Ver

gehmung des Mörders des Geſandtſchaftsrates
vom Rath. des Juden Herſchel Grünſpan,
perſuchte, wie die „Action Francaiſe“ mitteilt,
der Unterſuchungsrichter feſtzuſtellen, ob Grün
ſpan bei ſeinem abſcheulichen Verbrechen einen
Helfershelfer gehabt habe. Auf Grund der
poligeilichen Vernehmungen habe der Unter
ſuchungsrichter den Verdacht gefaßt, daß Grün
an mit einer Reihe anderer Juden, die in
garis anſäſſig ſind, in Verbindung geſtanden
at. Der Onkel Grünſpans, der inzwiſchen zu

vier Monaten Gefängnis verurteilt worden iſt,
äbe nach langem Zögern zugegeben, einen
reund ſeines Neffen, einen gewiſſen Juden
athan, kennengelernt zu haben. Dieſes

Geſtändnis habe er jedoch nicht von ſich aus
abgegeben, ſondern erſt nach langen eindring
lichen Vorſtellungen des Anterſuchungsrichters.
Herſchel Grünſpan ſelbſt habe ſich, wie bisher,
mit ſeinem mangelnden Gedächtnis ent
ſchuldigt(). Er habe erklärt, daß er verſuchen
werde, ſich an dieſen Juden Nathan zu er
innern.

Jüdiſcher Haßausbruch
gegen Lord samnels Erklärung

Jeruſalem, 12. Dezember. Die in Tel Aviv
erſcheinenden jüdiſchen Zeitungen berichten
über Ausſchreitungen jüdiſcher „Maſſen“ als
Proteſt gegen die Erklärung, die Lord
Eamuel kürzlich im engliſchen Oberhaus
abgegeben hatte. Samuel iſt ſelbſt Jude
und war der erſte Oberkommiſſar in Paläſtina
nach Beendigung des Weltkrieges. Vor dem
Oberhaus, das ſich Ende vergangener Woche
eingehend mit der PaläſtinaFrage beſchäftigte,
hatte er u. a. erklärt, daß die gegenwärtige
Lage dem Anſehen Englands abträglich ſei.
Bei den jüdiſchen Ausſchreitungen wurden die
Straßenſchilder mit der Bezeichnung Samuel
Kai“ mit Teer beſchmiert, Bilder des
Lord Samuel wurden auf die Straße geworfen
und mit Füßen zertreten; auch aus den Schau
fenſtern wurden alle Bilder Samuels entfernt
der nach Samuel in Tel Aviv benannte Platz
ſoll umgetauft werden.

Jurkin bei Skalin in Ungnade
Moskau, 12. Dezember. Zum Volks

tommiſſar für Staatsgüter in der Sowjet-
union wurde der bisherige Volkskommiſſar für
Landwirtſchaft der großruſſiſchen Bundes
republik (RSSSR), Lobanow, ernannt.
Ueber den bisherigen Jnhaber dieſes Amtes,
Jurkin, wird nichts mitgeteilt. Es iſt alſo
anzunehmen, daß er in Ungnade gefallen
iſt. Jurkin, der übrigens als landwirtſchaft
licher Fachmann einen guten Ruf genoß, iſt
der 14. von den 27 im Januar d. J. neu be
ſtätigten Volkskommiſſaren der Sowjetunion,
die im Lauf weniger Monate wieder ver
ſchwanden. Wie amtlich verlautet, wurden
außerdem je zwei neue ſtellvertretende Volks
kommiſſare der Leichtinduſtrie, Akimow
und Murawjew, und der Holzinduſtrie,
Sergejew und Lopuchow, ernannt. Es iſt nicht
bekannt, wen die neuen ſtellvertretenden Volks
kommiſſare der Leichtinduſtrie ablöſen ſollen.
Was die beiden neuen ſtellvertretenden Volks
kommiſſare der Holzinduſtrie anbelangt, ſo
geht aus der Fachßeitung dieſes Volkskommiſſa
riats hervor, daß ſie an die Stelle der bis
herigen ſtellvertretenden Volkskommiſſare
Koſewin und Andrejew treten.

Weikere Maſſenverhaſtungen

unker der Eiſernen Garde
Warſchau, 12. Dezember. „Wieczor War

zawſki“ meldet aus Buka reſt, daß, wie erſt
jetzt bekannt werde, am Freitag und Sonn
abend erneut Hunderte von Angehörigen und
nhängern der Eiſernen Garde ver
aftet worden ſeien. Die Druckerei, in der

die Flugblätter der Eiſernen Garde verviel
fältigt wurden, ſei geſchloſſen und ihr Beſitzer
mit ſeiner Familie verhaftet worden.

Britiſcher Bomber verſchollen
P. London, 12. Dezember. (Eig. Meld.)

Auf einem Geſchwaderflug von Habbaniya bei
agdad über die ſyriſche Wüſte nach Heliopolis
aalbek) iſt ein mit ſechs Mann beſetzter

ritiſcher Bomber am Sonnabend ver
o l len. Das Geſchwader, zu dem das ver

hwundene Flugzeug gehörte, beſtand aus
Maſchinen Flugzeuge des mittelöſtlichen

mmandos der britiſchen Luftwaffe nehmen
ſammen mit Maſchinen aus dem Frak,
gläſtina und Transjordanien an der Suche
eil, die aber bisher ergebnislos verlaufen iſt.

Das Arkeil ſteht bevor n wenhgen Jelen
Plewitzkafa- Prozeß brachte keine Klärung. Dormoy frägt die Schuld

UP. Paris, 12. Dezember (Eig. Meld.)
Dienstag abend, ſpäteſtens Mittwoch wird das
Gericht ſeinen Spruch über die Plewitzkaja,
die Frau des Generals Skoblin, fällen, die
unter der Anklage ſteht, mitſchuldig an der
Entführung des weißruſſiſchen Generals
Miller durch Agenten der GPU zu ſein.

Eine volle Woche haben die Zeugenver
nehmungen beanſprucht. Kein Sitzungstag, der
nicht neue Senſationen und Enthüllungen
brachte. Es gab Stunden, wo man nicht mehr
von dem „Prozeß Plewitzkaja“, ſondern von
dem „Prozeß Dormoy“ ſprach. Der ehe
malige Jnnenminiſter der „Volksfront“Regie
rung Léon Blum, der Marxiſt Marx Dor
moy, war der eigentliche Ange
klagte. Es ſteht heute feſt, daß er, um dem
ſowjetruſſiſchen Botſchafter in Paris einen
„Freundſchaftsdienſt“ zu leiſten, die Verfol
gung des ſowjetruſſiſchen Frachtdampfers, auf
dem Miller oder ſeine Leiche wahrſcheinlich
entführt worden iſt, verhindert hat, indem er
im letzten Augenblick das Auslaufen des Tor
pedobootes, das den Dampfer zurückholen
ſollte, unterſagte.

Eigentliche Klärung hat der Prozeß
nicht gebracht. Nach wie vor weiß
niemand, wo Miller geblieben und unter
welchen Umſtänden ſeine Entführung vor ſich
gegangen iſt. Die Plewitzkaja, die ausſagen

könnte, ſchweigt und der ehemalige Jnnen
miniſter Dormoy, der eigentlich neben ihr auf
der Anklagebank hätte ſitzen müſſen, verſchanzt
ſich hinter ſeine „parlamentariſche Verantwort
lichkeit“. Wahrhaftig, ein ſeltſamer Prozeß!

Jm Zuſammenhang mit dem Schreiben der
rau Gody an den Gerichtspräſidenten des
lewitzkajg Prozeſſes, über das wir geſtern

ausführlich berichteten, fragt der In
tranſigeant“, ob Frau Gody ihrem
Antrage entſprechend auch Gelegenheit erhalten
werde, ihre ſenſationellen Enthüllungen als
Zeugin im Gerichtsſaal zu beſtätigen. Be
kanntlich iſt beſchloſſen worden, die Zeugen
vernehmung zu beſchleunigen, um möglichſt
ſchon am Dienstag mit dem Plädoyer be
ginnen zu können. Das Blatt weiſt weiter
darauf hin, daß Frau Gody ſchon vor einiger
Zeit der Polizei die gleichen Mitteilungen
gemacht habe. Die Polizei habe jedoch ihre
Enthüllungen nicht beachtet. Dieſe Ent
hüllungen müßten erneut aufgegriffen werden,
um ſo mehr, als in gewiſſen, mit dem Ver
ſchwinden Millers zuſammenhängenden
Rapporten bedenkliche Lücken feſtgeſtellt
worden ſeien. Der kommuniſtiſch marxiſtiſche
„Ce Soir“ bringt bezeichnenderweiſe eine
längere Auslaſſung, in der verſucht wird, die
aufſehenerregenden Mitteilungen der Frau
Gody als unwahr hinzuſtellen.

Großer Sieg Stojadinowitſchs
Absolute Mehrheit in Belgrad und in sechs Bandfen

Belgrad, 12. Dezember. Die letzten
Nachrichten über die Ergebniſſe der jugs
ſlawiſchen Wahlen beſtätigen den großen
Wahlſieg der Liſte Stojadinowitſch. Die
Regierungsliſte erhielt die abſolute Mehrheit
in Belgrad ſowie in den Banaten Donau,
Morava, Wardar, Zeta, Drinag und Drau. Die
Liſte Matſchek erzielte die Mehrheit nur im
Save und Küſten-Banat. Jm ganzen geſehen
kann die Regierungsliſte mit 300—310 Ab
geordneten rechnen, während die geſamte
Oppoſition 60—-70 Sitze erreicht haben dürfte-

Weiter wird von amtlicher Seite mitgeteilt,
daß die Regierungspartei in Slowenien (Drau
Banat) ſowie in Altſerbien (MorawaBanat)
alle 29 bzw. 41 erreichbaren Mandate errang.
Jn der Wojwoding und in Oſtſerbien (Donau
Bangt) errang die Regierungspartei 47 von
53 Sitzen, in Südſerbien (Wardar-Banat) 43
von 45 Sitzen und in Kroatien (SäveBanat)
60 von insgeſamt 72 und damit die Mehrheit.
Dagegen ſcheinen die 22 Mandate Dalmatiens

(Küſtenbanat) vollſtändig an Matſchek ge
fallen zu ſein. Aus Bosnien (Drina Und
WarbasBanat) ſowie aus Montenegro (Zata
Banat) ſtehen die Einzelergebniſſe noch aus.

An unterrichteter Stelle wird zu dem amt
lich noch nicht bekanntgegebenen Ergebnis in
den kroatiſchen Gebieten (Save- und
Küſtenbanat) erklärt, daß das Ergebnis ein
für Matſchek un verhältnismäßig günſtiges
Bild gebe, zu deſſen Verſtändnis und richtiger
Würdigung man verſchiedene Faktoren berück
ſichtigen müſſe. Während ſich die amtlichen
Stellen diesmal im ganzen Lande jedes be
hördlichen Druckes enthalten hätten, habe
Matſchek nicht nur durch ſeine Bauernwehr die
Wähler eingeſchüchtert, ſondern habe auch im
Gegenſatz zu den Wahlen vom 5. Mai 1935
durch den mit ſeinen Anhängern heute völlig
durchſetzten Gemeindeapparat die Wahl
handlung in ſeinem Sinne gefälſcht. So nur
ſei die auch ſonſt nirgends zu beobachtende
teilweiſe hundertprozentige Wahlbeteiligung
zu erklären.

London und die Spannung Paris-Rom
Chomberlain: Im Konfliktsfolle keinen milifätischen Beistonc“
tör Frankreich Emne kalfe Dusche für die Kriegshetzer

London, 12. Dezember. (Eig. Meld.) Das
Unterhaus beſchäftigte ſich am Montag mit der
franzöſiſch-italieniſchen Spannung. Jm Verlauf
der Debatte richtete der marxiſtiſche Abge
ordnete Morgan an Chamberlain die rege
ob England in einem eventuellen Kriege
wiſchen Frankreich und Jtalien militäriſchenBeiſtand leiſten würde. Der Miniſterpräſident

erklärte darauf, daß kein Vertrag beſtehe,
auf Grund deſſen England ſich zu einer mili
täriſchen Hilfeleiſtung gegenüber Frankreich
verpflichtet habe. Mit dieſer Antwort hat
Chamberlain den Kriegshetzern, die
angeſichts des geſpannten Verhältniſſes zwiſchen
Rom und Paris anſcheinend wieder die
Hoffnung hegen, daß ein neuer Konflikt in
Ausſicht ſtehe, eine kalte Duſche erteilt.
Als der marxiſtiſche Abgeordnete noch weitere
Fragen an Thamberlain ſtellte, lehnte der
Premierminiſter eine Beantwortung über
haupt ab.

Die Londoner Abendpreſſe ſtellt die Feſt
ſtellung Chamberlains ſehr heraus Die Regie
rungsblätter ſchreiben gleichzeitig, daß die
Oppoſition ſich keinen Jlluſionen hinzugeben
brauche, daß die Regierung die an und für ſich
bedauerliche Spannung zwiſchen Frankreich
und Jtalien zu tragiſch nehme. Jn Regierungs
kreiſen iſt man der Anſicht, daß der Miniſter
präſident ſich zweifellos bemühen wird, einen
Kompromiß zu erzielen, der wenigſtens für
abſehbare Zeit beide Seiten zufriedenſtellt.

Jm Unterhaus wurde Chamberlain auch
noch über den Zweck ſeines Jtalien-

beſuches befragt. Der Miniſterpräſident
erklärte, daß es ſich für ihn vor allem darum
handele, einen perſönlichen Kontakt zu Muſſo
lini herzuſtellen. Falls ein Abkommen in Rom
zuſtande käme, ſo werde es ſelbſtverſtändlich
dem Unterhaus zur Debatte vorgelegt werden.

Londoner politiſche Kreiſe ſehen mit
Spannung dem Dienstag entgegen, an dem
Chamberlain auf dem Eſſen der aus
ländiſchen Preſſe in London eine außen-
politiſche Rede halten wird. Dieſer Rede
wird deshalb beſondere Bedeutung beigemeſſen,
weil in London erneut in der Preſſe und in
politiſchen Kreiſen eine erhebliche Beunruhi
gung über die Lage in Europa zu bemerken iſt.
Bei dem Eſſen ſelbſt werden übrigens faſt alle
in London akkreditierten Botſchafter und Ge
ſandte anweſend ſein. Jnsgeſamt ſind 545 Ein
ladungen ergangen. Die Rede wird dement-
ſprechend als eine Aeußerung von weittragen
der Bedeutung angeſehen.

Das Schwergewicht der Verhandlungen auf
der 8. pan amerikaniſchen Kon
ferenz in Lima liegt jetzt nach den Reden
des argentiniſchen Außenminiſters und ſeines
Kollegen aus USA bei den Kommiſſionen.
Man rechnet damit, daß die letzte Voll
i auf den 24. Dezember vorverlegt
wird.

Der Führer und Reichskanzler über
mittelte dem Generaloberſt von Rundſtedt
anläßlich ſeines 63. Geburtstages telegraphiſch
ſeine herzlichſten Glückwünſche

Die „Alte Garde der NSDAP. in
Wien veranſtaltete am Sonntagabend im
Wiener Sofien-Saal ihre erſte Julfeier im
freien Großdeutſchland. Der Feierſtunde
wohnten u. a. Reichsführer 44 Himmler, Reichs
ſtatthalter Dr. SeyßJnquart und Gauleiter
Globocnik bei.

Der Korpsführer des NS.-Fliegerkorps,
Generalleutnant Fr. Chriſtianſen, beging am
12, Dezember ſeinen 59. Geburtstag

Jm Rahmen ſeiner großen Deutſchlandreiſe
ſtattete der italieniſche Korporationsminiſter
Lantini gemeinſam mit Dr. Ley dem
Volkswagenwerk bei Fallersleben einen
mehrſtündigen Beſuch ab. Nach einer Fahrt
durch Braunſchweig wurde dann die Fahrt
in Kraftwagen nach Watenſtedt fortgeſetzt, wo

die Reichswerke Hermann Göring
aufgeſucht wurden.

Jn den ſpäten Abendſtunden des Sonnabend
brach infolge Kurzſchluß in den Mannſchafts
räumen der -Lagerbeſatzung des Lagers
Sachſen hauſen bei Oranienburg ein
Brand aus, der das Unterkunftshaus einer
Hundertſchaft einäſcherte. Der Brand konnte
im Laufe der Nacht gelöſcht werden. Die
Unterkunftshäuſer der Lagerhäftlinge wurden
in keiner Weiſe in Mitleidenſchaft gezogen.

Am Montag wurde in Mailand ein
neues Auskunftsbüro der Reichs
bahnzentrale eröffnet. Das neue Büro
befindet ſich im Marmorgebäude des ſoeben
fertiggeſtellten FiatePalaſtes im Mittelpunkt
der Stadt.

Jn den von Honved Soldaten geſchloſſenen
Freimaurerlogen Oberungarns wurde zahl
reiches Material gefunden, aus dem einwand
frei hervorgeht, daß die Freimaurer
organiſationen RumpfeUngarns,die ſchon vor langer Zeit von den Budapeſter
Behörden verboten worden waren bzw. ſich
ſelbſt „aufgelöſt“ hatten, nicht nur unbe
kümmert weiter beſtanden und ihre unter
irdiſche Arbeit fortſetzten, ſondern bis in die
letzte Zeit hinein landesverräteriſche
Beziehungen zu den Logen in Ober
ungarn unterhielten.

Knder- Fahrräder e

Eljar Erkko, der Beſitzer der Zeitung
„Helſingin Sanomot“ iſt zum finniſchen
Außenminiſter ernannt worden.

Jn Gdingen brannte am Sonntagabend
während der orführung das am Strande ge
legene Kin o „Bodegra“ vollkommen aus. Die
S konnten das Kino noch durch die

eitenausgänge verlaſſen.

Am Sonntagnachmittag kam es ſüdöſtlich
von Jeruſalem zwiſchen arabiſchen Frei
heitskämpfern und britiſchen Truppen zu
einem Gefecht, in deſſen Verlauf ein briti
ſcher Soldat verletzt wurde.

Jn Sidney tobte am Wochenende ein
Orkan, der zeitweilig eine Stunden
geſchwindigkeit von über 10 Kilometer ent
wickelte und einen Geldſchaden von mehr als
600 000 Pfund Sterling anrichtete. Die Stadt
war noch am Montagmorgen von einem Ring
brennender Wälder und Büſche um
geben. Vier Fabriken verbrannten.
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BeeSodtthegter ſolle
Heute, Dienstag, 20 bis gegen 23 r

In neuer Einſtudierung!
Carmen
Oper von Georges BizetAb heute Dienstag l

Gustf Huher

Vlktor de Roca
in dem Köstlichen

Groß Lustspiel der

Morgen letzter Tag
Der große

Lustspiel-Erfolg l
Peter spielt mit dem feuer

Der vertauschte

Ehemann
Pin lustiger Film von yer-
Rebten Paaren, tollen Voer-

Eltern!
schenkt euren Kindern

Mittwoch 15.30 bis gegen 18.80Uhr

Der geſtiefelte Kater
Weihnachtsmärchen mit MuTanz von A. Wagner ſt und

20 bis gegen 22 Uhr
Zum letzten Male
Unſer Ballett kanzt

Ufa: Off dtdfdld tn

e Liebe Kinder
Ab Mittwoch den 174 Dezbr. bis Sonntag den 178. Dezbr.

finden täglich 2.00 Uhr nachmittags unsere grohen

Weihnachts Märchen Nachmittage
sfatf mit dem neuen wunderschönen Märchen-Tonfilm

Die sieben Raben
Es ist dies ein Film nach dem bekannten Märchen

wo sleben Brüder von einer bösen Hexe in sieben Raben ver-
wandelt und dann von der königlichen Schwester gerettet werden.

Also liebe Kinder, biffef eure Elfern recht schön, daß sie euch diese
„Weihnachfsvorfreude“ miferleben lassen, es werden wunderschöne

Märchenstunden.

wechslungen und enttäuschten
Ehestiftern. Mit

Karin Harckt
Hans Holt, Jupp Hussels,

J Dorit Kreysler, Ulla Gauglitz
Musik: Eduard Künneke

Für Jugendliche nicht erlaubt
V. 4. 6. 8.20 S. 2, 4. 6, 8.20

Große Ulrichstr. 57
Morgen letzter Tag

an lacht sich frei und froh
bei

Ein temperamentvoller und
ginfallsreicher Lustspieltim,
in dem ein kleiner Mann
nicht nur sich und seine Um-
gebung, sondern vor Lachen

auch das Publikum auf den
Kopf stellt! Zwei vergnügtee r an an o e r r See r o kader s e 60 P e erB. wüchsiger Film, mit dem Viktor de Kowa Gusti I r Besinn 2.00 Uhr Preise für Kindes 30, 40, 50. Sder gehe geltetambeßte ner Huhber Pauf Hoffmann De h z e PAUL HORBIGERwieder seinen Rinzug bei uns Hiide v. Stolz Georg GISELA UHLENSlexander Max Gülstorff
Hans Brausewetter Karl

Hetimer
ingeborg v. Kusserow

on der heiter- komischen
Situation bis zum toll-witzigen
Spaß sprudelt durch Handlung
und Darstellung mit Künst-
lerisch. vollendeter Leichtig-
keit ein glücklicher und be-

freiender Humorl
kröhlichyte Stimmung

von Anfang bis Ende!
Kulturfilm: Die Großglockner-

Hochalpenstraße.
Für Jugendl. nicht zugelassen!

h hält. mitH. Brausewefter
Hildegard Barko

jErien Dunskus, Käte Haak,
Albert Florath, osK. Saho,
h Fauard von Winterstein.

Für Jugendliche zugelassen!

3 bole
u

V en

CARLA RUST
CARL RADDATZ

Wenn ein junges Mädchen ein Kind
bekommt, dann ist das nicht mehr
wie früher ein Anlaß zu tausend
Widerwärtigkeiten. Aber Probleme
gibt es noch genug zu lösen. Dieser

Film erzählt uns davon.

Täglich 4.00, 6.20, 8,15
Für Jugendliche nicht zugelassen.

CAPITOI,
Lauchstädter Straße

klsple a Wehrmacht-Handhallpona
am16.12.26, 14Unr, in der Mineldeutschen Kampfdanhn in Halſe, Hantstr.

Heute bis einschl. Donnerstag

M. T. S. A. J. R. 11 M. S. V. I. J. R. s

L en eLeipzig Weißenfels
Deutscher Meister 1957 u. 1938

Vorher, 12.15 Uhr, FuBßballkampf
M. T S. A. J. R. 11 Leipeig M. S. V. I. J. R. 55 Weißenfels
Fintrittspreise einschl. Sportgroschen: Sitzplatz 1.50, Stehplatz 0,80,
jugendl. 14-18 Jahre 0,50, Kinder bis 14 Jahre 0,30 RM. Soldaten frei.
Vorverkauf Geschäftsstellen d. Tageszeitungen in Halle, Filialen Zigarrenhdlg.
R.Heinze, Hälle, Zigarrengesch. W. König, Halle, Albrechtstr. 46, KdF.-Geschöftsstell.

Endspielgegner 1938

NS.Kreisfrauenſchaft eMoDEkl 106 ist die Gemeinſchaftsabende am Dienstag, 13. Dezember.Jede Schall Jan 20 Uhr: Ortsgr. Paulusring im Neumarktſchützen44 J haus Ortsgr. Hofjäger im Hofjäger; Ortsgr. Jon e eben Aen Je
MoDElI1060 erteilt je Tageseen hannesplatz im e Ortsgr. KaiſerJeder Schall platz in der Gaſtſtätte Thomas Ortsgr. MoritzburgAehti Wellblech Wally Peck zugelassen l im Neumarktſchützenhaus; Ortsgr. Ratshof in der

er Tögl. 4,00. 6.10 8.20 Schänke Alt-Halle; Ortsgr. Roßplatz im Roßplatz-! gsieh derMODELIo6 P garage r re Eafé; Ortsgr. Franckeplatz im Bäckergnnungshaus;Jeder Schall b t, zu Ruf 337s0 gMotto ge raucht. zu kau Ortsgr. Waſſerturm Nord im Hollenzollernhof. 3 ne fen geſucht. Preis Gemeinſchaſtzabende am Mittwoch 14 Dezeme tungene aftsabenn angebote an ber, 20 Uhr: Ortsgr. Trotha im Halleſchen RuderHermann Anders, Parteiamkliche tlub; Ortsgr. Senchturm im Landhaus; Ortsgr. zeige bedient, s

Sandersdorf. Freiimf S tfelde in der Schlachthof-Gaſtſtätte. eBekannkma un e Gemeinſchaftsabend am Donnerstag, 15. Dezem gtaltet Die a Familie
geGaſthof ber, 20 Uhr: Ortsgr. Univerſität im St. Nikolaus trägt Lodenmäntel, den best.

i Schuß gegen Regen, Sturmt 5an on Wagte Gaupropagandaleitung, kraft durch Freude e Wer d kalte
mit Naterial Hauptſtelle Rundfunk r u e r a pung nach. Pie neuen modernen Loden-waren Halle Alle Rundfunkhörer erhalten in der Dienſtſtelle der r KkKRR Es H D. T 8 mäntel sehen gut aus und
Merſebur näch Gaupropagandaleitung, Halle (Saale), Merſeburger sind preiswert:5 er a Straße 2, Dienstag von 17 bis 18 Udr köſtenlofe Rechts Dienſtſtunden täglich von 9.80 bis 12.00 Uhr und haltiger und

Große Ulrichotraße S ſter Nähe, zu kau heratung in allen Rundfunkfragen durch r re von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr z Froße Ulrichstraße 33/ fen geſucht. An Pg. Dr. Becker. Mittwochs von 17 bis 18 Uhr koſten ie S iete 6 e 46Wer m Preis loſe Beratung in allen techniſchen Rundfunkfragen durch 20 h Se e gen i gehe on wirksamer v z e
und Umſatz unter Gauſtellenleiter Pg. Steinführer. und 680 RM. in der Kreisdienſtſtelle erhältlich. Große e 84
M 1913 die Allen Volksgenoſſen iſt damit die Möglichkeit gegeben, Offener Voltstanzabend, 14. Dezember 29 uhr, n e Bröderstraße 2an die ſich in zweifelhaften Fällen koſtenloſe Beratung in allen der Kaſtſtätte „Alt-Halle“, Leipziger Straße Untoſten
MNZ, Merſe Fragen, die den Rundfunk angehen, in dieſen Dienſt beitrag 25 Rpf.

O burg, Kl. Ritter ſtunden zu holen. Theaterring Schneider Wibbel“. Am Sonntag dem nundfu n
5 z 18. Dezember, 20 Uhr, gaſtiert das Mitteldeutſche Landes2 J v Kreisleitung HalleStadt Weg a Werrere e e ehe e en

ſ c S er W im Theo egter. Die HaupAnzeigenteil freivon un Amt für Propaganda Hauptſtelle Rundfunk ſpielt der Verfaſſer des Luſtſpieles Hans Müller Schlöſſer. i r 1938tenstag, den 13. Dezembelauter en Angedot Jed Büro Heute, 20.15 Uhr, im Haus an der Moritzburg r ne e Leipzig0 9 en. Jede ine wichtige Dienſtbeſprechung. Meldungen ſind abzu Straße 26, ſowie im Theatering, Barfüßerſtraße 7, er pfAn ei e wird vor A f In Hturg geben. bat liches Weihnachtsvarieté, 25. Dezember, 20 Uhr 6.00: e r e 6.10: Gymnaſtik.
zeig ufnahme e n M Ortsgruppe Geſundbrunnen e e n er. e d e 6.30: Frühkongzert. Dazwiſchen afen geſucht. An S Herbert Bahr, 2 Radio Boys, Jſabell und Dorian richten, Wetter für den Bauern. 7.00: Nachorgfältig geprüft. Auf dieſe gebote unter M Leute, 20.15 Uhr, findet im Schreberhaus Süd a m. wirken mit Numerterte Pläbe nahm d richten 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſit.

t 1912 an MN3 unſere Mitgliederverſammlung ſtatt. abends 1,50, und 0,60 RM. in den bekannten 8.30: Froher Klang zur Arbeitspautſe. 90Weiſe ſtärkt die MN3 das erf h n W Vorverkaufsſtellen erhältlich. Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 16.00: DasMerſeburg, Kl. Ortsgruppe Hallmarkt Jtalienfahrt vom 10. 1. bis 20. 1. mit MS. „Wilhelm iſt unſer Weg. 10 Wetter, Programm und
Vertrauensv erhältnis Ritterſtraße 13. Dienstag, 13. Dezember, 20.15 Uhr, im Haus an Guſtloff“ und vom 8. 2. bis 18. 2. mit Dampfer „Sierra Glückwünſche. 10.46: Sendebauſe 1155.

der Moritzburg öffentliche Verſammlung mit Reichs v u S t. ſtikurſus Dienst d Heute vor n d S wo nSportamt. Betr.: Gymnaſtikkurſus Dienstag, den Leben. 1155: Zeit und Wetter 12.00: 9zwiſchen IJnferenten u. Leſern redner Pg. WalterBerlin. Alle Partei und Volks 13. Dezember 20 Uhr, Neumarktſchule, Der Kurſus tagstongert. Dagwiſchen 13.00: Zeit, Nachrichten,
Jiecmackt genoſſen der Ortsgruppen Hallmarkt, Friedrichplatz, findet vor Weihnachten nicht mehr ſtatt. Wiederbeginn Wetter. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.:a Nee Neumarkt und Univerſität ſind zur Begrüßung der 3. Januar 1939. Muſik nach Tiſch. 15.10: Wir ſind die kleinen

Reſerviſten herzlich eingeladen Heinzelmännchen 15.50: Die Jugend iſt aucha. Reſ zlich eing Volksbildungsſtätte Halle Zabell 15.40. Von Kampf ne oe Schwarzer Ortsgruppe Landrain Jm Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, Furzweir an Nachmittag Dae wiſchen W enlſche5 z Die für Mittwoch, 14. Dezember, 20 Uhr, ange finden folgende Veranſtaltungen um 26.30 Uhr ſtatt: r e n Hene
Atomaeukt Schäferhund ſetzte OrtsgruppenMitgliederverſammlung im Gaſt Heute, Dienstag, 18. 12.: Siegfried Kraft „Die ſtunde. s e Hanne e re

Eilt
AutoVier

ſitzer
ſteuerfrei, gegen
Barzahlung ge
ſucht. Preisange
bote unt. G 1712
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 47.

1,2 Opel
geschl. Kastenliefer-
wagen, la Zustand,
für RM. 575, Zu
verkaufen.
Loesche, Halle,
Merseburger Str. 147

DKW
oder Opelwagen
gegen bar, 600,
bis 1200, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 192 73 an
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Halleſche Puppen
klinitk, Hackeborn
ſtraße 4, l. Aus
führung ſämtlicher
Reparaturen, ſowie
billige neue Puppen

Kauf
Gesuche

Weinflaſchen
kauft

Hoppe, HalleS,
Schwetſchkeſtr. 14.
Fernruf 241 87.

Klavier
erhalten, zu

kaufen geſucht.
Angebote unter
G 1714 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

gut

mit gelb. Abzei
chen, Jahr alt,
prima Stamm-
baum, preiswert
zu verkaufen.

haus Thomas, Boelckeſtraße, findet nicht ſtatt.
Amt für Beamte Reichsbund der Deutſchen

Beamten, Stadtkreis Halle
Am 14. Dezember, 20 Uhr, Gemeinſchaftsabend

der Beamten des Stadtkreiſes Halle im Thalia
HalleS., Schko
pauer Weg 100.

Große El

Theater. Redner: Pg. Hans-Joachim Rudolph,
Berlin.

amtlich

gekhrte00
teFuchtvieh Verſteigerung
an Stelle der für den 8. Dezember angeſetzten und aufgehobenen Veranſtaltung

h Miöttwoch, den 21. Hezember 1938, 10 Ahr

Fungbullen
ſwon 12 Mongten an) und

r 125 hochtrag. Herdbuchfärſfen
Katalog Nr. 155 verſendet koſtenlos die Geſchäſtsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf 245 26 u. 348 29

Herdbuchverband der Gchwarzbuntzüchter SGachſen-Anhzalt e. V.
dem Reichsnährſtand angegliedert

Maſſenflucht der deutſchen Bauern aus Rußland 19209/30“
(m. Lichtb.). Gebühr 30 Rpf.

Mittwoch, 14. 12.: Pg. Dreizner:Kamera in die weiße Welt“ (m. Lichtb.).
30 Rpf., Hörer frei!

Freitag, 16. 12., vormittags 10 Uhr: Beſichtigung der
Zuckerraffinerie. Treffpunkt: Haupteingang der Fabrik.
Nur für Jnhaber der Hörerkarte. Ohne Anmeldung in
der Dorotheenſtraße 1 (Fernruf Nr. 277 71) iſt Teil
nahme jedoch nicht möglich.

„Mit Ski und
Gebühr

bzw. Sämtl. Tiere ſind geg. Maul
Kühe und Klauenſeuche ſchutzgeimpft

ſinn für alle. 19.45; Olympigland 1940.20.00: Nachrichten. 20.10: Vom Hundertſten ins
Tauſendſte. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.

22.20: Schenken bringt Freude 22.35: Unter
haltung und Tanz. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenläönge 1571 o:6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter 61

Eine kleine Melodie. 6.80: Frühkonzert. Da
zwiſchen 7.00: Nachrichten. 8.00 Sendepauſe.
900; Sperrzeit. 1600. Das iſt unſer Weg
10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Sen
pauſe. 11.15: Seewetter. 11.30:
bunte Minuten. Anſchließend: Wetter. wen
Muſit zum Mittag Dazwiſchen 12.55: Zeitseichen.

8.00: Glüchwünſche. 13.45: Nachrichten n
14.00: Allerlei von zwei bis dreil 3
Wetter Markt und Börſe. 15.15: Haua nie15.40: Zehn Jahre Aerztin auf einer Nor An
Jnſel. Anſchl. Programm. 16.00: Muſit nNachmittag. Jn der Pauſe 17 00: Vorbereitungen
zum Winterlager. 18.00: Das Sudeterſan en
18.30. Die däniſche Pianiſtin Galing Werſ
ſtaſa. 18.55. Die Ahnentafel. 19.00:. Den
ländecho. 19.15: Spuren im Schnee.
Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.10. Vedi
Heimkehr. 20.30: Tapiola. Sinfoniſches
von Jean Sibelius. 20.45: ſe
ſchau. 21.00: Neue deutſche Muſil.Nachrichten Wetter, Sport. Anſchl.: Deutſchen
echo. 22.30: Eine kleine Nachtmuſtk. ſpielt
Seewetter. 23.00: Barnabas von Gecsy

24.00: Sendeſchluß.
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Die ſtille Stunde
Sie werden gleich ſagen, das ſei abſurd,

morgens um halb neun auszugehen, um Weih
nachts Einkäufe zu machen. Und wenn Sie
weiblich und ſomit paſſionierte Käuferin ſind,
werden Sie hinzuſetzen: „Wo ſoll denn da die
Kaufſtimmung herkommen da iſt doch
nichts losSehen Sie, darin zeigt ſich der Lebens
xünſtler. Der iſt im Gegenteil froh, wenn noch
nicht drei, vier Leute gleichzeitig die nette
Verkäuferin mit ihren Wünſchen beſtürmen,
der wählt in Ruhe und macht vielleicht einen
kleinen privaten Schnack mit dem Geſchäfts
führer, der ſich in ſtillen Stunden um den
einzelnen Kunden kümmern kann, um ihn ganz
ſpeziell zu beraten. And was ein echter Ge
nießer iſt. der ſchätzt das ſehr, in einen
morgenruhigen Laden zu kommen und von
fünf unbeſchäftigten Angeſtellten zugleich nach
ſeinen Wünſchen gefragt zu werden.

Da hat man doch wirklich einmal die Jllu
on, allein auf der Welt zu ſein. Wenn nach

acht und halb neun alle Büros gefüllt und alle
Läden geöffnet ſind, dann liegt für ein paar
Minuten Feiertagsſtille über der Jnnenſtadt.
Wer auch noch in ein „Loch“ zwiſchen den
Straßenbahnſchüben hineingerät, der weiß gar
nicht, wie ihm geſchieht. Hier ein Menſch und
dort einer, an der Ecke vielleicht eine Uniform,

und ſonſt nur du, in Morgennebel und advent
lichem Grün. Du meinſt, noch nie ſo ſehr emp
funden zu haben, wie nah dieſe feuchten Gir
landen und Kränze dem Wald und der Weih
nacht ſind. Allein mit dir und fern von allem
Licht, das ſie bis geſtern um Mitternacht um
ſpielte, ſind ſie viel urſprünglicher und ge
heimnisvoll.

Tritt nur ein durch ſo eine dunkelbekränzte
Pforte Rums! Und „hoppla!“ und „Ver
zeihung!“ und „Beinahe!“ Nein, es iſt
nicht deine Schuld. Wenn du auch tief in Ge
danken adventlicher und geſchenklicher Natur
verſunken warſt: Der Eimer hinter der Tür,
die Doſe Wachs und der angeſchlagene Arm,
das gehört alles zu der Putzfrau, die eben in
ſolcher „Herrgottsfrühe“ noch keinen Kunden
erwartet hat. Sie weiß ſo gut wie du, daß ſie
nebſt allen Utenſilien nicht vor die Tür ge
hörte. Aber du glaubſt gar nicht, wie friedlich
eine ſolche Auseinanderſetzung (die im Nach
mittagstrubel zu einer Kataſtrophe führen
würde) ſich morgens zwiſchen Dämmern und
Licht anläßt: Sie entſchuldigt ſich, du begütigſt,
ihr könnt einander gar nicht genug Gutes
ſagen bis euer Wortſchwall die Geſchäfts
Jnhaberin herbeiruft. Und nun ſollſt du mal
ſehen, wie ihr beiden zuſammenhaltet: Nie-
mand hat dir den Weg verſperrt, und ihr tut
der böſe Stoß mit der Tür „kein bißchen weh“.
Nur nicht zugeben, daß der andere Schuld hat

Lieber Zeitgenoſſe, das iſt nicht nur
Advent, das iſt ſchon Weihnachten

Und das erlebt man nicht im Trubel. Geh
im morgendlichen Dämmern aus, und du ent
deckſt dein Herz. Vielleicht ſogar noch eins

dazu. ir.„In Ariſierung begriffen“
Eine amtliche Mitteilung

Amtlich wird mitgeteilt: Sofern an einem
bisher jüdiſchen Geſchäft der ſichtbare Vermerk

angebracht iſt „Jn Ariſierung begriffen“,
kommen Käufe, die in dieſen Geſchäften ge
tätigt werden, nicht mehr dem jüdiſchen Vor
beſißer, ſondern dem ariſchen Treuhänder zu
gute. Sofern jüdiſche Geſchäfte wieder eröffnet
werden, handelt es ſich entweder um Geſchäfte
von Ausländern oder um ſolche Betriebe, die
mit beſonderer Genehmigung des Reichswirt
ſchaftsminiſteriums wieder aufgemacht werden.
Insbeſondere wird zum Fall der Wieder

eröffnung der Etam- Filialen folgendes
feſtaeſtellt: 1. Der Jnhaber iſt Ausländer
2. Die Ariſierung der Firma iſt vom Reichs
wirtſchaftsminiſterium auf Grund der Ver
ordnung vom 3. Dezember 1938 eingeleitet.
3. Es iſt bereits ein ariſcher Treuhänder für
den Geſamtbetrieb vom Reichswirtſchafts
miniſterium eingeſetzt. 4. Die Genehmigung
zur Wiedereröffnung ſämtlicher EtamLäden iſt
vom Reichswirtſchaftsminiſterium ausdrücklich
erteilt worden.

Die Schilder: „Jn Ariſierung begriffen“
entſprechen alſo dem tatſächlichen Sachverhalt.

ine Beeinträchtigung ſolcher Geſchäfte ſchädigt
aher nicht den jüdiſchen Jnhaber, ſondern den

ariſchen Erwerber.

Schulfrei am Sonnabend für die
ſammelnden Jungen und Mädel

Reichserziehungsminiſter Ruſt hat in einem
Erlaß angeordnet, daß die an der Sammlung
und den Werbemärſchen für das Winterhilfs
e in der Zeit vom 16. bis 18. Dezember
kteiligten ſchulpflichtigen Angehörigen der
J. des DJ. des BDM. und der JM. für den
achmittag des 16. Dezember von den Haus

Aufgaben befreit ſind und der Unterricht am
onnabend, dem 17. De zember für die Beeiligten ausfällt.

Ausgabeſtellen von Volksgasmasken

Vom 15. Dezember bis 2. Januar geſchloſſen
Die Ausgabeſtellen der NSV. für Volks

asmasken ſind ab 15. Dezember geſchloſſen.
ie Verteilung der VM. 37 beginnt am
anuar 1939 wieder in den glei Ausgabeſtellen. Penen an

Jahre bei der Reichsbahn Der Reichs
M nOberinſpektor Friedrich Gebhardt,

erſeburger Straße 118. iſt ſetzt 40 Jahre bei
Reichsbahn tätig. Jhm wurde dafür daser

goldene TreudienſtEhrenzeichen verliehen.

Die Gauſtadt Halle

Ein Versuch wurde zu öberzeugendem Erfolg

1. Beiblatt, Nr. 344

Das Weihnachtsgeſchenk der Werkſcharen an das WhW.
Feierliche Uebergabe der ſelbſt angeferkigten Arbeiten in Anweſenheit unſeres Gauleikers

Mit klingendem Spiel, die Goldene Fahne
der DAF. voran, marſchierten geſtern abend
Werkſcharmänner vom Süden der Stadt durch
unſere feſtlich geſchmückten Straßen. Es war
eine Ehrenabteilung der halliſchen Werkſcharen,
die zum „Haus an der Moritzburg“ zog.

Hier war der große Saal des Hauſes wür
dig und ſinnvoll für eine i hergerich
tet worden. Was die erkſcharen und
Jugend der halliſchen Betriebe in
ihren Betriebsabenden und Dienſtſtunden mit
großer Sorgfalt und Mühe gearbeitet und zu
ſammengebaſtelt hatten und woran ſich auch

die Frauengruppe beteiligt hatte, ſollte dem
Winterhilfswerk jetzt übergeben werden. Alles,
was hier aufgeſtellt war an lebensnotwendigen
Dingen wie Wäſcheſtücke, Bekleidung, auch
Kinderbettchen und Spielzeug aller Art, haben
die Betriebsgemeinſchaften des Stadtkreiſes in
freiwilliger Arbeit geſchaffen. Vieles wurde
noch aus dem Erlös betriebsnotwendiger Ueber
ſtunden dazu gekauft, den die Jugendlichen der
guten Sache zum Opfer gebracht hatten. Der
Verſuch, die Werkſcharabende, die in ihrer Aus
richtung und Arbeit ſonſt betriebsgebunden
ſind, über ihren üblichen Rahmen hinaus-

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt
Gauleiter Eggeling und Gauobmann Bachmann besichtigen die schönen Arbeiten, mit
denen unsere Werkscharmänner vielen Volksgenossen eine frohe Weihnacht bereiten

gehen zu laſſen, iſt hier von den Werkſcharen
unſeres Stadtkreiſes zum erſten Male über
haupt gemacht worden. Der Erfolg dieſes
Verſuches ſpricht für ſich ſelber und wird ein
Anſporn ſein, in kommenden Jahren dieſes
Betätigungsfeld noch weiter auszubauen.

Die Feierſtunde leitete ein flotter Marſch
des Gauſcharmuſikzuges ein. Danach begrüßte
Kreisjugendwalter Pg. Börner den Gau
leiter Staatsrat Eggeling, Gauobmann der
DAF. Bachmann, Gaupropagandawalterder DAF. Erler und den dann der
Werkſcharen Pg. Keſſelring. Nach geſanglichen Vorträgen der S piehchar und einem

Wort des n e e von einemWerkſcharmann, nahm Gauobmann Bachmann
das Wort. Er erinnerte an den Aufruf des
Führers zur Eröffung des WHW. 1938/39, daß
das Opfer für das WHW. der geſchichtlichen
Größe des Jahres entſprechen müſſe. An ihren
Arbeitsplätzen haben Männer und Frauen in
klarer Erkenntnis der ernſten Lage, aber in
feſtem Glauben an unſeren Führer die Er
eigniſſe der letzten Zeit miterlebt. Jeder tat
ſeine Pflicht, denn er wußte, es ging um alles.
Und die beiden Führer der zwei großen Völker
Hitler und Muſſolini, meiſterten das Schickſal
und das Schlimmſte blieb uns erſpart. Zum
weiten Male flatterten die Fahnen desSegt auf den Straßen Jn dieſer Stim

mung treten wir auch in die Weihnachtszeit.
Und es ſoll ein Weihnachten werden, das bei
allen Volksgenoſſen dieſe Freude wider
ſpiegelt. Von dieſem Gedanken gingen auch
die Werkſcharen aus mit einem eigenen wür-
digen Erfolg das Jahr zu beenden, und ſo ent
ſtanden alle dieſe Geſchenke für die Be
dürftigen unter uns. Mögen ſie den Be
ſchenkten Glück und Freude bringen!

Nach einigen ſtatiſtiſchen Ausführungen des
Kreispropagandaleiters der NSV., Pg.
Sommer, über die Leiſtungen der NS.Volks
wohlfahrt in der Oſtmark und im Sudetenland
übergab dann der Kreisobmann der DAF.
Pg. Möbius, die angefertigten Arbeiten,
die zum größten Teil nach dem Sudetenland
gehen, dem Winterhilfswerk.

Weihnachtsmarkt halliſcher günſtler wurde geſtern eröffnet

Ausſtellung im Koken Turm wirbt für das Bild als Weihnachksgeſchenk von bleibendem Werk

Jn Anweſenheit zahlreicher Ehrengäſte und
vieler heimiſcher Künſtler wurde geſtern
mittag in den ſtilvollen neuen Ausſtellungs
räumen im Roten Turm der traditionelle
Weihnachtsmarkt halliſcher Künſtler“ im

Rahmen einer ſchlichten Feier eröffnet. Die
vom Landeskulturwalter des Gaues Halle
Merſeburg mit Unterſtützung der Gauſtadt
Halle veranſtaltete Ausſtellung eröffnete im
Namen des Landeskulturwalters Dr. Joachim
Bergfeld mit einer Anſprache, die ſich in
klaren und anregenden Gedankengängen mit
Fragen des zeitgenöſſiſchen Kunſtſchaffens aus
einanderſetzte.

Dr. Bergfeld, der zunächſt die Grüße des
dienſtlich am Kommen verhinderten Landes-
kulturwalters Maul überbrachte, erinnerte in
ſeinen einleitenden Sätzen an die Zeit vor 1933.
die gerade auf dem Gebiet des Kunſtſchaffens
ein beſonders trauriges Bild bot. Mancher be
gabte Künſtler, auch in unſerem Gau, arbeitete
damals in einem Geiſte, der ſeine künſtleriſche
Perſönlichkeit entſtellen mußte. Der National-
ſozialismus hatte von Anfang an die Härte,
aus dieſer Tatſache die Konſequenz der unbe
dingten Ablehnung zu ziehen. Niemand habe
man damit verletzen wollen, ſondern die Ab
ſicht ſei geweſen, begabte Künſtler aus ihrer
Verirrung zu löſen. Und es ſei eine erfreuliche

Tatſache, daß in den vergangenen fünf Jahren
faſt alle dieſe Künſtler der deutſchen Kunſt
zurückgewonnen werden konnten. Von Aus
ſtellung zu Ausſtellung ſeien die Erfolge er
freulicher geweſen. Und auch die neue Aus
ſtellung laſſe wieder eine beachtliche Steigerung
in der techniſchen Leiſtung und im künſtleriſchen
Ausdruck feſtſtellen.

An die Freunde der bildenden Kunſt richtete
Dr. Bergfeld dann den Appell, die halliſche
Künſtlerſchaft durch regen Erwerb der Bilder
auch praktiſch zu unterſtützen. Keine Zeit ſei
dafür geeigneter, als die Wochen vor Weih
nachten. Er forderte in dieſem Zuſammenhang
die anweſenden Kulturſtellenleiter der halli
ſchen Ortsgruppen auf, die Kunde von den hier
ausgeſtellten Kunſtwerken in ihre Ortsgruppen
zu bringen. Er beglückwünſchte ſchließlich die
gleichfalls zur Eröffnung eingeladenen Künſtler
zu ihren erfreulichen Leiſtungen und wies
daraufhin, daß der Wiederaufſtieg der deutſchenKunſt das Werk des Führers el Mit dem
Gruß an den Führer eröffnete er dann die
Ausſtellung.

Ein Rundgang ſchloß ſich an. Er beſtätigte
die ſchon von Dr. Bergfeld in ſeiner Rede feſt
geſtellte Tatſache, daß ſich das einheimiſche
Kunſtſchaffen auch auf dem Gebiete der Kunſt
malerie heute einer beachtlichen Höhe erfreut.
Wenn dies ſchon bei früheren Ausſtellungen
in der Gauſtadt zu bemerken war, ſo iſt es
beſonders erfreulich angeſichts einer Aus
ſtellung, die als reine Verkaufsausſtellung die
Aufgabe hat, das ſich langſam anbahnende
Verktrauensverhältnis zwiſchen Bevölkerung
und Künſtlerſchaft zur praktiſchen Auswirkung
kommen zu laſſen. Daß die Preiſe dabei

zum großen Teil bewußt volkstüm-
lich gehalten ſind, ſei mit beſonderem Nach
druck betont. Es gibt hier etwas für jeden
Geſchmack und für jeden Geldbeutel. Und neben
den vielen altvertrauten Namen unſerer halli-
ſchen Künſtler taucht auch mancher neue auf,
um deſſentwillen ſich ein Beſuch der Aus
ſtellung auch für den Nichtkäufer lohnt.

Es iſt bei der Fülle des Ausgeſtellten nicht
möglich, einen jeden der ausſtellenden Künſtler

eingehend nach Gebühr zu würdigen. Wir
möchten zuerſt Hellgrewe nennen, von mancher
Ausſtellung her als eine unſerer eigenwillig
ſten, ſtärkſten Begabungen bekannt, der dies
mal mit einigen ungemein ſtimmungsvollen
Saale- Landſchaften vertreten iſt. Auch K.
Bunges eindrucksſtarke mitteldeutſche Land
ſchaften gehören hierher („Dorfſtraße in

Landſchaften aller Art beſtimmen
überhaupt das Bild dieſer Ausſtellung, wie ſie
der Zahl nach auch bei der letzten Großen
Deutſchen Kunſtausſtellung in München über
wogen. Eine unerhörte Tiefenwirkung, viel
Sinn für Farbgebung und ungewöhnliches
maleriſches Vermögen verraten zwei kleine
Strandbilder von Cämmerer, einem Künſtler,
dem man bisher im Rahmen dieſer Aus
ſtellungen nicht begegnete und deſſen Schaffen
die Aufmerkſamkeit der Ausſtellungsbeſucher
verdient, zumal er in der Preisgeſtaltung vor
bildlich zu nennen iſt.

Auch ſeine Bilder ſollten bald ihre Lieb
haber finden. Auf E. Ruhmer, dem jüngeren

der halliſchen Brüder Ruhmer, möchten wir
gleichfalls hinweiſen, ſeine öſterreichiſchen
Landſchaften laſſen manches von ihm erhoffen.

Ein Rundgang durch die Ausstellung wird s icher manchen anregen, zu Weihnachten ein
Bild zu schenken

Kütten“!), ferner Hermann Schiebel, der
unſeren Leſern von ſeiner jahrelangen Mit
arbeit bei der MNZ her vertraut iſt und der
neben einem ſeiner ſorgfältigen Holzſtiche mit
mitteldeutſchem Motiv ein ſchönes Aquarell
(„Kolberger Fiſcherboote“) beiſteuert. Die
wuchtige, in Kompoſition, Farbgebung und
Stimmungsgewalt ſehr ſtarke Malweiſe Eliſa
beth Marquardts, die wir ſchon des öfteren
würdigen durften, iſt gleichfalls mit einigen
ihrer typiſchen Gebirgsbilder vertreten. Mit
heimatlichen Motiven wartet auch Kurt Völker
auf, ſeine weiträumigen Landſchaften ſolltennicht lange nach Kaufern zu ſüchen brauchen.

Aufn.: Schulze

Unter den Landſchaftern ſeien ferner noch Karl
Völker mit ſeinem vorzüglichen Harzbild,
Weßner mit ſeinen Alpenbildern, die unſeren
Leſern aus manchem Beitrag bekannten Brüder
Pabſt und ſchließlich Kurt Marholz mit einem
ſeiner duftigen Aquarelle genannt.

Daneben gibt es eine ganze Reihe wirklich
guter Blumenbilder. Karl Voölkers
leuchtend-kräftiger Herbſtblumenſtrauß ſollte
die Zierde eines Jungmädchenzimmers ſein,
Otto Müllers zarte Wieſenblumenſtudien ver
dienen (neben ſeinem „Felſen bei Trotha“)
Beachtung, neben ihnen Rödels Feldblumen
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und Bachants fein empfundene Schwertlilien.
Auch Törſtemann, Zilling, Glaß und Schröder
ſind mit Blumenbildern vertreten.

Es wäre, wenn der Platz es erlaubte, noch
manches über die mit viel Geſchmack und Liebe
zuſammengeſtellte Ausſtellung zu ſagen. Wir
müſſen uns damit begnügen, den Reſt der aus
ſtellenden Künſtler nürzu nennen und unſeren
Leſern den Beſuch der Ausſtellung als eine
Ehrenpflicht ans Herz zu legen. Es befinden
4 neben den bereits Exrwähnten unter den

üsſtellenden? BüchſelSchmidt, Eehepaar Fie
litz, Franke, Freitag. Margarethe Grabow,
Gut, Jolas, Jordan, Keil, Kranich (mit ſeinen
Tierbildern), Leuſch, Manz. M. und E. Pepp
müller, Reiter, Reüß, Rödel, Sallwürk, Erich
Schmidt. Schmidt-Calm, Schröder, Windt,
e und Zeyß, Sie alle traten zu ihrem

eil zum Gelingen des Werkes bei. Möge dem
Weihnachtsmarkt halliſcher Künſtler der Erfolg
beſchieden h den ſich die Veranſtalter mit
Recht von ihm erhoffen. Wer noch nicht weiß,
was er zu Weihnachten ſchenken ſoll, h findet
er Anregungen in Fülle Und er bereitet, wenn
er hier etwas kauft, nicht nur dem Beſchenkten,
ſondern auch dem n deſſen Bild er er
wairbt, die ſchönſte Weihnachtsfreude.

Dieimar Schmidt.

Die Skravenglätte nicht berechnel
Halliſcher Lieferwagen gegen vollbeſetzten

Omnibus: ſechs Verletzte

Jnfolge des Nebeldunſtes hat ſich auf den
Straßen gelegentlich ſchon Glatteis gebildet,
das geſtern vormittag in der Raffinerieſtraße
zwei Autos zum Verhängnis wurde, Ein aus
der Stadt kommender Lieferwagen ging ver
hältnismäßig viel zu ſchnell in die Kurve bei
Zer Zuckerraffinerie und geriet beim Bremſen
ins Schleudern nach der Außenſeite dieſer
Kurve, Dabei prallte der Lieferwagen gegen
einen in langſamer Fahrt entgegenkommenden
Omnibus, der mit 40 Perſonen beſetzt war,

Der n e war gewaltig. DasMotorgehäuſe des Lieferwagens wurde voll
kommen eingedrückt, der Beſitzer und Fahrer
des Laſtkraftwagens, Otto Pfeiffer aus

erlitt ſehr ſchwere rergeh an
ruſt und Kopf, ferner wurde ſein Beifahrer,

Exich Hohlburg, Halle, ſchwer verletzt. Bei
dem Omnibus fingen die Stoßſtangen die

auf, Dennoch wurden hier der aus
eipzig ſtammende Fahrer Hermann Nopens

ſowie drei Fahrgäſte verletzt. Jhre Ver
letzungen ſind erfreulicherweiſe nur leichter
Natur. Nur dank dem beſonnenen Fahren des
Omnibusführers, der langſam in die Kurve
ging, iſt eine Kataſtrophe verhindert worden.
Die Unfallbereitſchaft leitete in Anweſenheit
des Kommandeurs der halliſchen Schutzpolizei,
Oberſtleutnant Schleich, an Ort und Stelle
die Anterſuchung ein.

Schüler angefahren und verletzt. Um 11.25
Uhr wurde geſtern ein Schüler, der die Fahr
bahn an der Marienkirche überquerte, von
einem Perſonenkraftwagen angefahren. Er
erlitt Geſichtsverletzungen und Hautabſchür
fungen und wurde der Privatklinik von Dr,
Löffler zugeführt.

eine Verlobung ist immer
ein wichtiges Familien-
Ereignis Deshalb müssen
wir auch alle Ver-
wandten, Freunde und
Bekannte hiervon unter-
richten, Die Verlobungs-
Anzeige geben wir na-
türlich in unserer Zeitung,
der MNZ, bekannt, denn
wir wissen, daß sie diestärkste Verbreitung in
unserem keimatgebiet
besitzt und daß sie
die meisten Familien-
Anzeigen veröffentlicht
So erfahren alle durch
die Weihnachtsnummer
der MNZ von unseremGlück

Mitteldeutſche National Zeitung

Wir besöchen die Institufe unserer Universität

Nr. z

Bedeutſame Reuerwerbungen unſerer Univerſikät
Urkiere des MNeeres verraken Oel- und Erzvorkommen Eine einzigarlige 50mmlung von 10000 Präparaten

Der Direktor des Geologiſch-Paläontologi
ſchen Jnſtitutes und derzeitige Rektor der
Martin Luther Univerſität, Profeſſor Dr. J.
Weigelt, konnte vor kurzem die Foraminiferen
und Oſtracoden- Sammlung von dem bekannten
Mikrofoſſilien-Forſcher A. Franke aus dem
thüringiſchen Städtchen Arnſtadt, ſowie deſſen
Bibliothek für das Geologiſch-Paläontologiſche
Inſtitut der Univerſttät Halle erwerben. Da
mit iſt eine ſehr wertvolle wiſſenſchaftliche Ein
richtung und Bücherei in den Beſitz unſerer
Gau Univerſität gekommen, wodurch Halles
wiſſenſchaftliche Anziehungskraft weſentlich ver
größert worden iſt.

Studienrat i. R. A, FrankeArnſtgdt iſt ſeit
dreißig Jahren Sammler und Bearbeiter von
Mikroorganismen, insbeſondere von Foramini
feren, d. ſ. ſogenannte Protozoen (Artiere und
Einzelzeller) aus der Ordnung der Rhizopoden
oder Wurzelfüßler mit meiſt kalkiger, oft auch
ſandiger Schale, durch deren Poren gleichſam
wie durch Fenſterchen die ProtoplasmaSchein
füßchen austreten, Das klingt alles ungemein
gelehrt und ſehr lebensfern; und doch hat ſich
dieſe ſcheinbar ſo abgelegene Liebhaberei wie
ſchon ſo oft in einzelnen naturwiſſenſchaftlichen

iplinen, gerade jetzt zu einem Wiſſenſchaftsge t ausgewachſen, das nunmehr von maß
geblicher Bedeutung bei Erdbohrungen
nach Oel oder Erzen iſt, da heute bei der
Altersbeſtimmung von Bohrkernen gerade die
kleinen und kleinſten verſteinerten oder ver
ſandeten Lebeweſen der Vorzeit eine unge
heuer wichtige Rolle ſpielen.

Aus reiner Liebhaberei hatte A. Franke
dieſe Mikroorganismen geſammelt, präpariert
und wiſſenſchaftlich bearbeitet; mehrere be
kannte und grundlegende Arbeiten über Fora
miniferen entſtammen ſeiner Feder; der Werde
gang und die Entwicklung der Foraminiferen-
Wiſſenſchaft wird überhaupt ſtets mit dem
Namen Franke verbunden bleiben. Sein hohes
Alter von 79 Jahren zwang ihn jetzt, ſein
Lieblingsgebiet und ſeine Lebensarbeit anderen
zu überlaſſen. Daß dabei ſein Blick und ſeine
Wahl auf Halle fielen, entſpricht nur vollauf
der Bedeutung der hier ſchon ſeit langem mit
ſo großem Erfolg betriehenen geologiſch
paläontologiſchen Arbeiten und unſeres welt
berühmten GeiſeltalMuſeums.

Frankes Sammlungen umfaſſen Foramini-
feren und Oſtracoden in mehr als 10 000
Präparaten; die Mikrofoſſtlien gehören vor
nehmlich der Ober und Unterkreide an. weiter
folgen ſolche aus dem Jura. dem Tertjär und
der Jetztzeit. Die ſtarke Beachtung, die die

Frankeſchen Sammlungen gefunden haben. geht
ſchon allein aus den vielen Beſuchen namhafter
Gelehrter aus dem Jn und Ausland in Arn
ſtadt hervor. Amerikäs berühmteſter Fora

miniferenForſcher, Profeſſor Cuſhman von
de HavardUniverſität, weilte zweimal, Pro
feſſor Ozowa (Japan) einmal in Arnſtadt.
Es gibt heute kaum einen Foraminiferen
Forſcher, der Frankes Sammlungen und
Bücherei nicht aus eigener Anſchauung kennt
und ſich Frankes reiche Erfahrungen auf dieſem
Sondergehiet der Paläontologie nicht nutzbar
gemacht hätte. Die nunmehr im Geologiſch
Paläontologiſchen Jnſtitut unſerer Univerſität
aufgeſtellte Bücherei Frankes umfaßt beinahe
die geſamte Foraminiferen- und Oſtracoden
Literatur der Welt in über 500 Arbeiten, von
beſonderer Wichtigkeit darum, weil Deutſch
lands ältere Foraminiferen- Schriften im eige
nen Vaterland gar nicht mehr vorhanden oder
nur noch zu ſehr hohen Preiſen erhältlich ſind.
Der weitblickende und gleichzeitig geſchäfts
tüchtige Amerikaner hat ſie in den Jnflations
jahren bei uns zu Pegeg Preiſen auf
gekauft, ehe man bei uns die Wichtigkeit der
Mikrofoſſilien für die Praxis der Erdöl-
geologie erkannt hatte; bedauerlicherwetſe ſind
ünſere Wiſſenſchaftler heute bei Gebrauch dieſer
älteren Arbeiten faſt allein auf Photokopien
der in den Bibliotheken vorhandenen Arbeiten
angewieſen, Halle nimmt von nun ab in
dieſer Beziehung eine Sonderſtellungein,

Das dem Geologiſch-Paläontologiſchen
Inſtitut angegliederte Laboratorium, in dem
die Frankeſche Sammlung und Bücherei unter
gebracht ſind, wird von Dr. W. Eichenberg
geleitet; mit ſeinen reichen wiſſenſchaftlichen
und bohrtechniſch praktiſchen Erfahrungen
liefern die hier in Halle im Auftrage der
Reichswerke Hermann Göring in Salzgitter
angeſtellten Forſchungsarbeiten des jungen Ge
lehrten wertvolles aktuelles Material, zumal
durch die rege Bohrtätigkeit der letzten Jahre,
beſonders durch die Ausführungen der Reichs
bohrungen auf Erdöl, die Mikroorganismen,
und hier wieder die Foraminiferen, eine außer
ordentliche Bedeutung nicht nur für die Praxis
der deutſchen Erdölgeologie, ſondern darüber
hinaus auch in letzter Zeit vor allem für die
Bohrungen nach Er zen bekommen haben.

Wenn man bohrt, iſt es natürlich wichtig,
an Hand ſogenannter Leitfoſſtlien das Alter
der im Bohrkern erreichten Schicht zu erkennen.
Nun hat ſich gerade bei den Oelbohrungen in
Norddeutſchland gezeigt, daß im Bohrkern die
großen verſteinerten Lebeweſen, die ſogenannten
Makrofoſſilien. die uns das geologiſche Alter
anzeigen, z. B, Ammoniten, Belemniten und
Muſcheln, ſehr oft fehlen, daß man alſo über
das Alter der Schichten häufig im unklaren
blieb. Aus dieſem Grunde griff man auf die
Mikroorganismen zurück, die in ſolchen Pohr
kernen oft in großer Menge vorhanden ſind.

Wenige Körner einer Erdſchicht, die vor viele
tauſend Jahren einmal den Meeresbodet
bildete, laſſen unter dem Mikroſkop jeweil
eine Fülle verſteinerter oder verſandeter Lebe,
weſen erkennen ein auf einem genauen Studin
dieſer Tiere beruhendes Wiſſen führt u a
Möglichkeit, das Alter der Erdſchicht zu
heſtimmen, in der ſie aufgefunden worden ſind
und damit dann weiter auf ein Porkommen
von Erdöl oder Erzen zu ſchließen.

Bereits im Jahre 1931 begann Dr. Eichen
berg mit dieſen Unterſuchungen in Freiberg
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ſie beſchränkten ſich zunächſt auf das wichtigſte
Deckgebirge unſerer norddeutſchen Oelfelder,
Beſtimmt man jetzt beim Niederbringen von
mehreren Verſuchsbohrungen die Mikrofaunen
der dort im Bohrkern erreichten Schichten, ſo
kann man den günſtigſten Anſatzpunkt für eine
Tiefbohrung auf Erdöl oder auf Erze ſehr gut
ermitteln. Da durch derartige Verſuchsbohrun,
gen viele Meter Kern Und damit große
Summen Geldes erſpart werden, rückt die
Univerſität Halle mit den in ihrem Geologiſch
Paläontologiſchen Jnſtitut betriebenen wiſſen
ſchaftlichen Arbeiten, vor allem jetzt nach der
Erwerbung der Frankeſchen Sammlungen
immer mehr in den Vordergrund des hochſchul
politiſchen Lebens wie auch der praktiſchwirt
ſchaftlichen Maßnahmen im Rahmen des Vier

jahresplanes. al
Ueber Millionenfür Halles skraßenbautenim Jahre 1938

Rückblick auf eine umfangreiche Tätigkeit Ausbaun des Retzes der Radwege auf 65 Kilometer Länge

Je ſtärker der Verkehr durch die Straßen
pulſt, um ſo offenſichtlicher tritt die Bedeutung
der Straße für das Leben der Stadt und ihrer
Bevölkerung zutage. Auf dem Wege zurBerufsarbeit, zwiſchen Wohnung und PFabeit

Geſchäft oder Büro, liegt die Straße, ſo daßſich in der Tat ein weſentuigher Teil unſeres

Lebens auf der Straße abſpielt. Als Fuß-
änger oder Radfahrer, als Kraftfahrer oder

Fahrgaſt eines öffentlichen Verkehrsmittels
benutzen wir ſie und müſſen uns dabei in die
große Gemeinſchaft der Verkehrsteilnehmer
eingliedern. Wir lernen die Eigenheiten einer
Straße, ihre guten und auch ihre weniger
e Seiten kennen. Die vermehrten Ver
ehrsgefahren, die uns bedrohen, veranlaſſen

uns ganz beſonders, auf die Straße zu achten.So ſehen auch die ſtraßenbaulichen Maß
nahmen im Blickpunkt der Bevölkerung. Manch
einer mag fragen, warum dies oder das
geſchehe oder nicht geſchehe, manch einer glaubt
zu wiſſen, was es in Halle zu beſſern und v
verbeſſern gibt. Das Jntereſſe, das ſich in
dieſer Weiſe kundtut, wird nicht nur wohl
verſtanden, ſondern auch begrüßt; denn es
zeigt, daß es ſich hier um Fragen handelt, die

alle angehen. Der Einzelfall, den dieſer oder
jener vielleicht aus eigener Erfahrung zu
beurteilen vermag, und dem er eine beſondere
Dringlichkeit und Bedeutung beimißt, kann
aber erſt im großen Rahmen der Geſamtheit
der ſtraßenbaulichen Maßnahmen richtig ge
würdigt werden. Es ſoll daher in folgendem
ein Ueberblick über den Straßen
bau der Stadt Halle und insbeſondere
über den des Jahres 1938 gegeben werden.

Der Umfang ſtraßenbaulicher Aufgaben geht
ſchon aus der Größe des halliſchen Straßen
netzes hervor, das mehr als 220 Kilometer
Länge aufweiſt. Die Straßen der Stadt Halle
würden aneinandergereiht eine Strecke von
Halle bis Kaſſel oder bis Hannover ergeben.
Es iſt klar, daß allein ſchon die Größe des
Straßennetzes erhebliche Anforderungen in
bezug auf die Unterhaltung und Erneuerungder Straßenbefeſtigungen Ken Wenn man

weiterhin bedenkt, daß allein der Wert der
Straßenbefeſtigungen ein Kapital von
ſchätzungsweiſe 20 Millionen RM, darſtellt,
das ſind auf den Kopf der Bevölkerung etwa
100 RM. ſo wird verſtändlich, daß der Straßen
bau im Haushalt der Stadt einen ſehr weſent

Binding-Feierſtunde

u Ehren des verſtorbenen Rudolf G.
Binding veranſtaltete die Kulturwiſſenſchaft
liche Fachgruppe der Studentenführung unſerer
Univerſität im Muſik wiſſenſchaftlichen Seminar
eine Feierſtunde, die aus dem Werk das Bild
des Dichters erſtehen ließ. Die Gedenkreden der
vielen namhaften Dichter gaben, wie der
Leiter der Fachgruppe Kulturwiſſenſchaft Theo
Weiske in ſeinen Worten für R. G. Binding
ausführte, das Bild der Freunde wie es
aus dem perſönlichen Verkehr mit ihm ent
ſtand. Wenn auch Werk und Leben innig mit
einander verbunden ſind, ſo iſt uns jedoch das
Werk zunächſt das Entſcheidende, wir wollen
uns aus dem dichtexiſchen Vermächtnis auf das
Bild Rudolf G. Bindings beſinnen und aus
ihm erkennen, weshalb wir zu ihm ſtehen.

Und ſo führte Th. Weiske durch das menſch
lich und dichteriſche Sein; er legte dar, wie
ſehr der Dichter an das Leben um des Lebens
willen glaubte, welch hoher Begriff ihm das
Vaterland war, was er im Stagte ſah. Jn
ſeiner Z. tung ging es ihm immer um das
Leben und um die Bewährung in ihm; heroiſche
Haltung forderte er, nicht um den Ausgang

ging es ihm, vielmehr um die Bewährung,
Und ſo war ihm der Krieg, in dem er als
Siebenundvierzigjähriger zog, ein gräßlicher
Aberwitz, wenn nicht aus dem Chaos ein neuer
Menſch, eine neue Welt entſtünde, Aus ſeiner
Haltung iſt es verſtändlich, daß er die national
ſozialiſtiſche Revolution aus innerſtem Herzen
r daß er das Wunder, daß ein Volk an
b lauben n habe, denen entgegenhielt,

ie ſich im Ausland gegen dieſe Wandlung
aufbäumten.

Dann folgten nach dem von Mitgliedern
des „Collegium muſicum“ vorgetragenen
2, Satz Werke von R. G. Bind.ngs. Zwei Lieder
„Späker Abend“ und Für eine Sonnenuhr“,
von Brunold Schneider in ſinnfälliger Ge
n ſchönen Tiefgründigkeit vertont,
ſang Eliſabeth Grunewald zart und innig,
Hans Krech ſprach drei Gedichte, WolfeDietrich
Kopelke las aus der Novelle Opfergang“ und
dann trug Theo Weiske „Geſpräche mit dem
Tod“ vor, die durch eine von Brunold
Schneider geſchriebene Muſik wunderſam
ſtimmungtragend untermalt wurde. Clemens
Graf Podevils „Dem Andenken R, G, Bin-
dings“ ſchloß die außerordentlich eindrucks
volle Feierſtunde ab. on

lichen Faktor auch in finanzieller Hinſicht
bildet. Da die Mittel für den Straßenbau in
der Hauptſache aus den allgemeinen Steuerguf
kommen der Gemeinde gedeckt werden müſſen,
und auf die pflegliche Behandlung der Steuer
kraft der Bevölkerung Rückſicht zu nehmen jſt,
iſt es die Pflicht einer verantwortungsvollen
Führung des Stadtgemeindeweſens, für eine
ſorgfältige und möglichſt ſparſame Berwendung
der im Straßenbau benötigten Mittel Sorge
zu tragen.

Die Probleme, die im Straßenbau auf
treten, ſind vor allem durch die n wicknnf
des Verkehrs bedingt. Der Verkehr hat nich
nur an Umfang zugenommen, ſondern auch
Wandlungen grundlegender Art erfahren. Es
ſei hier nur an das Aufkommen des Kraft
fahrzeugs in den letzten Jahrzehnten und
weiterhin an die vom Führer befohlene ver
ſtärkte Motoriſierung des Verkehrs und an die
Schaffung des KdF. Wagens erinnert, deren
Einfluß auf den Straßenbau für jeden ver
ſtändlich iſt.

Verhältnismäßig einfach iſt die Löſung der
Probleme noch, wenn es ſich um Straßen
neubauten handelt. Solche Neubauten
werden von der Stadt in den zu hebauenden
Siedlungs und Wohnvierteln geplant und aus
geführt. Sie können ohne große Schwierigkelten den heutigen und den vorausſichtlich
künftigen Verkehrsanſprüchen angepaßt werden.

Etwas anders iſt es mit der Verbeſſe
rung vorhandener re die imengbebauten Stadtgebiet liegen, Dieſe Strahen
ſind mitſamt ihrer Bebauung in Zeiten N.
ſkanden, zu denen es unmöglich war, die heuti
gen Verkehrsbedürfniſſe vorauszuſehen oder
auch nur zu ahnen Dem im Laufe der Jahre
gewachſenen Stadtbild ſtehen daher heute n
unerfüllbhar erſcheinende Anſprüche des
kehrs nach größerer Breite und Zügigkeit
Straßen, nach Parkplätzen, nach Radwegen r
gegenüber. Aus dieſem Gegenſatz der hre
kehrsanſprüche und des verfügbaren Verke
raumes ergeben ſich Probleme von a
ordentlicher und weittragenderEs muß dabei betont werden, daß die Pro en
keineswegs nur in der Stadt Halle vorl en
Sie treten vielmehr in faſt allen Hemein e
auf, und haben ſogar in zahlreichen el
ſtädten noch viel ſchärfere Formen angenomme

Die Anſtrengungen, die Halle auf 5
Gebiete des Straßenbaues gemacht hunzweifelhaft erheblich Das Jelht ein e
die Finan Ktatiſtik über die Ausga



Gtraßen und Wege des Deutſchen Reiches
Hanach hat die Stadt Halle in den beiden
Rechnüngsjahren 1936 und 1937 über
z Millionen RM. aufgewendet, während
der Voranſchlag für das Rechnungsjahr 1938
allein ſogar einen Betrag von 3,027 Millionen
Reichsmärk aufweiſt. Die Ausgaben der Stadt

alle für Wege und Straßen ſteigen ſeit dem
Jahre 1935 ſteil an. Sie liegen im Jahre 1937
und vor allem im Jahre 1938 weit über dem
Hurchſchnitt der diesbezüglichen Reichs und
Gemeindeausgaben.

Ein Blick auf die einzelnen Bauvorhaben
des Jahres 1988 vervollſtändigt das Bild der
lebhaften ſtraßenbaulichen Tätigkeit der letzten
Jahre. Als vordringlich wurde vor allem der
Ausbau der Ortsdurchfahrten im

uge der Reichsſtraßen angeſehen.
Größere Teilſtrecken der Mansfelder Chauſſee,
der Merſeburger Straße, der Freiimfelder
Straße, des Weinbergweges und der
Raffinerieſtraße, ſowie die Straßenkreuzung
vor dem Arbeitsamt wurden in Angriff ge
nommen, die insgeſamt eine Straßenlänge von
xund 2200 Meter haben.

DHaneben wurden Reſtarbeiten aus dem
Vorjahr im Zuge der Reichsſtraße 6
(Magdeburger und Reilſtraße) fertiggeſtellt.
Bedeutſam ſind ferner der Ausbau von Teil
ſtrecken der Robert-Koch- Straße und
Brachwitzer Straße mit einer Geſamt-
ſänge von rund 1150 Meter. Parkplätze
wurden am Heiderand (Waldkater) für
50 Wagen, in der Hermann-Göring-
Straße (Weinbergreſtaurant) für 20 Wagen,
in der Leipziger Straße (Ulrichskirche)
und am Kl, Berlin für je 15 Wagen neu
exrichtet bzw. freigegeben.

Wohn- und Siedlungsſtraßen ſind
in dieſem Jahre in einer Länge von rund 3000
Meter hergeſtellt, gußerdem ſind rund 2000
Meter Straße mit einer neuen Fahrbahndecke,
zumeiſt Aſphalt, verſehen worden. Es ſind
dies Straßen vor allem im Süden. Aber auch
der nordöſtliche und nordweſtliche Stadtteil
ſind in erheblichem Umfange beteiligt. Jn der
Stadtmitte ſind es die Sophien- und Gütchen
ſtraße ſowie die König- und Krauſenſtraße. in
der größere Straßenbauarbeiten ausgeführt
würden.

Zu erwähnen ſind auch ſolche Arbeiten, die
als Vorarbeiten für künftige Straßenausbauten
anzuſehen ſind, ſo unter anderem die Er-
richtung von Betonſtützmauern in der Linden-
ſtraße und Mansfelder Chauſſee die
rund 1300 Kubikmeter Beton erfordern, ſowie
Erdbewegungen in der Voßſtraße und an
der Zwölfbogenbrücke in einem Geſamt-
umfang von etwa 17000 Kubikmeter.

Schließlich wurden noch rund 1000 Meter
ußweg neu erſtellt und der Radwege

bau gefördert, ſo daß das Netz der Radwege
einſchließlich der rund 17 Kilometer Radwege
in der Heide nunmehr eine Länge von ins
geſamt 65 Kilometer aufweiſt.

Damit hat der Straßenbau der Stadt im
Jahre 1938 beachtliche Leiſtungen vollbracht.
Auch in Zukunft wird es auf dem Gebiete des
Straßenbaues keinen Stillſtand und kein Aus
ruhen geben. Vielmehr werden die großen Auf
gaben aufgegriffen und im Rahmen der ge
gebenen Möglichkeiten durchgeführt werden.

Wochenendlager halliſcher Erzieber

Am Sonnabend und Sonntag führte die
r Halle-Stadt des NS.Lehrerbundes ar ihre Amtswalter eine Schulung in
Form eines Wochenendlagers durch.

Draußen vor den Toren der Stadt, in
mitten eines weiten Parkes, liegt das ſchöne
Schullandheim Goldberg. Dort trafen ſich
etwa 40 Erzieher unter Führung ihres Kreis
amtsleiters Klinghardt, um zwei Tage inguter Kamneradſgoſt und erlebnisreicher Ge

meinſchaft zu verbringen, Denn das iſt ja der
tiefere Sinn des Lagers, ſo betonte Gauhaupt
ſtellenleiter Grelle bei ſeiner einführenden
Anſprache, neben der weltanſchaulichen und
nen Schulung beſonders die Gemeinſchaft
m i gleichgeſinnter und willensmäßig

einheitlich ausgerichteter Kameraden er
leben zu können. Auf die Erreichung dieſes
Zieles hin waren alle Veranſtaltungen einge
ſtellt. Jhr dienten im beſonderen die Morgen
feier und der Kameradſchaftsabend.

Der Sonnabendnachmittag war vornehmlich
dem Fragenkreis der Vererbungslehre ge
widmet, Dr. Graewe hielt einen aufſchluß
reichen Vortrag über „Zwillingsforſchung und
Schule“. Am Sonntagvormittag ſtanden im
Mittelpunkt Betrachtungen über geſchichtliche
Ereigniſſe im oſteuropäiſchen Raum, Pg.Noack umriß in feſſelnder Form die Entwig

rn und den heutigen Stand franzöſiſcher und
nationalſozialiſtiſcher Oſtpolitik. Prof. Dr.
Schulz endlich behandelte in klaren und auf
reiches Beweismaterial geſtützten Ausführungen
die uns im Jahre der Aufrichtung des Groß
deutſchen Reiches ganz beſonders intereſſierende
vorgeſchichtliche Beſtedelung der Oſtmark,
Böhmens und Mährens.

Der Kreiswalter ſchloß das Lager mit dem
Hinweis, daß die Erzieher all die Arbeit die
ſie in weltanſchaulicher und fachlicher Hinſicht
an ſich vollziehen, nicht allein um ihrer ſelbſt
willen tun, ſondern um ſie wieder ausſtrahlen
laſſen zu können bei der Erziehung der ihnen
anvertrauten deutſchen Jugend. -—eler.

Weihnachtsurlaub der Hitler-Jurend

Stabsführer Lauterbacher hat angeordnet,
daß in der Zeit zwiſchen Freitäg, dem 23, De
zember, und Mittwoch, dem 28. Dezember 1938,
für die geſamte Hitler-Jugend (HJ., DJ.,
BDM. und JMVB.) ein allgemeiner
Dienſturlaub einzuhalten iſt. Sämtliche
Jugendherbergen werden angewieſen, in
dieſer Zeit keinerlei Gruppen der HJ. aufzu
nehmen, Gruppen, die ſich bereits für dieſe
Zeit in den Jugendherbergen angemeldet
haben, ſind unter Hinweis auf den Reichs
befehl zu benachrichtigen, daß die Belegung der
Jugendherbergen nicht ſtattfinden kann.
Jugendherbergen, die nicht im Winterſport
gebiet liegen, ſollen nach Möglichkeit während
der Feiertage ganz geſchloſſen werden.

Es ſah gefährlich aus. Gegen 10 Uhr ſtießen
geſtern in der Herrenſtraße ein Perſonen
kraftwagen und eine Zugmaſchine mit zwei
Anhängern zuſammen, Der Perſonenkraftwaägen
wurde leicht beſchädigt.

Das Recht ein Spiegelbild des Volles
Landesrat Dr. Tießler ſprach zur Wiedergeburk des deutſchen Rechtes

Jm Rahmen der Vorträge der Verwal
tungsakademie für die Provinz Sachſen und
Anhalt ſprach geſtern abend in der Aulaunſerer Untderſitgt der Erſte Landesrat
Dr. Tießler, Merſeburg, über die „Wieder
geburt des deutſchen Rechts“. Er wies ein
leitend darauf hin, daß das Recht und die
Rechtsgeſchichte ſtets ein Spiegelbild des Volkes
ſind, zu dem ſie gehören,

Wie wir uns heute wieder als ein Volk
betrachten, das raſſiſch verbunden iſt, ſo haben
wir auch eine gleiche geiſtige Auffaſſung in den
GCrundfragen ünd damit auch im Recht, Die
Rechtsregeln der älteſten Zeit deuten guf einen
gültigen allgemeinen deutſchen Rechtsbrauch
in. Dieſe Uebereinſtimmung in den Grund

ſätzen iſt eine Folge der gleichen Raſſe. Dieſe
Erkenntnis der raſſiſchen Grundlagen des alten
deutſchen Rechtes verpflichtet uns, uns mit
ihm zu beſchäftigen.

Aus der Rechtsgeſchichte können wir ent
pehmen, was dem VPolksempfinden entſpricht.
An hervorragender Stelle im alten deutſchen
Recht ſteht der Satz, daß jedes Recht zugleich
die Grundlage einer Pflicht iſt, Der ein
Klne lebt als Teil ſeines Polkes und muß ſich
anach richten. Die deutſchen Fentsſäge

bleiben auch nach dem 5. Jahrhundert rein
germaniſch, Römiſche Einflüſſe werden im

egenſatz zu ſpäter verarbeitet. Dann beein
flußt das Chriſtentum die Entwicklung des
Strafrechtes. Das erſte deutſche Reich ſetzte an
die Stelle der alten Volksrechte die territo
rialen Rechte. Sonderrechte hatten für be
ſtimmte Kreiſe ihre Gültigkeit. Trotz dieſer
Jerſplitterung hat das deutſche Recht im

Mittelalter weltgeſchichtliche Bedeutung
erhalten; maßgebend war ſein Einfluß für die
Entwicklung des Rechts bei den ſlawiſchenVölkern. Wir können alſo ſtolz auf unſer
altes deutſches Recht ſein; es iſt nicht ſo, da
das römiſche Recht einen veredelnden Einflu
ausübte. Treue und Ehre ſind im alten
deutſchen Recht maßgebend. Der Sachſen
ſpiegel mit ſeinen hohen ſittlichen Grund-
ſätzen konnte die Zerſplitterung im Recht nicht
beſeitigen.

Das allmähliche Uebergreifen der römiſchen
Rechtsgrundſätze erfolgt zwiſchen 1450 und 1550;
es wird durch den Humanismus begünſtigt.
Bald betrachtete man das römiſche Recht als
das „kaiſerliche“ Recht. Ein großes Volk gab
ſein an ſich wohl zerſplittertes, aber auf ein
heit lichen Grundſätzen gegründetes Recht
zugunſten eines fremden auf.

Der Nationalſozialiſt muß ein Gegner des
römiſchen Rechtes ſein. Es kennt nicht den
Grundſatz „Gemeinnutz et vor Eigennutz“,
Das römiſche Recht gibt dem einzelnen alle
Rechte, ohne Rückſicht auf die Allgemeinheit,
Das römiſche Recht iſt ein internationales
Recht, das auf die Belange einer Vielheit von
Völkern zugeſchnitten war. Das römiſche Recht
wurde von dem einfachen Volksgenoſſen nicht
verſtanden, Jn Deutſchland wurde es nicht nur
aus weltanſchaulichen Gründen abgelehnt, ſon
dern auch wegen ſeiner Begriffſtarre. Der
Nationalſozialismus hat ſchon viel in der
Rechtserneuerung geleiſtet. Auf ſeiner Grund
lage und in Anlehnung an alte deutſche Rechts
grundfätze iſt ein neues deutſches Recht im
Werden.

Ein großes Gemeinſchaſtserlebnis

Der SA.-Sturm 23/75 veranſtaltete am
Sonntag in den Schlachthofgaſtſtätten ein Ein
topfeſſen. Dem Bemühen des Sturmführers

on de und ſeiner Männer war ein voller
Erfolg beſchieden.

Pünktlich 11 Uhr erſchienen die erſten Gäſte
dann war ein dauerndes Kommen und

ehen. Gegen 12 Uhr trafen Brigadeführer
iedler, Oberführer Lüdemann, derührer der Standarte 75 und die Leiter der

Hitsgruvpen Waſſerturm Nord und Freiim
e ein, Weit über eine Stunde blieben die
AFührer und die Politiſchen Leiter im

re der Gäſte und SA.-Männer. So wurde
t Veranſtaltung ein wirkliches Gemein

äftserlehnis.
tand Ktruppführer Becker und eine Gulaſch

one mit drei luſtigen Soldaten von unſerer

Panzerabwehrabteilung ſorgten für ein ſchmack
haftes Eſſen. Der Muſikzug der Standarte 75
bot von 12 bis 13 Uhr ein Platzkonzert und
unterhielt dann die Gäſte in den Räumen der
Gaſtſtätte. Dem WHW. konnten 366,13 RM.
überwieſen werden.

Bei dem Kameradſchaftsabend des NSe
KK.Motorſturmes 14 M 38, über den
wir bereits geſtern berichtet haben, wurden
als Erlös eine Tombola dem Winterhilfswerk
45 RM. überwieſen.

Noch Glück gehabt. Gegen 12 Uhr lief
geſtern vor Magdeburger Straße 76 ein drei
jähriger Junge gegen einen fahrenden Per
ſonenkraftwagen. Der Junge kam zu Fall,
Verletzungen hat er anſcheinend nicht davon
getragen.

Herren Skl Anzöge
24, 39 49, 69,
Herren Ski-Windblusen
8,90 15,50 19,50 24

Herren Windjacken
11,75 17,50 19,50 29,

Herren-Skihos en
7,90 11,75 19,50 24,

Damen Ski- Anzüge
24, 39, 49, 69,
Damen Sklhoeos en
11,75 18,50 19,50 24,

Damen-Windblusen
6,00 18,50 40,50 24,

Damen Skilija d en
1,75 19,50 28, 34,
Knaben u. Mädchen Skianzöge

Größe 5 14,25 20,50 22,



13. Dezember 1938

Gaudienſtbeſprechung

des Amks für Beamke
Reichsamtsleiter Pg. Tiebel nahm teil
Sämtliche Hauptſtellenleiter, Stellenleiter

des Gauamts für Beamte Halle- Merſeburg
ſowie alle Referenten und Kreisamtsleiter
waren zur letzten diesjährigen Dienſtbeſprechung
unter der Leitung des kommiſſ. Gauamtsleiters
Pg. Wiegel im alten Kampflokal „Hof
jäger“ in Halle zuſammengekommen.

Nach Erledigung verſchiedener organiſa
toriſcher und propagandiſtiſcher Fragen be
richtete Pg. Tieß ler über die Mitarbeit der
Beamtenſchaft am Deutſchen Volksbildungs
werk, und Pg. Genzel ſprach über die be
ſondere Organiſation der Ruheſtandsbeamten.

Jm Auftrag des Reichswalters des Reichs
bundes der Deutſchen Beamten Pg. Hermann
Neef überreichte anſchließend Pg. Wiegel
den zugleich in der Gauwaltung des RDB.
tätig geweſenen Leitern des Amtes für Be
amte als Dank und Anerkennung für die im
verfloſſenen Jahr geleiſtete ehrenamtliche
Arbeit als bleibendes Erinnerungsgeſchenk das
Gritzbach-Buch „Hermann Göring, Werk und
Menſch“.

Unerwartet erſchien im Kreiſe der Ver
ſammelten der aus privatem Anlaß in Halle
weilende Vertreter des Reichsbeamtenführers,
Reichsamtsleiter Pg. Tiebel in Begleitung
zweier Sachbearbeiter der Reichswaltung. Jn
einer kurzen Anſprache verſicherte Pg. Tiebel,
den Beamten unſeres Gaues ja kein Unbe-
kannter, ſeine Freude, wieder einmal im Kreiſe
ſeiner alten Kameraden weilen zu können.
Seine beiden Sachbearbeiter, Pg. Doege und
Pg. Morſinſki, die vorher die Gauwaltung
einer Reviſion unterzogen hatten, berichteten
dann mit beſonderer Anerkennung über die
vorgenommene Prüfung und lobten die im
Gau Halle Merſeburg geleiſtete Arbeit.

Büro rer r
Leipziger Straße 22-25 geg. Ritterhaus

Fragen der Jugendgeſundheit
Reichstagung der HJ.Gebietsärzte

Jn Weimar fand eine dreitägige Reichs
tagung der Gebietsärzte und Obergau-
ärztinnen der Hitler-Jugend ſtatt, an der zum
erſten Male die Aerzte und Aerztinnen der
Oſtmark und des Sudetenlandes teilnahmen.

Reichsarzt HJ. Dr. Hördemann, der
die Arbeitstagung eröffnete, ſprach über die
einzelnen Arbeitsgebiete des HJ.-Geſundheits
dienſtes. Stammführer Dr. Reid ſprach über
die Mitarbeit des Arztes bei der Bekämpfung
des Alkohol- und Nikotinmißbrauches; ſeinen
Ausführungen lag die Erkenntnis zugrunde,
daß Alkohol und Nikotin nicht nur
Genußgifte ſind, ſondern im beſonderen Maße
den Willen ſchwächen. Die Einwirkungen auf
die Jugendlichen ſind beſonders ſchwerwiegend.
Aus dieſem Grunde wird gerade in der Hitler
Jugend dem meiſt nur gewohnheitsmäßig
übernommenen Genuß von Alkohol und Nikotin
entgegengetreten.

Jm folgenden Referat behandelte Haupt
arzt Dr. Wunder die Notwendigkeit einer

eſchlechtlichen Aufklärung und die Wege, diefier beſchritten werden können. Profeſſor

Schröder (Leipzig) ging in ſeinem Vortrag
über Fragen der Jugendpſychologie beſonders
auf die Beurteilung des jugendlichen Charakter
bildes ein und gab mit kurzen Beiſpielen
Richtlinien über die Eingliederung abwegiger
Jugendlicher in die Gemeinſchaft.

Die Wiederbeſchäftigung
der Dienſtverpflichteten

Nach der Dienſtpflichtverordnung dauert
das bisherige Arbeitsverhältnis des Dienſtver-
pflichteten während ſeiner anderweitigen Be
ſchäftigung fort. Der Dienſtverpflichtete iſt
nur beurlaubt und nach ſeiner Rückkehr
im bisherigen Betrieb weiter zu beſchäftigen.

Der Präſident der Reichsanſtalt befaßt ſich
in einem Erlaß an die Landes-
arbeitsämter mit verſchiedenen Fragen,
die ſich in der Praxis ergeben haben. So
können ſich Härten ergeben, wenn eine Wieder
anſtellung erfolgen muß, obwohl in dem Be
trieb keine Beſchäftigungsmöglichkeit mehr ge
geben iſt. Ueber die in der Verordnung ge
troffene Regelung hinaus ſoll der Betriebs
führer von jeder Entſcheidung, die die Dauer
der Dienſtverpflichtung eines aus ſeinem Be
triebe herausgezogenen Gefolgſchaftsmitgliedes
betrifft, ſo früh wie möglich in Kenntnis ge
ſetzt werden, damit er rechtzeitig Vorkehrungen
treffen kann, um zurückkehrende Dienſtver
pflichtete ſofort wieder nutzbringend zu be
ſchäftigen. Andererſeits ſollen auch die Be
triebsführer ſich ſofort an das Arbeitsamt
wenden, wenn ſie keine Möglichkeit mehr ſehen,
das beurlaubte Gefolgſchaftsmitglied weiter zu
beſchäftigen. Die Arbeitsämter können dann
ſofort Vorbereitungen für eine anderweite
Vermittlung treffen.

Synagoge weicht Parkplaßz

Deſſau. Die baufällige jüdiſche Synagoge,
ein Schandfleck im Stadtbild und zugleich ein
Verkehrshindernis, ſoll verſchwinden. Endlich
kann dann daran gegangen werden, hier an der
Einmündung der Askaniſchen Straße in die
Steinſtraße einen Parkplatz zu errichten, der
ſchon ſeit langem dringend nötig iſt.

mitteldeutſches Land

1938: 19000 Wohnungen gebauk
40 Jahre Verband mitkeldeutſcher Wohnungsunkernehmen

Jn Erfurt fand der diesjährige Ver
bandstag des Verbandes mitteldeutſcher Woh
nungsunternehmen (Sitz Merſeburg) ſtatt, des
geſetzlichen Prüfungsverbandes für Bau
genoſſenſchaften und gemeinnützige Wohnungs-
unternehmen der Provinz Sachſen ſowie der
Länder Thüringen und Anhalt.

Die Tagung wurde nach einer Führung
durch die Altſtadt nachmittags mit einer
Arbeitstagung durch den Verbandsleiter
Landesrat Dr. Staude eröffnet und war
von rd. 600 Teilnehmern beſucht. Lehrreiche
Fachvorträge brachten in zuſammengefaßter
Darſtellung praktiſche Hinweiſe für den Klein
wohnungs und Arbeiterwohnſtättenbau (Be
richterſtatter Baurat Dr. Wolf, Berlin), die
Auswirkungen der beſtehenden Preisfeſt
ſetzungen Und Preisüberwachungsvorſchriften
auf den gemeinnützigen Wohnungsbau (Be
richterſtatter Reichsverbandsſyndikus Dr. Ens
kat, Berlin) ſowie Fragen der Eigenkapital-
beſchaffung Rechtsanwalt Vigano, Berlin).

Eine Rundfahrt durch die Siedlungen der
Erfurter Wohnungsunternehmungen vermit-
telte ein eindrucksvolles Bild von ihrem er
folgreichen Wirken.

Jn der Hauptverſammlung erſtattete
der Verbandsleiter den Geſchäftsbericht über
das 40. Geſchäftsjahr. Der Verband umfaßt
zur Zeit 271 Mitglieder, die bisher rd. 77 500
Wohnungen erſtellt haben, davon entfallen
6185 auf 1936, 8467 auf 1937, während im
erſten Halbjahr 1938 rd. 13 000 Wohnungen
begonnen und im weſentlichen bereits fertig
geſtellt ſind. Das im zweiten Halbjahr geplante
Bauprogramm umfaßt über 6000 Wohnungen.

Das Mietaufkommen hat 1937 25 Millionen
überſchritten. Der Verbandsleiter ſcheidet
Ende 1938 aus Geſundheitsgründen aus ſeinem
Amt. Er war ſeit 1920 als ſtellvertretender
Vorſitzender und ſeit 1933 als Verbandsleiter
maßgebend an der Entwicklung des Verbandes
und ſeiner Mitglieder beteiligt. Dafür ſtattete
ihm der Präſident des Reichsverbandes des
deutſchen gemeinnützigen Wohnungsweſens
e. V. Dr. Brecht den Dank aller aus, der
gleichzeitig im ſatzungsmäßigen Verfahren
als neuen Verbandsleiter mit Wirkung ab
1. Januar den bisherigen ſtellvertretenden
Verbandsleiter Landesrat Dr. Bethke
in Merſeburg beſtellte. Landesrat Dr. Bethke
teilte mit, daß der Verbandsbeirat Landesrat
Dr. Staude zu ſeinem Ehrenvorſitzenden
ernennt.

Ein Vortrag des Leiters des Seminars für
Genoſſenſchaftsweſen an der Univerſität Halle,
Profeſſor Dr. Streller, über „Genoſſen
ſchaften und Weltanſchauung“ leitete zu dem
Vortrag des Präſidenten Dr. Brecht über
das „Gemeinnützige Wohnungsweſen und ſeine
Führung“ über. Der Redner ſtellte dar, wie
die bisherigen großen Erfolge der gemein
nützigen Wohnungsunternehmen als Ergebnis
geſchloſſener Einſatzbereitſchaft auch die Mög
lichkeit bieten zu dem weiter und noch ver
ſtärkt erforderlichen Einſatz aller Kräfte im
Jntereſſe des gemeinnützigen Wohnungsbaues.
Der Zuſammenſchluß der Heimſtätten und der
gemeinnützigen Wohnungsunternehmen in dem
Reichsverband des deutſchen gemeinnützigen
Wohnungsweſens iſt als weiteres Mittel zur
Erreichung dieſes Zieles anzuſehen.

Wildzeichen

auf den Aukobahnen beachken!

Auf der Reichsautobahn iſt in letzter Zeit
von unvorſichtigen Fahrern Wild, das über
die Fahrbahn wechſelte, angefahren
worden. Es mag Fälle geben, bei denen das
Wild plötzlich in den Lichtkegel ſpringt und
das Fahrzeug nicht mehr genügend abgebremſt
werden kann. Um dieſe Zwiſchenfälle auf das
geringſtmögliche Maß zu beſchränken, ſind an
wildreichen Stellen der Autobahn, beſonders
natürlich bei Wildwechſeln, Wild zeichen
aufgeſtellt worden. Es handelt ſich um mit
Rückſtrahlern verſehene Baumzeichen, die den
Kraftfahrer auf die Wildwechſelſtellen auf
merkſam machen und ihn veranlaſſen, auf
dieſen Fahrſtrecken die Geſchwindigkeit auf
etwa über die Fahrbahn wechſelndes Wild ein
zuſtellen.

Denjenigen Kraftfahrern aber, die ab
ſicht lich. auf das Wild, das in den Schein
werferkegel ihres Fahrzeuges geraten iſt, Jagd
machen, muß geſagt werden, daß die Gerichte
gegen ſolchen „Wildmord“ ſtreng vorgehen.
Denn hier handelt es ſich um ſchweren Jagd
frevel, der mit Gefängnis beſtraft wird.
Darüber hinaus wird dieſen Fahrern auch der
Führerſchein entzogen.

Drikkes Wunſchkonzert: Ueber 94000 RM.

Chemnitz. Der dritte von Alfred Schröter
geleitete Wunſchkonzertabend des Reichs
ſenders Leipzig war auf der ganzen Linie ein
voller Erfolg. Von Anbeginn der feſtlichen
Veranſtaltung herrſchte um das Mikrophon
herum eine glänzende Stimmung. Kein Wun
der, denn kaum war die Sendung angelaufen,
waren bereits 77694 RM. zugunſten des
WHW. eingegangen. Die Summe erhöhte ſich
ſchließlich auf über 94000 RM., das höchſte
Ergebnis, das bei einem Wunſchkonzert eines
Reichsſenders erzielt worden iſt.

Leipzig. Kind aus dem Zuge ge
ſt ür zt.) Jn der Nacht zum 10, Dezember

ſtürzte auf der Strecke zwiſchen Halle und
Leipzig der achtjährige Herbert Weber-
ſinka aus Amsdorf bei Haida aus einem
fahrenden Zug. Das Kind wurde in das
Krankenhaus St. Georg in Leipzig ein
geliefert, wo es geſtorben iſt.

Als lebende Fackel in die Elbe
Magdeburg. Am Sonntag wurde aus der

Alten Elbe die Leiche einer weiblichen Perſon
gelandet, die nur mit Halbſchuhen und bis an
die Knöchel verbrannten Strümpfen bekleidet
war. Die Leiche wies am ganzen Körper
Brandwunden auf. Es handelt ſich um eine
35jährige Frau, die ohne Zweifel Selbſt
mord verübt hat, indem ſie ſich zum Teil ent
kleidete, mit Petroleum übergoß und
anzündete. Dann muß ſie ſich in die Elbe ge
ſtürzt haben. Aus hinterlaſſenen Briefen geht
ihre Abſicht hervor. Eine leere Petroleum
flaſche und eine volle Salzſäureflaſche wurden
in der Frauentoilette an der Pumpſtation
gefunden.

Heyrothsberge. (Drei Kraftwagen
zuſammengeſtoßen.) Auf der Heyroths
berger Brücke war ein Laſtauto beim Ueber-
holen eines kurz vor der Brücke haltenden
Kraftwagens mit einem entgegenkommenden
Laſtzug zuſammengeſtoßen. Die beiden ſchweren
Fahrzeuge waren dann gegen den parkenden
Kraftwagen gedrückt worden. Alle drei Fahr
zeuge wurden ſchwer beſchädigt und bildeten
ein wirres Durcheinander, das ſelbſt bis zum
ſpäten Abend der Unfall ereignete ſich in
den frühen Nachmittagsſtunden nicht gelöſt
werden konnte. Die Jnſaſſen blieben un
verletzt.

Jeſſen. (Nicht „Einbruch“, ſondern
Bierulk.) Einiges Aufſehen hatte hier
ein angeblicher Einbruch in das „Deutſche
Haus“ erregt. Die Angelegenheit ſcheint ſich
jedoch als etwas harmloſer herauszuſtellen. Ein
allzu bierſeliger Gaſt ſoll der Einbrecher ge
weſen ſein. Jmmerhin wird er ſich wegen Sach
beſchädigung verantworten müſſen.

Aufnahme: Schirner, ZanderMultiplexK.

Eine Neuerung auf deutschen Landstraßen
Dieses Schild wird bald auf allen deutschen Landstraßen zu sehen sein. Es zeigt dem
Kraftfahrer an, daß sich in diesem Ort eine NSKK.-Rufstelle befindet. Seine Aufstellung
erfolgt durch den NSKK.-Verkehrshilfsdienst. Durch Zusammenarbeit mit dem Roten Kreuz

ist schnelle Hilfe zur Stelle
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Der Ganuleiker beſuchte Schulpfortg

Naumburg. Gauleiter Staatsrat Eg
ling beſuchte am Sonnabend die Nation
politiſche Erziehungsanſtalt Schulpfort
Nach der Begrüßung ſprach der Gauleiter in
großen Feſtſaal zu den Erziehern und Sang
mannen der Anſtalt. Voraus ging eine Luther
NietzſcheeFeier. Die Raumerweiterung, die d
Zukunft dem deutſchen Volke bringen wen
und bringen müſſe ſo führte der Gauleiter au
verlange eine Abkehr von dem 2
untüchtigen Spezialiſtentum, das ſich i
übervölkerten Reich breitgemacht habe, und ein
Sichbeſinnen auf die Kraft, die im bäuerlichen
Menſchen ſtecke. Freiheit für die Volksgemein
ſchaft ſei das gemeinſame Ziel, das nur durch
ſtändige Wachheit und Opferbereitſchaft zu er
reichen ſei. Der Gauleiter warnte vor der
Gefahr, dieſes Ziel aus den Augen zu verlieren
und den bequemeren Weg zu wählen. Dieſer
Gefahr erliege, wer beſtandene Prüfungen und
errungene Stellungen als erreichte Ziele und
nicht als neue Aufgaben betrachte.

Straßenbaubeamte werden geſchult

Merſeburg. Die Straßenbaubeamten der
Provinz Sachſen und des Landes Anhalt halten
vom 12. bis 14. Dez. im Sitzungsſaal des
Ständehauſes eine Schulungstagung ab, in
der eine große Reihe von Fachvorträgen über
die Probleme im Straßenbau gehalten werden
Landesbaurat Martinſen eröffnete Mon
tag nachmittag die Tagung mit einer Be
grüßung der Teilnehmer. Kreisleiter Rit
terbuſch hielt den erſten Vortrag, in dem
er die Tagungsteilnehmer mit dem National
ſozialismus als Weltanſchauung vertraut
machte. Der Nationalſozialismus hat die Auf
gabe, einen neuen deutſchen Menſchen zu
formen.

Wer will Straßenmeiſter werden

Der Generalinſpektor für das deutſche
Straßenweſen hat den oberſten Straßenbau
behörden ein Merkblatt über die Einſtellung
und Heranbildung von Zivilanwärtern für
den Straßenmeiſterdienſt zugehen
laſſen. Das Merkblatt betont die wichtige
Aufgabe des Straßenmeiſters für den allge
meinen Verkehr. Er hat einen Teilabſchnitt
der öffentlichen Straßen zu überwachen, den
Zuſtand zu überprüfen und erforderliche Um
bauarbeiten zu leiten. Die Ausbildungszeit
zum Straßenmeiſter beträgt drei Jahre. Be
werber müſſen die Volksſchule erfolgreich be
ſucht und dürfen das 30. Lebensjahr nicht
überſchritten haben. Weiter müſſen, abgeſehen
von den ſelbſtverſtändlichen charakterlichen An
forderungen, die Bewerber zwei Jahre praktiſch
handwerklich im Straßenbau gearbeitet haben.

Verſtärkke Einſtellung

von Waldarbeiterlehrlingen

Jm Rahmen des planmäßigen Aufbaues
eines Waldarbeiterberufsſtandes ſind Oſtern
1938 umgefähr 1200 Waldarbeiterlehrlinge im
Staatswald eingeſtellt worden. Der Mangel
an jüngeren Waldarbeitern und Nachwuchs
macht aber eine verſtärkte Einſtellung zu
Oſtern 1939 erforderlich. Da die Berufswahl
ſchon lange vor Schulſchluß getroffen wird, hat
der Reichsforſtmeiſter den ſofortigen Einſatz
der Werbung für den Waldarbeiterberuf an
geordnet. Eingeſtellt wird ein Satz von 3 bis
5 v. H. des Sollbeſtandes an ſtändigen Wald
arbeitern.

Deſſau. (Der elektriſchen Fahrleitung zu nahe gekommen.) ahnt
vormittag kam auf dem hieſigen Hauptbahnhof
der Lokomotivführer des Eilzuges Bebra-
Deſſau Berlin der elektriſchen Fahrleitung
zu nahe. Er erlitt ſchwere Verbrennungen.

Hosenträger ort Gummi -Bleder

Anveränderk
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurt

meldet am Montagabend:
Die Großwetterlage zeigt noch keine weſent

liche Aenderung. Das ruſſiſche Hoch verliert
zwar etwas an Mächtigkeit, bleibt aber noch
wetterbeſtimmend. Auch der Zuſtrom warmer
Luft in der Höhe 16 Grad in 1000 Meter
über Köln) hält noch an.

Ausſichten bis Mittwoch abend:
Am Dienstag ſchwachwindig, ſtärker be

wölkt, trocken, nachts leichter Froſt, tagsüber
ziemlich mild, verbreitet Frühnebel, beſonders
in den Riederungen, Verge meiſt frei. Am
Mittwoch noch keine weſentliche Aenderung des
Wetters, jedoch verſtärkter Aufzug hoher Be
„wölkung und aus Süd bis Südweſt etwas auf
friſchende Winde.

Waſſerſtands- Meldungen

vom 12. Dezember 1938

Saale W. F W. sGrochlitz 1,841 e Wittenberg 33 7Trotha 1.721 Roßlau 213
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7. Fortſetzung.

Das war gut und klang glaubhaft. Denn ſie
hatte wohlweislich verſchwiegen, daß ihr Mann

und davon gegangen war, als ſie unten
den Roten die große Ehre erwies. Und der
Plewitzky war kein Dummkopf. Er hatte wohl
ewußt, weshalb er dieſe Frau heiratete. Er

kam mit den Brillanten glücklich über die
Grenze. Es war damals noch ſo viel An
ordnung und Wirrwarr im ganzen Land, daß
man immer noch bei Nacht und Nebel ins

Ausland flüchten konnte. Das wäre auch der
Plewitzkajag möglich geweſen, wenn ſie es nicht
vorgezogen hätte, zunächſt noch bei den Roten
zu bleiben und ihre künſtleriſche Rolle mit
einer politiſchen zu miſchen. Sie fühlte ſich
eben von der roten Flut ſeeliſch angezogen.
Und es mußte ihr eine hölliſche Freude machen,
die Weißen jetzt ſo hinters Licht führen zu
können. Sie empfand geradezu eine ſadiſtiſche
Luſt, dieſe alten Haudegen jetzt ſo zu ihren
Füßen zu ſehen.

Und die Brillanten?
Rätſelhaft blieb jedoch nach wie vor, wo ſie

die Brillanten gelaſſen hatte, die ſie angeblich
den roten Bonzen abnehmen durfte. Es wußte
in dieſen Kreiſen zwar niemand, daß ihr Mann
ſich ſchon ſo früh von dieſer politiſchen Bühne
ſeiner Frau zurückgezogen hatte, aber mich per
ſönlich hätte es doch intereſſiert, wo der ganze
Schmück geblieben war, der aus der Zeit ihrer
Maitreſſentätigkeit bei den Roten ſtammte.

Vielleicht hatte man ſie doch beſtohlen. So
großzügig, wie ſie die Roten hier geſchildert
hatte, waren ſie verdammt nicht. Sie pflegten
im allgemeinen nicht nur die Frau zu nehmen,
ſondern auch ihr Geld und ihren Schmuck. Und
in dieſer Gewohnheit ließen ſie ſich auch nicht
von der Plewitzkaja irre machen.

Rätsel Plewitzkaja
Jch mußte damals oft über dieſe Frau nach

denken. Beſonders dann, als tatſächlich die
Roten auf unferen Ferſen waren und die
Plewitzkajg alle Not und alle Entbehrungen
mitlitt, ohne indeſſen ihre Spionagetätigkeit
aufzugeben. Vielleicht war ſie bei den Roten
in Ungnade gefallen, vielleicht wackelte ihr
Kopf, als ſie es vorzog, das rote Feld mit dem
weißen zu vertauſchen. Und um ſich bei den
Roten wieder ein Plätzchen an der Sonne zu
ſichern, verriet ſie ihnen unſere Stellungen.
Das alles habe ich mir oft überlegt. Und
manchmal war ich nahe daran, an ihrer Un
zuverläſſigkeit zu zweifeln und ihr Treue-

Es kamen furchtbare Tage, Wochen und
Monate. Es beſtand inzwiſchen kein Zweifel
mehr darüber, daß die Roten den Endſieg ſicher
in der Taſche hatten. Scharenweiſe wechſelten
unſere Truppen zu ihnen über. Eines morgens

kämpften wir gegen unſere Kameraden. Die
eine Hälfte unſerer Kompanie war über Nacht
rot geworden; die friſch gebackenen Revolutio
näre überfielen uns und es begann ein entſetz
liches Gemetzel. Jch hatte auch da die Plewitz
kaja im Verdacht, daß ſie insgeheim rote
Propaganda unter uns trieb. Aeußerlich war
ſie die Geliebte Kaljanſkys. Er wollte ſie
heiraten, wenn ſie erſt in Sicherheit waren.
Und die Plewitzkaja ſagte nichts dagegen.

Die Nahrung wurde von Tag zu Tag
knapper. Zerriſſen und zerlumpt wie aus
gehungerte Wölfe ſtrichen wir durch das Land,
hinter uns die Roten, vor uns die erbitterten

ESCHICHTE EINER POLITISCHEN ABENTEURERIN-VON H. AUNG

Bewohner, denen wir nahmen, was wir er
reichen konnten. Am ein Huhn wurden
Schlachten, geſchlagen. Ein ganzes Dorf wehrte
ſich. Wir hatten vor allem auch die Abſicht,
den Roten ſo wenig wie möglich an Nahrungs-
mitteln zurückzulaſſen. Nun brauchte die
Plewitzkaja nicht mehr zu ſpionieren. Jetzt war
ſte ganz Geliebte. Jhr Geſang war verſtummt.
Niemand hatte mehr ein Jntereſſe daran, ihr
zuzuhören. Nicht einmal der Kaljanſky. Es
ging Tag und Nacht um Kopf und Kragen.
Dabei war der Reſt unſerer Kompanie noch
eine verſchworene Einheit, die zuſammenhielt
wie Pech und Schwefel. Einer ſtand für den
andern.

Das Deutsche Opernhaus in Berlin bringt jetzt die Oper „Schwarzer Peter“ von Norbert
Schultze in einer Inszenierung von Hans Batteux. Wir zeigen aus der Aufführung dieses
Szenenbild mit Hans Wocke und Eduard Kandl. Im vergangenen Winter war die Oper

auch in der Gaustadt Ha IIe zu sehen Aufn. Scherl

Es wäre ein leichtes geweſen, die Plewitz
kaja in jenen Tagen auszulöſchen. Vielleicht
hätte ich damit viel Unheil verhindert. Aber
die Art, wie ſie plötzlich zu uns hielt, wie ſie
ſich bemühte, uns dieſes Hundeleben ſo an

enehm wie möglich zu machen, verſöhnte michhalb und halb mit ihr. Jch brachte es nicht
mehr fertig, ſie umzulegen. Sogar die Knochen
zerſchlagen haben wir Uns wegen dieſer Frau.
Da war einer unter uns, der Petja, ein
ukrainiſcher Bauer. Der hatte noch nie eine
ſo feingliedrige Frau geſehen. Wir merkten,
wie er nervös wurde, wenn ſie in unſere Nähe
kam. Beim Teufel, wir hatten alle ſeit
Monaten keine Frau mehr geſehen. War es
ein Wunder, wenn wir mit der Zunge
ſchnalzten, ſobald die Plewitzkajg in die Nähe
kam? Aber dabei blieb es. Nur Petja über-
fiel ſie eines Nachts. Der Leutnant war gerade
auf einer Jnſpektion. Sie zerkratzte ihm das
Geſicht, daß er wie ein Schwein blutete, aber
er ließ nicht ab. Da wurden wir durch ihr
Geſchrei wach und verhinderten das Aeußerſte.
Er hätte ſie am Ende erwürgt. Der Schaum
ſtand ihm vor dem Mund, als wir ihn hinweg
geprügelt hatten, und morgens war er ver-
ſchwunden, zu den Roten deſertiert, wie ſo viele
andere. Aber er war der letzte, der aus unſerer
Kompanie weglief. Wie andern hielten eiſern
durch. Jch glaube, das lag an der Führung.
Wäre die Plewitzkaja in eine andere Kompanie
geraten, ſie lebte längſt nicht mehr.

Schlimmer als die Wölfe
Unſere Leute benahmen ſich ſchlimmer als

die Wölfe. Kein Wunder, daß die Bewohner
zu den Roten hielten. „Schlechter können ſie
auch nicht ſein“, ſagten ſie. Eines Nachts er
hielten wir Beſuch von einer Nachbarkompanie.
Petja mochte ſie auf die Plewitzkaja auſfmerk
ſam gemacht haben. Die Kameraden verlangten
zu eſſen, waren ſinnlos betrunken. Wir wieſen
ſie aus dem Lager, da beſchoſſen ſie uns mit
einem Maſchinengewehr. Und eine Schlacht
begann, Weiß gegen Weiß, während die Roten
uns verfolgten. Wir waren auf der Flucht.

Jn dieſer Nacht gab ich alle Hoffnung auf,
und der letzte Haß gegen die Plewitzkaja
ſchwand. Sie ſchleppte Waſſer heran, um die
Maſchinengewehre zu kühlen. Sie trug dieſelbe
verlauſte und verdreckte Uniform wie wir. Sie
lebte wie wir von verſchimmeltem Brot und
von ranzigem Käſe, den wir mühſam im Bett
ſtroh eines Bauernhofes gefunden hatten. Sie
trank mit uns den ſchlechteſten Wodka, von dem
wir annehmen mußten, daß er Methylalkohol
enthielt und wir morgens blind erwachten.
Und dann ließ ſie ſich küſſen von dieſem und
jenem. Wir beteten ſie an, nahmen ihr jede
Handreichung ab, wurden ihre Sklaven. Der
Kaljanſky war ſchon nicht mehr zurechnungs
fähig. Er fühlte, daß ſich die Armee auflöſte.
Die Plewitzkajg hatte Angſt vor ihm, wir
fühlten es, ſie zog ſich mehr und mehr von ihm
zurück. Nicht, weil ſie ſeiner überdrüſſig ge
worden war, ſondern weil er im Rauſch eine
Beſtie war und wir ſie immer noch als Frau
behandelten. Sie kroch abends nicht mehr zu
ihm ins Zelt, ſondern wartete, bis wir ihr ein
Lager machten, oder ihr eine Wache ſtellten;
das war die Ehrenwache. Sie wurde ſtündlich
abgelöſt.

Fortſetzung folgt
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den Zahnschmelz schonend.z Sroſe Tube 40 Pf., kleine Tube 25 Pf.

39. Fortſetzung.

S iſſingslos legte Profeſſor Braun das
chriftſtück wieder auf den Tiſch. Die Welt

hien ihm zu wanken. Was hatte in ihr noch
eſtand, wenn ſogar ſolche Diplome gefälſcht

werden konnten
Holthoff hielt es für an der Zeit, einzu

greifen. Wollen wir nicht weiter ſuchen
meinte er mit einem Blick auf die Uhr.

eine Ueberſtürzung, mein lieber Holt
hofft wehrte Eiſenlohr ab. „Wir bekommen
a Burſchen ſicher, aber natürlich wird er ſich
erſteckt haben. Jn einer Viertelſtunde muß
einhard mit zwei Begleitern kommen; ſi

erden bei der Suche eine wertvolle Unter
ützung ſein. Gehen wir erſt einmal zu Bruck
tüber. Möglich iſt ja, daß wir Percy Hart
ord dort noch treffen.
gi Sie verließen den Raum und traten in das
e r Brucks. Der lag ſchlafend da und
rn ierte auf die Verſuche Holthoffs, ihn zu
wenintern. ebenſo ſchwer wie einige Minuten
ine auf diejenigen Hartfords. Eiſenlohr
b te ihm den Puls, hob ihm ein Augenlid

h und betrachtete die Pupille.
Wo das gefällt mir nicht.“ Er ſprach die
ſartte mehr zu ſich als zu den anderen. „Jch
i mich ſchon früher um ihn kümmern
G Er wandte ſich an Holthoff:G nachmittag et Kollege Bruck den

wächeanfall gehabt? Wenn ich mich recht

von Flans Dominik
Copyright by Scherl Verlag Berlin

erinnere, ſoll es um vier Uhr herum geweſen
ſein 2“

Holthoff nickte. „Ganz recht, Herr Eiſen
lohr. Um dieſe Zeit iſt es geweſen. So hat
mir's Michelmann erzählt.“
Eiſenlohr ſchwieg. Die Erinnerung kam
ihm, wie er um dieſe Zeit mit Braun zu
ſammenſaß und die Alarmglocke von der Hoch
ſpannung einmal kurz anſchlug. Ein Verdacht
ſtieg in ihm auf. Er wollte ihn verwerfen.
Es war ja faſt ausgeſchloſſen, daß ein Menſch,
der die Hochſpannungsleitung berührte, am
Leben blieb, und doch kam er immer wieder
darauf zurück. Es wäre eine Erklärung für
den rätſelhaften Zuſtand Brucks geweſen.

Holthoff wollte ihn zum Aufbruch drängen.
„Hartford kann uns nicht weglaufen“. lehnte
Eiſenlohr ab. „Das hier iſt wichtiger. Bleiben
Sie bitte hier. Jch komme wieder.“

Er verließ den Raum und ging in ſein
Arbeitszimmer hinunter zu einem Wand-
ſchrank. Bedächtig ſuchte er unter den darin
aufbewahrten Arzneimitteln heraus, was er
für nötig hielt. Ein Käſtchen mit kleinen
gläſernen Ampullen und eine Jnfjektionsſpritze.
Schaden kann es ihm nichts, dachte er bei ſich,
während er wieder nach oben ging. Wenn es
ſo iſt, wie ich fürchte, wird es ihn retten.
Er ſtreifte den Aermel von Brucks Jacke zu

rück; die Jnjektionsnadel drang in die Haut.

Ein feſter Druck, und der Jnhalt der Spritze
entleerte ſich in eine Vene.

Ungeduldig. trat Holthoff von einem Bein
auf das andere. Profeſſor Braun wollte etwas
ſagen. Eiſenlohr wehrte ab. „Gedulden Sie
ſich, meine Herren! Zehn Minuten Ruhe, und
das Mittel wird wirken. Seien Sie unbeſorgt,
der andere entkommt uns nicht.“

Während Eiſenlohr es zu Holthoff und
Braun ſagte, eilte Hartford durch die weit
läufigen Flure der alten Burg. Wieder er-
reichte er eine Treppe und ſchaute ſich um.

War das nicht der Weg, den er vor vier-
undzwanzig Stunden mit Bruck gegangen war?
Die gleiche Treppe wie damals war dieſe
Wendelſtiege hier doch. Er erkannte die ſtarken
Mauern des Bergfrieds und die kleinen
Fenſter wieder und ſtieg die Stufen weiter
hinab. Jmmer dunkler wurde es um ihn. Er
griff in ſeine Taſchen, ſuchte nach der Taſchen
lampe. Er hatte ſie nicht bei ſich, aber etwas
anderes fand er dafür, jenen Schlüſſel, den er
Bruck geſtern abgenommen hatte. Fieberhaft
umklammerte ſeine Rechte den Schlüſſelſchaft:.
Jn höchſter Not bedeutete dies Stückchen Eiſen
die Rettung für ihn.

Jm Dunkeln tappte er weiter, bis er an
der Tür ſtand, die auch Bruck damals geöffnet
hatte. Mit unſicheren Fingern taſtete er, bis
er das Schlüſſelloch fand, bis der Schlüſſel
ſchließlich ſteckte, ſich drehte. Die Tür ging auf.
Dumpfe Luft ſchlug ihm entgegen.

Jn einer plötzlichen Aufwallung wollte er
in das Dunkel vor ſich hineinlaufen, zwang
ſich dann aber mit Gewalt zur Ruhe. Nur
wenn er die Tür wieder hinter ſich verſchloß,
war er ja wenigſtens vorläufig in
Sicherheit auf wie lange? Nur die Zu
kunft konnte es lehren.

Wieder ein langes Taſten und Suchen im
Dunkeln. Das Schlüſſelloch auf der Außenſeite
war ſchwerer zu finden als auf. der anderen.
Schon glaubte er Schritte zu hören
Waren die Verfolger auch hier ſchon auf ſeiner
Spur? Oder war es nur das Blut, das
in ſeinen Ohren trommelte, war es Furcht,
die ihn hören ließ, was noch nicht war?

Er wußte es nicht. Mit einer letzten An
ſtrengung ſtieß er den Schlüſſel in die Tür,
ſchloß zu, riß ihn wieder heraus und ſank
kraftlos nieder.

„Gerettet!“ Wie ein Stoßſeufzer kam es
von ſeinen Lippen. Er raffte ſich wieder auf,
taſtete ſich in der Finſternis vorwärts, ſtol
perte über ein Hindernis, ſtieß gegen Kanten
und Steine, kämpfte ſich mühſam Schritt für
Schritt vorwärts, bis endlich von ferne ein
Lichtſchein winkte. Bis er das Ende des
Ganges im Walde erreichte.

ur kurze Minuten der Raſt gönnte er
ſich. Flucht! war der einzige Gedanke, der in
ſeinem Hirn kreiſte. Fort von hier um jeden
Preis! die Loſung, die ihm neue Kräfte gab.

Die Sonne war noch über dem Horizont,
im Weſten mußte ſie jetzt ungefähr ſtehen.
Ohne ſich um Weg und Steg zu kümmern,
folgte Hartford der Richtung der Baumſchatten
nach Weſten. Querwaldein ſetzte er die Flucht
über Stock und Stein fort, bis er den Fuß des
Burgberges erreichte.

Bald ſtand er auf der Landſtraße, bar-
häuptig. Nur was er in ſeinen Taſchen bei
ſich trug, hatte er gerettet. Er griff ſich zur
Bruſt. Dort kniſterte es, Geldſcheine, viele
Dollarnoten, ſteckten dort. Ein Gefühl der
Sicherheit überkam ihn, als er die Papiere
zwiſchen ſeinen Fingern fühlte. Mochten die
auf der Burg ſeinethalben mit dem wertloſen
Kram, den er ihnen zurückgelaſſen hatte, glück
lich werden!

Wohin jetzt? war die nächſte Frage. Er
beſchloß, der Landſtraße zu folgen, aber die
Richtung nach Jhlefeld ſchlug er nicht ein;
die andere wählte er. Etwas weiter war ſo
der Weg bis zur nächſten Stadt, aber ſicherer
würde er dort untertauchen und verſchwinden
können.

Qualvoll langſam verſtrichen die Minuten.
Unbewegt wie eine Statue faſt ſtand Eiſen
lohr vor dem Lager Brucks, ohne einen Blick
von deſſen Geſicht zu laſſen. Jetzt ſchienen die
verfallenen Züge ſich zu beleben, das Blut
kehrte in die blaſſe Haut zurück Noch ein
paar tiefe Atemzüge, und er ſchlug die
Augen auf.
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Neue Likerakurgeſchichten

Daß die große Wandlung auf allen Ge
bieten des geiſtigen Lebens auch die deutſche
Literaturgeſchichtsſchreibung ergreifen mußte,
verſteht ſich von ſelbſt. Mit der Schaffung und
Durchſetzung des Begriffes „Volkhafte Dich
tung hat ſich Hellmuth Langenbucher
dabei ganz beſondere und unvergängliche Ver
dienſte erworben Sein im Verlag Junker und
Dünnhaupt, Berlin, erſchienenes Werk „Volk-
hafte Dichtung der Zeit hat hier bahnbrechend
gewirkt und wird auf lange Zeit hinaus die
maßgebende Veröffentlichung auf dieſem Ge
biet deutſchen Geiſteslebens bleiben. Dr. Hell
muth Langenbucher hat uns darüber hinaus
kürzlich eine Einführung in die Geſchichte der
geſamten deutſchen Dichtung geſchenkt, auf die
als ein aus neuem Geiſt entſtandenes, außer
ordentlich wertvolles und lehrreiches Buch mit
Nachdruck hingewieſen ſei. (Deutſche Dich
tung in Vergangenheit und Gegen-
wart. Eine Einführung mit ausgewählten
Textproben. Deutſches Verlagshaus Bong und
Co., Berlin, 480 RM.) Dieſe Arbeit hat den
Zweck, den deutſchen Menſchen an die Dichtung
ſeines Volkes heranzuführen. Jeder aufmerk
ſame Leſer des Buches wird, ich hoffe es
wenigſtens, ſpüren, daß ich mich bemüht habe,
den Weg durch die deutſche Dichtung vom
Standpunkt des heutigen deutſchen Weltgefühls
aus zu gehen, ohne mich an irgendeiner Stelle
dieſes Weges mit BVilderſtürmerei abzugeben.
Wir entnehmen dieſe Sätze dem Vorwort, üm
die Grundlinie des verdienſtlichen und ſehr
empfehlenswerten Werkes anzudeuten. Es gibt
keinen Freund deutſcher Dichtung, der es nicht
mit Gewinn läſe, zumal die einzelnen Kapitel
durch eine Fülle, ſehr liebevoll ausgewählter
Textproben ergänzt werden.

Dr. Walther Lindens ausführlichere,
aber gleichfalls ſich an einen weiten Kreis
wendende Geſchichte der deutſchen
Literatur (Von den Anfängen bis zur
Gegenwart. Verlag Phil. Reclam jun., Leipzig;
geb. 7,80 RM) iſt ebenfalls beſtrebt, die
deutſche Literaturgeſchichte aus dem Blickwinkel
des neuen deutſchen Lebensgefühls zu ſehen.
Auch dieſes Buch bietet eine genußreiche, ge
winnbringende Lektüre, das reichlich ein
ole den ſchöne Bildmaterial ergänzt vorteil

aft den Jnhalt. Linden verſteht es meiſterhaft,
die Geſchichte der Dichtung mit der allgemein
politiſchen Geſchichte der einzelnen Epochen in
Verbindung zu bringen, das Buch läßt daher
auch nicht die leiſeſten Anklänge an trockene,
Iluſtlos geſchriebene Literaturgeſchichten alten
Stils aufkommen. Wenn ein Wunſch offen
bleibt, ſo iſt es der, daß bei kommenden Neu
auflagen das letzte Kapitel, das unter der
Ueberſchrift „Nationalſozialiſtiſche Dichtung
die junge Dichtung unſerer Zeit behandelt,
eine gebührende Ausweitung erfährt.

„Deutſche Dichtung ſeit hundert
Jahren“ will ſchließlich Johannes Be er in
ſeinem, in der Franckhiſchen Verlagshandlung,
Stüttgart, erſchienen anſehnlichen Bande dar
ſtellen. (Leinen 6 RM.) Dr. Johannes Beer
bringt als verdienſtvoller Leiter der aus
gedehnten und nach modernen Grundſätzen auf
ebauten Volksbüchereien in Frankfurt am
Main die nötigen Vorausſetzungen zu dieſem

Unterfangen mit. Da er auch ſeit langem in
der Schulungsarbeit des Buchhandels maß-
geblich beteiligt iſt. weiß er, worauf es bei
einer, auf praktiſche Auswertbarkeit ab
zielenden Betrachtung der in unſerer Zeit wirk
ſamen deutſchen Dichtung der letzten hundert
Jahre ankommt. So will ſein Buch denn auch
„keine Literaturgeſchichte im landläufigen

Sinn“ ſein. Vielmehr will es „den Mut und
den Willen ſtärken, Dichtung zu erleben, das
heißt, Dichtung mit offenem Herzen aufzu
nehmen und ſie als Prüfſtein des eigenen Ge
wiſſens wirken zu laſſen Wenn es ſich auch
zunächſt an Buchhandel und Bücherei wendet,
ſo will es darüber hinaus alle, denen Umgang
mit Dichtung Herzensſache iſt, berühren. Man
hat es Beer übelgenommen, daß er ſein Buch
in eine getrennte Betrachtung der einzelnen
Dichtungsgattungen (Erzählung, Schauſpiel,
Gedicht, aufſpaltet. Jn der Tat ergibt ſich bei
der Lektüre hin und wieder der Eindruck, daß
dieſe Einteilung mitunter die Geſamtwirkung
beeinträchtigt und daß die große geiſtes
geſchichtliche und weltanſchauliche Linie bei
einer durchgehenden Geſamtbetrachtung viel
leicht noch klarer zum Ausdruck gekommen
wäre. Auf der anderen Seite jedoch gibt Beer

u Beginn des Buches eine Begründung fürein Vorgehen, die manches für ſich hat. Auch

wird niemand beſtreiten können, daß man dem
Buche die intenſive berufliche Beſchäftigung
mit der Vermittlung zwiſchen Buch und Leſer
auf jeder Seite wohltuend anmerkt. Wenn die,
durch den Raum bedingte Knappheit der Dar
ſtellung auch manchen Autor zu kurz kommen
läßt (Schenzingers Verſuch einer neuartigen
Romangeſtaltung iſt zum Beiſpiel mit andert
halb Zeilen nicht abzutun), wenn Beers Urteil
auch im einen oder anderen Fall zu hart er
ſcheinen mag (Scheffels „Ekkehardt“!), ſo be
deutet das Buch doch eine wertvolle Bereiche
rung unſerer Literaturgeſchichtsſchreibung.
Lebendigkeit und Friſche in Urteilskraft wie
Darſtellüng zeichnen es aus und man darf
überzeugt ſein, daß es gute praktiſche Dienſte
zu leiſten vermag. Dietmar Schmidt.

Farbig, wild und romankiſch
„König von Eldorado“. Eine romantiſche

Chronik. Von Ann Tizia Leitich. Höger
Verlag, Wien. 3.75 RM.

„König von Eldorado“ ſo nennt Poca-
honta, die ſchöne indianiſche Prinzeſſin, den
Kapitän John Smith, den ſie liebt und deſſen
Geſchichte im weſentlichen in dieſem Buche er
zählt wird, ſeine Geſchichte und die von James
town (Virginien), der erſten engliſchen Kolvnie
in Amerika. Kapitän Smith, wer weiß wohl
heute noch etwas von dieſem Manne? Aben
teurer war er im beſten Sinne, mutig, klug
und gut. Manneszucht hielt er im Fort bei
den Engländern und mit den Jndianern ver
ſtand er es wie keiner. Für unbeſieglich, unver-
wundbar und hellſichtig galt er bei den Wilden
und bei vielen ſeiner Freunde. Viel tat er für
England, er gab ihm Virginien, er allein, denn
er hielt aus mit Freuden, auch dann noch. als
nur Gefahren und Widrigkeiten, Hunger und

Krankheit ihn umgaben. Neid und Jntrigue
aber trieben ihn dazu, eines Tages ſein Werk
zu verlaſſen und als er ſpäter in England
Anerkennung fand und Ehren, war ſein Herz,
ſein Mannestum ſchon tot.

Ein Buch der Männer, dem nur Pocahonta
in ihrer Liebe und Naturhaftigkeit ein wenig
Licht und Wärme ſpendet, Pocahonta, der man
ſagt, John Smith ſei tot, die einem anderen
Engländer als Frau nach England folgt, die,
als ſie John Smith dort nach acht Jahren
wieder begegnet, ſtirbt am Uebermaße des
Glückes.

Ein Buch, das feſſelt, trotz ſeiner weit zu
rückliegenden Geſchehniſſe wir ſchreiben 1608

uUnd trotz oder vielleicht wegen der Fremd
heit des Stoffes, Ein Buch, farbig und wild,
n romantiſch nur eine Chronik iſt es
nicht.

Dr. Irma Mayring- Gaab.

Franzöſiſcher Kriegsroman

„Capitagine Conau.“ Von Roger Vercel.
Aus dem franzöſiſchen überſetzt von Walter
Hörſtel. Guſtav Weiſe, Verlag, Berlin, geb.
1,80 RM.

Ein franzöſiſcher Kriegsroman. Capitaine
Conan, der in der Saloniki-Armee als Sturm
abteilungsführer gekämpft hat, erlebt den
Uebergang vom Schützengraben zur Beſatzüngs
armee. Er findet aus dem Kriege nicht zurück
er iſt das Schickſal eines Menſchen, der am
Kriege zerbricht und daher Sinn Und Be
deutung des Krieges und des Soldatiſchen
zutiefſt nicht erfaßt hat.

Auch wir hatten einſt eine ganze Reihe
ſolcher Kriegsbücher zu verzeichnen. Heute
haben wir ſie überwunden Heute, das wiſſen
wir, hat man auch in Frankreich begonnen, den
Krieg zu überwinden und die Haltung, die
Vercel in dieſem Buche kennzeichnet. Vercel iſt
jedoch ein trefflicher Erzähler und Geſtalter
er iſt Träger des GoncourtPreiſes. Es iſt
darum, wenn wir auch die Haltung des
Kriegers, wie er ſie gibt, ablehnen und ihn,
den Krieger und Soldaten anders zu ſehen
wiſſen wie zu erleben, doch ein Verdienſt des
Ueberſetzers, der die offenſichtlichen Feinheiten
der Vercelſchen Sprache trefflich zu erhalten
wußte, uns mit dieſem Buche bekannt gemacht
zu haben.

Bernhard Thümmel.

Germanen in der Bronzezeit
„Die ewige Ordnung.“ Germanenleben in

der Bronzezeit. Von Annemarie von Auers
wald. Junge Generation, Verlag, Berlin,
3180 RM.

Dieſe vom Reichsbund für deutſche Vor
geſchichte preisgekrönte Erzählung aus dem
Germänenleben in der Bronzezeit jſt ſo recht
dazu angetan uns das Leben unſerer Vor
fahren anſchaulich nahezubringen. Die heilige
Ordnung der Sippe, die große einheitliche
innere Haltung des Germanentums, das noch
ungebrochen iſt durch fremde Geiſtesmächte, ſie
erſteht vor unſeren Augen, ſtark und kräftig,
eingeſponnen in eine um den jungen Sieg
glanz gewobene Geſchichtserzählung. Das, was
uns die Forſchung aus jenen Tagen zu erzählen
weiß, hier hat es in einem trefflichen Buche
einer ſtark innerlich ausgerichteten Dichtung
Geſtalt gewonnen. So lauten einige der letzten
Worte des Buches: „Sieh die Sterne an, Sieg
glanz. Jhr Geſetz iſt Zucht, Ordnung, Gehor
ſam, dem auch wir unterſtehen. Davon lebt ein
Volk, davon lebt eine Sippe. Vergiß es nie,
Siegglanz.“ Worte, die immer ihre Bedeutung
haben, auch und gerade für unſer Volk.

Bernhard Thümmel.

Die Republik Eire
Seit 500 Jahren ſteht Jrland in ſeinem

Freiheitskampf gegen ſeinen mächtigen an
barn. Jn Deutſchland weiß man nicht viel vondieſen Kämpfen. Wer nicht als Schüler r
Glück gehabt, einen politiſch intereſſierten
ſchichtslehrer zu haben, der hat wohl einmat
etwas von Jrland, aber nichts von ſeinem Frei,
heitskampf gehört. Die Kriegsgeneration hat
das erſte Mal bei dem Namen Jrland au
gehorcht und dann iſt für intereſſierte Leute
der Name de Valera allmählich auch ein
Begriff geworden. Beſonders in den letzten
Jahren. Man lieſt in den Zeitungen hin und
wieder kurze Berichte, ganz gelegentlich au
Artikel, aber nach einer zuſammenfaſſenden
Geſamtdarſtellung hat man bisher vergeblich
Umſchau gehalten. Dieſe Lücke in dem poli
tiſchen Bücherſchrank iſt jetzt ausgefüllt.

Wilhelm Jaſpert gibt in ſeinem Buch
„Jrland“ (Verlag Karl Sigismund Gerlin
ganzleinen RM. 6,80) einen Ueberblick über
die Lebens und Gegenwartsfragen dieſes neuen
Freiſtaates, der die iriſcheengliſchen, aber auch
die iriſch-deutſchen Beziehungen behandelt, und
allen Fragen der Politik, der Wirtſchaft, der
Geſchichte, der Kunſt nachſpürt. Das Vorwort
der iriſchen Regierung gibt dieſer weitaus
holenden Geſamtſchau der Republik Eire eine
beſondere Bedeutung. Es iſt zeitgemäß, weil
Jrland die Beachtung und Achtung der Welt
meinung auf ſich gezogen hat es iſt unabhängig von der Zelt weil es die Geſchichte
des iriſchen. Volkes bis zur Gegenwart auf
zeichnet.

Karl Overdyck.

Herder Leben und Werk
Herder. Sein Leben und Werk im Umriß,

Von Wolfdietrich Raſch. Verlag Max Nie
meyer, Halle (Saale), 2,80 RM.

Jn der Handbücherei der Deutſchkunde, her
ausgegeben von Dr. Helmut Arntz, Dozent an
der Univerſität Gießen, und Dr. Wolfdietrich
Raſch, Dozent an der Univerſität Halle (Saale),
liegt als erſter Band Herder, ſein Leben und
Werk im Amriß“ von Wolfdietrich Raſch, Halle
(Saale), vor. Der Verfaſſer nimmt Herder
aus der nebelhaften Verzerrung heraus und
zeigt in ſeiner ſehr gründlichen und wiſſen
ſchaftlich ſorgfältigen Schrift nicht allein Herder
in ſeiner Bedeutung für ſeine, ſondern auch für
unſere gegenwärtige Zeit. Raſch geht von dem
ſehr vernünftigen Standpunkt aus, daß uns
Herder heute nicht ſo viel als Dichter mehr zu
ſagen hat, um ſo mehr jedoch als Erwecker und
Wegbereiter. Alfred Roſenberg ſagte ſelbſt
von Herder, daß er uns ein Lehrer wurde be
ſonders für unſere Zeit, wie nur ganz wenige
auch unter den Größten! Jntereſſant iſt bereits
der einleitende Abſchnitt über Herders
Jugend, der uns Schlüſſel für manches Rätſel
hafte ſeiner ſpäteren Entwicklung iſt. Des
gleichen die Ausführungen über die Bücke
burger Zeit, die für Herder der Wendepunkt
ſeines Lebens Kriſis und Verzicht iſt,
zeigt Raſch als eine ſehr fruchtbare Epiſode in
Herders Leben auf, ſchon im Hinblick auf die
bedeutendſte philoſophiſche Arbeit Herders
Vom Erkennen und Empfinden der menſche
lichen Seele So gibt uns die Schrift Wolf
dietrich Raſchs die Geſtalt Herders in ſehr an
regender und oft überraſchender Beleuchtung.

Heinz Feise.
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Verwirrt, wie jemand, der aus einem
tiefen Schlaf erwacht, ſchaute er um ſich. Ein
Schein des Wiedererkennens glitt über ſeine
Züge, als er Holthoff und Braun ſah, aber
er ſchloß die Lider wieder, als er Eiſenlohr
erblickte, und wandte den Kopf zur Seite.

Eiſenlohr griff nach ſeinem Puls. Voll und
kräftig wie der eines Geſunden ſchlug er jetzt.
Er beugte ſich zu ihm hinab und begann leiſe
und eindringlich zu ihm zu ſprechen.

Waren es die Worte, oder war es das
Fluidum eines ſtarken Willens, das auf Bruck
überſtrömte? Er öffnete die Augen wieder,
ſein Blick traf ſich mit dem Eiſenlohrs.

„Jch möchte mit Jhnen allein ſprechen.“
Leiſe, den anderen kaum verſtändlich, kamen
die Worte von ſeinen Lippen.

Eiſenlohr zog ſich einen Stuhl heran und
ſetzte ſich neben ihn. Auf ſeinen Wunſch ver
ließen Braun und Holthoff den Raum und
gingen in das Zimmer Hartfords hinüber.

„Merkwürdig, Herr Kollege“, ſagte Braun,
während er ſich wieder mit dem famoſen
Diplom Percy Hartfords zu ſchaffen machte;
es war zweifelhaft, ob er mit ſeiner Bemer-
kung das gefälſchte Zeugnis meinte oder jene
Vorgänge, die ſie eben in Brucks Zimmer mit
erlebt hatten.

„Jch bewundere die Ruhe des Chefs“, gab
Holthoff ſeiner Ungeduld Ausdruck. „Wir ſtehen
wie auf glühenden Kohlen. Wir wollen den
Schwindler aus Amerika faſſen, und Eiſenlohr
ſetzt ſich da gemütlich zu einem Palaver mit
Bruck hin. Das hätte doch ſchließlich bis nach
her Zeit gehabt.“

Braun ließ Holthoff reden und kramte in
den Schreibtiſchfächern weiter. Ein altes
Notizbuch fiel ihm dabei in die Hände, in
dem er zu blättern begann. Zunächſt ſchien
ihn der Jnhalt nicht ſonderlich zu intereſſieren
Es waren kurze Aufzeichnungen über Ge
ſchäftsgänge und Reiſen. Daneben ſtanden An
gaben und Geldſummen, aus denen Profeſſor
Braun nicht recht klug werden konnte, da er
ja von den dunklen Verkäufen Hartfords in
Paris keine Ahnung hatte. Dann aber kamen
Skizzen und Angaben über Stromſtärken und
Spannungen, die ihn ſehr bald feſſelten,

eben wieder mit einem Blick auf die Ahr ge-
ſagt, als Braun ihm das Notizbuch wies
„Sehen Sie mal her, Kollege: Hier finde ich
die ganze Entſtehungsgeſchichte der Strahl

ſelben Werte,
arbeitet

Holthoff vergaß ſeine Ungeduld über der
Mitteilung Brauns und begann, ſich zuſammen
mit ihm in den Jnhalt des Büchelchens zu ver
tiefen. Auch ihm waren die Aufzeichnungen
zunächſt rätſelhaft, aber ſchneller als der ein
wenig weltfremde Profeſſor Braun fand er
eine Löſung dafür.

„Das haben die Herrſchaften einfach ge
ſtohlen“, entſchied er den Fall. Und zwar
haben ſie's ſicherlich bei uns geſtohlen. Es
wird wichtig ſein, den zu finden, der es ihnen
zugeſteckt hat.“

Dr. Bruck kam mit dem, was er Eiſenlohr
zu ſagen hatte, zu Ende. Nur ſelten unter-
brach ihn Eiſenlohr dabei durch einen er
mutigenden Zuſpruch. Eine vollkommene
Beichte war es; ein reuiges Bekenntnis der
Verſuchungen, denen Bruck unterlegen war, der
Verfehlungen, die er begangen hatte.

„Können Sie mir verzeihen, Herr Eiſen
lohr?“ endigte er.

Eiſenlohr faßte ſeine Rechte.
Sie waren krank, mein lieber Bruck. Sie

waren ſchon lange ſeeliſch krank, bevor dieſer
Unfall Sie traf. Jch wußte es, Mit immer
größerer Sorge habe ich Sie von Tag zu Tag
beobachtet. Jch ſah, daß ſo oder ſo
eine Löſung kommen mußte. und habe ſte
ich ſage es Jhnen ganz offen mit Furcht
erwartet.

Können Sie mir verzeihen?“ wiederholte
Bruck ſeine Frage Ciſenlohr drückte die Hand
des anderen kräftig.

„Es iſt zum Verzagen!“ hatte Holthoff „Es iſt vergeben und vergeſſen, Sie haben
die Kriſe überwunden, Sie haben von ſelbſt
wieder zu ſich zurückgefunden.“

Mit einem Seufzer der Erleichterung ließ
Bruck ſich in das Kiſſen zurückſinken und ſchloß
die Augen.

„Jetzt müſſen Sie erſt ganz geſunden, und
dann wollen wir wieder ſo zuſammenarbeiten
wie früher“, ſagte Eiſenlohr und ſtrich ihm mit
beiden Händen über die Stirn. Beruhigend,
einſchläfernd wirkte die Berührung auf Bruck.
Tief und kräftig wurden ſeine Atemzüge. Leiſe
ſtand Eiſenlohr auf und ging hinaus.

Vergeblich ſah er ſich auf dem Flur nach
Braun und Holthoff um. Ein Blick auf die
Uhr belehrte ihn, daß er eine gute Viertel-
ſtunde mit Bruck allein zuſammengeweſen war.
So lange ſind ſie hier natürlich nicht ſtehen
geblieben, ſagte er ſich, ſie werden drüben ſein.
Er ging in das Zimmer Hartfords und fand
Profeſſor Braun und Holthoff in einer leb
haften Debatte darüber, wie Bigot oder Hart-
ford ſich die Werte für die Strahlröhren ver
ſchafft haben könnten.

„Laſſen Sie es, meine Herren!“ unterbrach
er ihren Disput. „Es hat jetzt keine Wichtig
keit mehr. Jeden Augenblick können die anderen
da ſein. Wir wollen ſehen, daß wir jetzt
unſeren unerwünſchten Gaſt zu faſſen be
kommen.“

Er hatte den Satz kaum ausgeſprochen, als
der laute, ſchrille Ton einer Glocke aufgellte.

„Da ſind ſie ſchon!“ fuhr er fort. „Wir
wollen in den Hof hinuntergehen und die
Herren mit der nötigen Vorſicht hereinlaſſen.“

Gerade ſo weit ging das ſchwere Schjebetor
auseinander. daß der Kraftwagen zwiſchen
ihnen hinduchfahren konnte. Unmittelbar
hinter ihm ſchoben ſich die Flügel wieder
dröhnend zuſammen. Auf der Mitte des Hofes
hielt der Wagen an.

Vergnügt begrüßte William Spranger
ſeinen alten Freund Eiſenlohr und machte ihn
mit ſeinem Partner Kelly bekannt, während
Reinhard mit ſachverſtändiger Miene das
eiſerne Tor muſterte.

„Das Ding iſt ſolide gebaut, Herr Doktor
meinte er anerkennend. „Wenn unſer Monn

keinen anderen Ausgang gefunden hat, dann
dürfte er uns ſicher ſein.“

„Einen anderen Zugang gibt es nicht,
Herr Reinhard“, erklärte Eiſenlohr mit Ent
ſchiedenheit, wer in die Burg will, muß hier
durch. Es iſt ein probates Mittel gegen un
erwünſchte Gäſte.

Reinhard zuckte die Achſeln. Von früheren
Beſuchen her kannte er die Burg ziemlich genau
Er dachte an gewiſſe nach der anderen Seite
hinausgehende Fenſter, und daß ſich dort ein
einigermaßen gewandter Menſch leicht in den
Wald hinablaſſen konnte, ſofern er nur ein
Seil oder ein ähnliches Hilfsmittel bei der
Hand hatte. Doch was hatte es jetzt für einen
Zweck, von ſolchen Möglichkeiten zu ſprechen?
Er zog es vor, ſeine Gedanken für ſich zu be
halten.„Wir wollen ſofort ſechs Mann hoch auf
die Suche gehen“, ſchlug er vor und entwickelte
ſeinen Zuhörern einen Plan, nach dem das
am beſten vor ſich gehen konnte.

Von oben her, vom Dachgeſchoß aus, be
gannen ſie ſyſtematiſch mit der Suche. Strahlen
förmig verteilten ſie ſich von dort aus über
die Flure, ließen bei ihren Rachſorlchur en
kein Zimmer und keine Treppe aus und trafen
ſchließlich nach einer guten halben Stunde
wieder auf jener Wendeltreppe zuſammen, die
im Bergfried weiter nach unten führte.

James Kelly wiſchte ſich die Stirn. „Very
interesting, indeedl murmelte er zu Spranger,
„Altes, ſolides Gemäuer! Großartig, Sprangeh
Wenn man bedenkt, daß das ſchon ſtänd, t
ſah re zum erſtenmal über den Atlan
uhrSchon einige Jahrhunderte vorher old

män“, verbeſſerte ihn ſein Partner.
„Meinetwegen auch noch fünfhundert Jahre

vorher, Spranger.“ Kelly ſtäubte ein s
Kalkflecken von ſeinem Rock ab. Aber n
Wohnung ſind mir unſere Wolkenttahei eng
New Vork, doch lieber Da gibt's wenig
einen vernünftigen Lift

Auch die Bemerkungen Kelly
indes r an Ich a W men wer
Streife bisher ergebnislos verlaufef h g Fortſeh folgt
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Statt beſonderer Anzeige!
Heute früh entſchlief ſanft meine geliebte Frau, unſere
herzensgute, unvergeßliche Mutter, Schwiegermutter,

Oma, Schwägerin und Tante Adolf SteinEliſe Knokhe Poſtaſſiſtent
geb. Gradkke 1. 1. 1881. t 12. 12. 1938.

im Alter von 63 Jahren. n Jn, tiefem WehJm Namen aller Hinterbliebenen J Anna Stein geb. Selle
in tiefer Trauer S Familie Helmut SteinRudolf Knokhe I Salktre a. S., NickelHoffmannStraße 7, und

Bernburg Richard-Wagner-Straße 47.San en 12. Dezember 1938. z Beiſetzung am Freitag. dem 16. Dezember,
t 1416 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes

Am Sonntagmorgen verſchied unerwartet mein lieber Mann,
unſer treuſorgender Vater und Großvater, der Fleiſchermeiſter

Otto Bauermann
im Alter von 68 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Emma Bauermann

geb. Kalbitz

zugleich im Namen aller Hinterbliebenen

Ammendorf, den 11. Dezember 1938.

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Donnerstag, 15. Dezember,
14.80 Uhr, in der Kapelle des Gertraudenfriedhofes zu Halle a. S. ſtatt.

o

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 15. Dezember, um n aus.
14 Uhr von der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.

Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt
„Frieden“ H. Gericke, Fleiſcherſtraße 11, erbeten.

Am Sonntag, dem 11. Dezember, iſt mein
lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger
und Großvater

Für die zahlreichen wohltuenden Beweiſe herzlicher e Carl Henniger
Teilnahme, die mir beim Heimgange meines lieben n Sentuant a. S
Mannes zuteil geworden ſind, ſage ich meinen im nahezu vollendeten 88. Lebensjahre ſanft

entſchlafen.

innigſten Dank. Jm Namen der Hinterbliebenen2

n Dorothee Henniger geb. StrubeEliſabeth Kreyſer e Halle a. S. den 12. Dezember 1938.

S e ElſaBrändſtrömStraße 205.zugleich im Namen aller Hinterbliebenen Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem
15. Dezember nachmittags 342 Uhr von der

Gröbers (Saalkreis), im Dezember 1938. Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Freund
S lichſt zugedachte Blumenſpenden bitte bei Be

erdigungsanſtalt O. Anders, Brunoswarte 4,
abzugeben.

Nach langem, qualvollem e entſchlief
heute meine liebe Frau, unſere gute Mutter

Eliſe Förſte
geb. Gaul

im 44. e

Für die vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Heim
gang unſerer lieben Ent-
ſchlafenen ſagen wir auf
dieſem Wege allen Verwandten
und Bekannten unſeren herz
lichſten Dank. Beſonderen Dank

Herrn Oberpfarrer Jeſchke für
ſeine troſtreichen Worte, ferner
Herrn Lehrer Rohſe mit der
Schuljugend für das Geleit.

Jm Namen
aller Hinterbliebenen

Familie Karl Fauſt
Döblitz a. S., 13. Dez. 1938.

efem SchmerzWilhelm Feſt nebſt Zeche Irma

Halle, den 12. Dezember 198Am Bergmannstroſt 11.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem
15. Dezember, 14.30 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranz
ſpenden erbeten an Beerdigungs Anſtalt
„Pietät“ M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4.

Nachdem wir unſeren lieben, unvergeßlichen
e IEntſchlafenen zur letzten Ruhe gebettet haben, h Für beha ohne Wohn

drängt es uns, für die Anteilnahme in Wort
und Schrift, und für den herrlichen Blumen

Für die vielen wohltuenden Beweiſe der Ver
ehrung und aufrichtigen Teilnahme durch
Wort, Schrift, herrliche Blumenſpende, ſowie ſchmuck unſeren herzlichſten Dank auszu Hausbar in Opalschleiflack mit Gläser-

Suementen e re ſprechen. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer und Flaschenschrank, fahrbar 66,ieb egefühlteſten Dank. Gang beſonders danken wir dankſagung n then. u er an n u r Hausbar, zweifarbig, außen dunkel, innen
Herrn Oberpfarrer Thiede für ſeine tröſtenden Für die vielen Beweiſe hers ſchaft Reichspoſt, ſowie allen denen, die ihm elfenbein, mit federnden Rädern und großem
Worte, ſowie der Betriebsführung und der licher Teilnahme beim Heim das letzte Geleit gaben. Schrank 659,50Gefolgſchaft der Fa. Gotthardt Kühne, gang meines lieben MannesLommatzſch i. Sa., ferner die Kameradſchaft Jm Namen aller Hinterbliebenen Lampentfisch, dunkel Eiche, verstellbar,
ehem. preuß. Garde für die hilfreichen Be
mühungen um die feierliche Beiſetzung.

Wilhelm Die
ſage ich allen Verwandten,
Freunden und Bekannten
herzinnigſten Dank. Beſon
deren Dank Herrn Pfarrer
Bogdan für ſeine troſtreichen
Worte am Sarge ſowie der
Kriegerkameradſchaft Oppin
Plößnitz.

Amalie Dietz

mimy Moſer eLampenfisch, kaukasisch. Nußbaum, mit
Halke (S.), den 12. Degember 1938. modernem Perga-Schirm 44,75

Leselampen, mit Messingständer, und
schöhem Perga-Schirm 17,50

r Leselampe mit echtem Fichensfänder,ſfeilzt Verstellbar und modernem Schirm 27,50

Jm Namen aller trauernden Hinterbliebenen
Markha Renhſch geb. Kaufmann

Herberk Rentſch

Halle a. S., 18. Dezember 1038.
Königſtraße 47. Oppin, 12. Dezember 1988. Für die wohltuenden Beweiſe herzlicher Teilnahme, die uns beim en e e KRauchtische, echt Eiche mit gravyierter

lieben Vaters zuteil geworden ſind, ſagen wirhiermit unſeren innigſten Dank. e non o Messingplafte 18,
Jm Namen aller Hinterbliebenen zee Nähifische, echt Nußbaum, mit Doppel-

Opfert Erich 5chmidt 7 Kkasten und Vielen Fächern 34,Halle (Saale), im Dezember 1938,
für das WHW Karlſtraße 2 II.

F g g T nAarus-s Auen u iſtDas Andenken an Halle Stofſkragen er
1 Dutzend 2,40

Niederlage bei

Die Freude des Hallensers ist

Hallisches umdeWVerhat Reche? e e H. Schne e Kunstgewerblichenur ei oldschmiedemeister Nacht. o zet dieses oder jenes Mittel besser för Ihre Jowelter Viel Halle ttalle. Sr. Steinstr. Holsſthmitzereien
Schuhe? Diese Frage ist nicht leicht zu bednt- Bastlaschen Zigerretten- Spitzen in gretser Aus wahi bei
orten. Pilo hat seit langen Jahren einen aus- viele hundert zur Gutzſt Karras

gezeichneten Ruf. Es ist das bewährte, vnch Auswahloch hochmoderne Pflegemittel för jeden Korb Lülhr 7Schoh und jedes Leder. Darauf können v Anfang Woohe Unter heeee Das schöne Geschenk für Damen und Herren in

ich Verlassen. Nevercings ist Pilo auch hier Toilette Reisetaschen und -Beutelnwieder erhältlich. Nicht ohne Grund sagen z hres0 Viele, die Pilo noch von fröher kennen: 50 150 688500 Silber gus Lack und Seide, in herrlichen Austern
Gold Größte Auswahl Billige Preise

Wirte Parfümerie Oscar Ballin en.
n J t Soldchmiecde, Halle (Saale), Leipziger Straße 17 Gegr. 1871

me sterIa I 4 1 Schmeerstr. 12 m A 3
Gen -Besch. 5758(e h np en bringt

vorteilhafte ſchwächt die Arbeitsrraft und Lebertsfreude

Quälen Sie ſich nicht länger! Nebmen Sie
s olarum, das vielbewährte Spezialmittel.Angebotel In Apotheken Packg. I8 Tabl. 1.26

tiefschwarz hose 206 i Dose 25 Pf. Irelwort A. K.-Schlackwurſt 160

et e, rer ere l Mabela n t u 995 e Worſe
eder ren Bilder Kabeljaufilet h 44
binden strake ss T e Schellfisch ohne Kopf ka 395 „wiWeg Kachverchroming et Sutis p 9 Delikateß Würſtchen J vh cbol Bochar, W. rauh irebe 2 Peigslew Barfüßersir. 8 um Weihnachksfest 1 Gtck. 155 175 205 7

590 gr. 1 Agfa Billy Rekord 6,9 19.50dwangsverſteigerung Udnnn I 2- eeipgger st. 21 eganz hochfein ſchmeckende mit eingebautem Selbstauslöser
Es werden öffentlich meiſtbietendFerrrü C gegen ſofortige Barzahlung verſteigert Preiswerte Fischdelikatessen Knorlan wurf ar à 08 m e ehe 50.

Fern Diendiag den 13. Dezember 1988, delikat, nahrhaft appefitanregend, 63 Sorten 1 Kino Vorführapparat mit Motor 89.10 h in Amt enderf, Eiſtertat: in 169 Packungen ar o gr.
Nleinkloviere 2 Büfetts, 1 Sofa, 1 Radio „Saba“getan vottreivegt ne ne e Flensburger Räucheraale n en b Aer

1 Hobelmaſchine. 1 Schleifmaſchine,Danohdus Maercher 1 Fourniermaſchine; seit über 30 Jahren in bekannter Güte und A. K. Kümmelwurſt
D

um 12 Uhr in Döllnitz, „Palmbaum“: größter Auswahl z v wurſt e1 Schreibmaſchine „Mignon“; n K g utter, Wurſt ko lein 27Wais enhausring 1B um 12.15 Uhr in Lochan: I l Uſe Fleiſchwaren

e S S e e m W ean en Francheschen Stiftungen 1 Wo un her ergihvongeeber, Kbalgtente 24

2 z z Schmeerstraße 9ren e Uns Werbune ie 5 S de e Große Ulrichstraße 54

A. K. Meitwurſt 100 1 Kino Aufnahme- Apparat 97.50
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Jn. der Ausgabe Halle u. Umgebung e
52 400 koſtet jedes Wort 8 Pfennig,
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

edes MNRZeKleinanzeigen
Der Wortanzeigenpreis hat nur 6ültigkeit für private Selegenjeitsganzeigen in einſpaltiger Ausführung

Jn der Geſamtaunsgabe über72 500) koſtet jedes Wort 11 fennig eder

fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

Was wäre

ich ohne

meine

en do o roh des ich meinem Mans

de der Arden helfen konn. Aber m
seine Sokretörin zu 20in, brouche ich die

Kloin- Continentol. Und weil dobes
viele Tabellen zu z2chreiben sind, hoben

i das Mocdel mit Sera-
holonnensteller genommen

WANMDERER- WERKE
Druckschriften und Vorführung durch

Halle (Saale) Am Leipziger Turm, Ruf Sa.-Nr. 27486

W

Stellen
Angebote

Jüngerer
Geſchirr
führer

für 90 Morgen
große Landwirt
ſchaft in der Nähe
von Delitzſch bei
Familienanſchluß
geſucht. Schrift
liche Angebote u.
De 10 302 an die
„MNZ, Delitzſch.

Geſchirr
führer

ſtellt ein Guts
verwaltung Wel
fesholz bei Hett
ſtedt.

Verheirateter
Geſchirr
führer

findet zum 1. od.
15. Januar Stel
lung. Gute Woh
nung vorhanden.

Max Endlich,
Augsdorf b. Hett

ſtedt.

Herrenfriſeur
evtl. Aushilfe,
ſtellt noch ein

Friſeur
Gaßmann, Merſe
burg, Kl. Ritter

ſtraße.

Stütze
perfekte, ältere,
zum 1. oder 15.
Januar in ge
pflegten 6 Zim
mer Haushalt bei
gutem Gehalt ge
ſucht. Halle (S.),
Händelſtraße 7, I.

Haus
angeſtellte

die ſelbſtändig ar
beiten kann, wird
in Arzthaushalt
40, RM. Lohn
monatlich zum 1.
Januar 1939, evtl.
auch ſpäter, nach
Delitzſch bei Leip
zig geſucht. An
gebote unter De
10 303 an MNZ,
Delitzſch.

Suche
für 15. Januar
1939 zuverläſſige,
ehrliche, fleißige
Hausangeſtellte,
nicht unter 18
Jahren. Selbige
muß in allen
Hausarbeiten gute
Kenntniſſe haben.
Guter Lohn zu
geſichert. Ange
bote mit Zeugn.
Abſchriften an

Dr. Polſter,
Leunga bei Merſe
burg, An der Gärt

nerei 6. Vorzu
ſtellen täglich von

8—14 Uhr.

Kaufm. Lehrling
für Fahrrad und

adio- Großhandlung zum 1. April
1939 geſucht. Angeb. unter R. 3787
an die MN8Z, Halle, Riebeckplatz.

Haustochter
Weg. Erkrankung

meiner Stütze ge
bildetes Mädchen,

nicht unt. 20 Jah
ren, geſucht. Ko
chen, Hausarbeit

u. ſchriftl. Arbei
ten erwünſcht.
Hausmädchen u.

Waſchfrau vor
handen.

Frau Wirtgen,
Neumark, Geiſel

tal.

Stütze
ehrliche, fleißige,

die Erfahrung be
ſitzt im Kochen,
Backen und Ge

flügelaufzucht,
wegen Verheira
tung der jetzigen
geſucht. Keine
Leutebeköſtigung.

Angeb. an Frau
E. Hauenſchild,

Rittergut Brücken

b. Sangerhauſen

Wirt
ſchafterin

für 3 Perſonen
haushalt zum 1.
Januar 1939 ge fen geſucht bei
ſucht. Angebote
unter G 1713 an

MNZ, HalleS.,

I Jahre, auf

M pPieſteritz, Bezirk

alt, Kochlehrſtelle,

Lehrvertrag.
Schüler, Polizei
Oberwachtmeiſter

i. R., Heldrungen,
Wallſtraße 19 a.

Hausgehilfin
16 Jahre, ſucht
Stellung in Pri
vathaushalt.

Anni Käufer,

Halle,

Triftſtraße 37.

Meeloeen

Zwei
Selbſtbinder
in kleinem Päck
chen am Sonntag
verloren. Gegen
Belohnung abzu
geben Halle (S.),
Lauchſtädter Str.
21, part., rechts.

Stellen MietGeelebe Geerh
n

Suche Möbliertes
für meine Toch H. Zimmer
ter, 1554 Jahre Nähe Riebeckplatz,

Merſeburger Str.
für ſofort von
Dipl.Jng. ge
ſucht. Angebote
unter R 3789 an
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

jeder
deutsche

Volksgenosse
gehört in die
s W.

Dieſem Manne ſchmerzt das Bein,
deshalb peckte er es ein.
Rheuma ist ein de Schmoerz,
zeigt sich hier uncſf anderwärts
Wuſzte dieser Arme nur
von der Rheuma-Säftekur

Verlangen Se „Thalysſa-Säfte-
kur Nr. 57, die kostenlose An-
leitung zur biologischen Rheu-
ma-Kur mit hochsktiven Frucht-,
Gemuſe- und Kräuter-Rohlästten.

HVGIENE-REFORMRAUS
h
Paul Garms Komm.-Ges,
Halle, Leipziger Straße 73

SSSMeekäufe

Muſik
Streich u. Blas

inſtrumente,
Saxophon, Trom
meln, Keſſelpauk.,
verſchiedene No
ten, eiſerner Koch
herd, 100270.

Rauwald,
Teutſchenthal,

Etzdorfer Str. 1.

Tische
schreibtische 50

5 8,kühle 9,50, 12
Polstersessel 16
Schreibschrank 68
Sota, Chaisel. 32
Fa. Rusche 7

C

Damen- und Hädchenkleidung
Grobe VUlIrichstrabe 2- 3

Das Haus der guten Bedienung

Gr. Klausstr.

Bettſtelle
neu, mit Stahl
federn und Auf
legematratzen, ſo
wie MarkenNäh-
maſchine billig zu
verkaufen. Beſich
tigung 12 bis 14
Uhr. Halle (S.),
Wörmlitzer Str.

111, part,

34Pelz
mantel

Größe 42 bis 44,
1 Kleid, 1 Koſtüm,
1 Backfiſch Pelz
jäckchen zu ver
kaufen, ab 1 Uhr.

Halle (S.),
Schimmelſtr. 16,

parterre.

Ulſter
für mittlere Fi
gur, billig zu
verkaufen. Halle
S., Gr. Märker
ſtraße 22.

Corpedo
Ghreihmaſchine
gebraucht, 80.- Mk.

Friedrich
Wohlfarth

Halle-Saale, Große
Ulrichſtraße 53,1

Puppen
wagen

verkauft HalleS.,
Röpziger Straße
20, III.

Schlüſſel
verloren, Schiller
ſtraße, Herder
ſtraße, Leſſingſtr.
Abzugeben bei
Wochnik, Halle
S., Herderſtr. 12.

Herren
mantel

und Hut Freitag
Nacht im Süden
verloren. Beloh
nung wird zuge
ſichert. Zuſchrif
ten unter R 3788
an MNZ, Halle,
Riebeckplatz.

Geän>
Macht

2 Familien
haus

im Süden zu kau

2000, Anzahlg.
Angebote unter
R 3790 an MNZ,
HalleS., Riebeck

Gr. Ulrichſtr. 57. platz.

„Häatten

gepaßt“, ſchilt ſie ihre

Waſchfrau, „dann ware der

Ste auf

gute Bettbezug nicht entzweigegangen!“ o Ader

die arme Waſchfrau iſt eigentlich ſchuldlos. Warum laß

Frau Sonderlich die Wäſche dauernd mit Reiben und

Bürſten ſtrapazieren es gibt ja eine viel ſchonendere

Methodel Richtiges Kinweichen mir
Henko löſt den Schmutz viel beſſer und

greift die Wäſche nicht an.

Und dieſe Arbeit beſorgt W W

Meemietüngen
Schenken Sie einen

Slauhsauger, Höhensonne

2. Etage Hintergebäude Nähe Riebeckplatz
2 Kontor-gewerbl. Räume
1 Lager-Ausſtellungsraum

ſeitlich davor liegend Garage Lagerraum)
zuſammen 65 RM monatlich ſofort oder
1. Januar frei. K. Er a, Dorotheen

ſtraße 15, I. Ruf 21425.

eine

einen nettfen Rauchverzehrer

W. F. KaufnolzKleine Ulrichstrafze 18 (neben Ufa)

Verkaufe

gelſchrank, Waſch
tiſch, Büfett, Tiſch

Stühle, Sofa,
Seſſel, Küchenein

2 Truhen. Halle
S., Wilhelmſtraße
22, J.

Näh
maſchinen

gut nähend, 16
und 20 RM.
Kleinau, HalleS.,
Bernburger

Straße 10.

Krankheits
halber

verkaufe ich
billig zu

ſofort
mein gutgehendes
Delikateſſen Kon
ſerven, Wein u.
Obſtgeſchäft.

Fr. Louiſe Bauer,
Halle (S.), Otto
KüfrerStraße 78.

Stabile
Werkbank

aus 45er Bohlen,
225 cm lang,
preiswert abzu
geben. Halle (S.),
Fernruf 362 89.

Konferenz
tiſch

350100cm, und
dazu paſſenden
Aktenſchrank, ca.
2002300 ecm, bei
des in Eiche, für

Organiſationen
paſſend, preiswert
abzugeben. Fern
ruf 362 89.

sind willkommene und prekfische Geschenke. Ob Sie
schöne, molſige Hausschuhe wählen, elegante Schuhe für
Sport, Strahe ocler Gesellschaft, Reit- oder Sporfsfiefel
oder gar ein Paar zünffige Skistiefel wir machen Ihnen
das Schenken leicht durch unsere bekannt grohe Auswahl
und wohlfeilen Preise. Gut kauft wer früh kauft

Kleider u. Spie

richtung, Bettkiſte,

2 gebrauchte

mit selner Elektro- Abteilung

Schmeerstrasse

Ein hübſcher

Rauch
zu 14.-, 24.-
bis 108.- Mk.

ſ oder
Il ein bequemer

S Gceſſelzu 19.-, 22.-, 27.- bis 108.-, Mk. ſind die
ſchönſten Geſchenke

Gebr. öungbint arten
vriefmarkenn Albon

ſind Freude bereitende Geſchenke
Größte Auswahl Preisliſten frei

Eberhard Meyer, en
HalleS., Martinſtr. 11. Ruf 86875.

Zur

Welhnachtsbäckerel
empfehle mein

hervorragendes Schmalz
in Beufeln zu 250 und 500 9

nur 60 Pfg. für 500 g
ferner laufend Flefsch- u. Wurst-
waren in bekannter Güte, besonders
Rauchticeisch (für Hülsenfrüchte ge

eigneh) 500 9 80 Pfg.

E.
Halle (Saale)

Steinweg 52 Kleine Ulrichstraße 6

Ia Abbruch Material
in Oberröblingen a. See
Ca, 200 000 Mauersteine

ganzer Dachstuhl, 20x24. Ca.
S cbm gesch. Bauholz mit Falz-
ziege! evtl. im ganzen abzugeben
Große Maschinenhaustenster sof.
zu verkaufen.

Kurt Schlegel, Halſe-5
Charlottenstrase 11, Ruf 361 66

ein zuverläſſſges

rophetfe
OGfahrrad

Solch ein nützliches und e
hafſes Geschenk löst helle Freu
aus Zumal, wenn es gut
seit und fein sausgestette
wie es sich die Jugend wüns

Prophetfe8
Ranniſche Ftrahe 1516



hezember 1938 Turnen Sport Spiel

Hitler Jugend im Winfersport
Winferkampfspiele cler H. vom 19

Ende Februar 1939 werden wie im ver
gangenen Jahr die Winterkampfſpiele der HJ. und
die Deutſchen Jugendmeiſterſchaften
1939 im Ski- und Eislauf auf denolympiſchen Wettkampfſtätten in GarmiſchParten
zirchen ausgetragen. Schon jetzt rüſten die 33 Ge
viete der Hitler-Jugend für dieſe große Winter
prüfung, die ſich durch die zielbewußte Arbeit der
Hitler-Jugend und des Reichsbundes für Leibes-
bungen in wenigen Jahren Allgemeingültigkeit
verſchafft hat. Zwiſchen Weihnachten und Neujahr
werden als Ausſcheidung hierfür in den meiſten
Gebieten Skilager durchgeführt, an denen oft
mehrere tauſend Jungen teilnehmen,

Jnnerhalb des allgemeinen Aufſchwunges
der Leibesübungen nach 1933 iſt auch die
Jugend und gerade die Jugend ihren Weg
bewußt und mit zäher Energie geſchritten.
Heute am Ausgang des Jahres 1938 drängt
ich die Erkenntnis geradezu auf: ohne die
Mobiliſierung der Millionengefolgſchaft der
HitlerJugend für die Ziele der Leibesübun-
gen durch die Grundausbildung der HJ., die
ſeder HitlerJunge durchmachen muß und ohne
die darauf aufbauende leiſtungsſportliche Be
tätigung in den von den Vereinen betreuten
freiwilligen Sportdienſtgruvpen wäre der
deutſche Sport ohne den Nachwuchs, den er
heute bereits ſein eigen nennt und der noch
viel beſſere Leiſtungen verſpricht,
als ſie heute bereits bei Jugendlichen an der
Tagesordnung ſind.

Die kurze Reihe der großen winterſport
lichen Veranſtaltungen der HJ. zeigt dieſes
Bild bereits in lebendigſten Farben. Als im
Jahre 1936 zum erſten Male in Neſſelwang
die erſten Winterſporttage der HJ. ſtattfanden,
mußte ſich die Oeffentlichkeit und ſogar auch
die breite Maſſe der Jugend ſelbſt ſoweit ſie
nicht gerade winterſportlich ſtark intereſſiert
war, an den Gedanken des Eis und Skiſportes
als ſtändigen Beſtandteil ihrer ſportlichen
Betätigung erſt gewöhnen. 1937 folgte Reichen
hall mit bedeutend ſtärkerer Beteiligung. Als
dann 1938 erſtmalig Garmiſch genannt wurde,
hatte ſich die zähe Arbeit der HJ. auf dieſem
Gebiet durchgeſetzt, nicht zuletzt durch die enge
Unterſtützung, die die Hitler-Jugend beim
Reichsbund für Leibesübungen fand. Garmiſch
1938 mit ſeinen 1500 Teilnehmern iſt ein Be
griff in der geſamten Hitler-Jugend geworden

Garmiſch 1939 und alle folgenden Veranſtal
tungen können bereits ſchon eine ſtolze Selbſt
verſtändlichkeit ſein.

Was gehört aber dazu, es ſoweit zu brin
gen! Man ſtelle es ſich nicht einfacher vor, als
es iſt, trotz aller ſportlichen Aufgeſchloſſenheit
der heutigen Jugend eine z. B. den Flach-
ländern, vor allem draußen im Land, immer
hin fernliegende Sportart wie den Skilauf
auch an den letzten Pimpfen und Hitler-Jungen
als eine Selbſtverſtändlichkeit heranzutragen.
Naturgemäß iſt hier noch manche Arbeit zu
leiſten. Die Jdee aber. daß jeder Junge
und jedes Mädel Winterſport in der HJ.
treiben müſſen, hat ſich durchgeſetzt.

Banne und Jungbanne und die Untergaue
der Mädel führen heute ihre Winterſportaus-
ſcheidungen durch. Beſondere Abteilungen und
Referate ſtehen unter der Leitung erfahrener
Fachleute. Die gute Zuſammenarbeit mit den
Vereinen des DRL iſt bezeichnend für die
ſportliche Bereitſchaft, die in der HJ. geleiſtet
wird. Jetzt in den kommenden Wochen des
Dezember und Januar fallen die erſten
Entſcheidungen. Zwiſchen Weihnachten
und Neujahr geht eine nach Hunderttauſenden
zählende Schar von Jungen und Mädeln in
die Winterlager, wo die Gebietsmeiſter
ſchaften und die Ausſcheidungen für Garmiſch
fallen werden. Aus der Reichshauptſtadt neh
men z. B. allein 1100 Führer teil. Bis zum
Meldeſchluß müſſen ſämtliche Gebiete ihre

annſchaften und Einzelläufer für die Ski
und Eislaufwettbewerbe ermittelt haben.
2000 Jugendliche nehmen 1939 an den Winter-
kampfſpielen der HJ. in Garmiſch teil.

Jm Ski und Eislauf ſtehen diesmal neben
den Einzel- und Mannſchaftswettbewerben der
Jungen und den Wettkämpfen der Mädel 1939

erſtmalig Führerwettkämpfe, in denen
Einheitsführer der Hitler-Jugend vom Gefolg-
ſchafts- oder Fähnleinführer ab ſtartberechtigt
ſind, ſoweit ſie die Altersgrenze für Hitler
Jungen überſchritten haben. Entſprechende

e führt auch der BDM.
urch.

Vor allem intereſſieren natürlich die all
gemeinen Wettbewerbe. Vielen
werden noch die guten Leiſtungen des letzten
Jahres in Erinnerung ſein, die in den ver
ſchiedenen Diſziplinen der Skiwettkämpfe, aber
auch beſonders im Eislauf und im Eishockey
(Berlin ging damals als Sieger hervor) von
bisher oft unbekannten Hitlerjungen und HJ.
Mannſchaften erreicht wurden. Auch 1939
dürfen wir ähnliche hervorragende Leiſtungen
erwarten. Die ſyſtematiſche Erziehungsarbeit
des letzten Jahres wird ſich dann zweifellos
bemerkbar machen. Für die drei Wertungs-
gruppen „Hochgebirge“, Mittelgebirge“* und
Bergland“, denen die entſprechend gelagerten
Gebiete angehören, ſind beſondere Beſtim
mungen eingeführt gegenüber den Flachland“
gebieten. So nehmen dieſe z. B. nicht am
Abfahrts- und Torlauf i teil, führen
dafür aber als typiſche Flachlandübung in
ihren verſchiedenen Altersklaſſen einen Lan g
lauf durch. Zum Sprunglauf ſtarten nur
die erſten drei Wertungsgruppen, und zwar
getrennt in Hoch und Mittelgebirgsgebiete
und Bergländer.

Natürlich können beſonders befähigte
Jugendliche der Flachlandgebiete auch an den
anderen Wettbewerben teilnehmen, ſie müſſen
dann aber in einer Ausſcheidung einer der
übrigen Gebiete mindeſtens Fünfter geworden
ſein. Ein Geländelauf mit Kleinkaliber-
ſchießen Entfernung 20 Meter) vervollſtändigt
das Programm der Skiwettbewerbe, zu dem
die ſchon genannten Führerwettkämpfe in allen
vorkommenden Diſziplinen treten.

Die Eislaufwettbewerbe ſehen Eishockey
für HJ. und DJ., Eisſchnellauf und Eiskunſt
lauf für HJ. und BDM., DJ. und JMVB. vor,

bis 26. Februdr 1939 Was haben die „Reichsleisfoungsgruppen“ zu fon?

bei dem Einzel- und Paarlauf (HJ./BDM.,
DJ./JMVB.) gewertet werden.

Getrennt von dieſem Programm werden im
Rahmen der Winterkampfſpiele die „Deutſchen
Jugendmeiſterſchaften 1939* in den winter
ſportlichen Wettbewerben für HJ. und BDM.
durchgeführt.

Bleibt nach dieſem kurzen Ueberblick über
die kommenden Winterſpörtausſcheidungen der
Jugend noch zu erwähnen, daß ad den
Jugendmeiſterſchaften des kommenden Jahres
für jede Sportart Reichsleiſtungs-gruppen aufgeſtellt werden, denen
die beſten jugendlichen Sportler
Deutſchlands angehören werden. Die An
gehörigen dieſer Reichsleiſtungsgruppen werden
vom ſonſtigen HJ.Dienſt befreit und nehmen
nur am wöchentlichen Heimabend teil. Sie
erhalten ein beſonderes Training in
den Vereinen für Leibesübungen
und werden zu Schulungslehrgängen durch das
Amt für Leibesübungen der Reichsjugend
führung zuſammengefaßt, die unter Leitung
bewährter Fachkräfte ſtehen. Die bereits auf
geſtellte Reichsleiſtungsgruppe „Eislauf“ be
ginnt in Dortmund unter Leitung Karl
Schäfers ihre Arbeit. So erhalten die Winter
kampfſpiele der HJ. diesmal ein neues reiz
volles Geſicht. Allein die ſtarken Mannſchaften
der Oſtmark dürften den Gebieten des alten
Reichsgebietes manches zu ſchaffen machen und
vielleicht auch die ſtkiſportliche Vorherrſchaft
des Gebietes Hochland brechen, dem damit
ſieben gleichwertige Gebiete der Oſtmark in
der Wertungsgruppe Hochgebirge“ gegenüber
ſtehen. Wie ſich die Wettkämpfe im einzelnen
geſtalten werden, iſt heute noch nicht zu ſagen.
Erſt die Gebietsausſcheidungen werden darüber
Näheres bringen.

Soviel ſteht aber heute ſchon feſt: die
deutſche Jugend iſt auf ſportlichem Gebiet in
dauerndem Vormarſch. Die Spitzenleiſtungen
der Kampfſpiele geben das Vorbild, ihre
Wirkung iſt in der immer geſteigerten Anteil
nahme der Jugend an den ſportlichen
Ereigniſſen zu ſpüren

Jogencdlherbergen im stetigen Avufstieg
Welch gewaltigen Umfang und Bedeutung

das deutſche Jugendherbergswerk gewonnen
hat. das ergibt ſich am beſten aus einigen
Zahlen, wie ſie jetzt „Wirtſchaft und Statiſtik“
für den Stand Anfang 1938 das jetzt zu
Ende gehende Jahr konnte natürlich in ſeiner
r thert noch nicht erfaßt werden wieder

ibt.
1937 war für das deutſche Jugendherbergs

werk ein Baufahr größten Ausmaßes. Unter
Einſatz beträchtlicher Mittel wurden 59 Jugend-
herbergen neu erſtellt, für weitere 21 die
Grundſteine gelegt. Die Zahl der Uebernach
tungs Gelegenheiten in den JH. betrug An
fang 1938 insgeſamt 158 175 gegen 157 613 im
Vorjahr, wobei ſich der Anteil der Notlager
zu Eunſten der Betten weiter verminderte.
Die Zahl der Uebernachtungen ſtieg 1937 auf
7,76 Millionen, das ſind 4 v. H. mehr als
i. V. Der Anteil der Uebernachtungen der
weiblichen Perſonen hat ſich dabei weiter er
höht. Die Erziehungs- und Schulungslehraänge
der HJ. abgerechnet, ſtellte ſich der reine Wan
derverkehr 1937 mit 5.6 Millionen Uebernach
tungen um 8 v. H. höher als 1936 (5,1 Mill.

Die meiſten Jugendherbergen, nämlich 165,
beſitzt Schleſien, es folgen Rheinland 149,
BerlinKurmark 127, Sachſen 124, Weſtfalen
115, während Kurheſſen mit 36, Saar Pfalz
mit 34, Mecklenburg mit 30 und Franken mit
29 die wenigſten haben. An der Spitze der
Uebernachtungen ſteht das Rheinland mit
1.1 Millionen, es folgen die Jugendherbergen
Sachſens 0.7, der Nordmark 0,62, von Berlin
Kurmark 0,58 und von Weſtfalen 0,54. Starke
Zunahmen im Beſuch verzeichneten der Landes

verband Hochland 37 v. H.), die Landes
verbände Mecklenburg, Bayeriſche Oſtmark und
Sachſen, während Weſtfalen und das Rhein
land gegenüber dem Vorjahr etwas geringeren
Beſuch aufwieſen. Die weibliche Jugend bevor
zugte 1937 Mitteldeutſchland, und das Gebiet
an Nord und Oſtſee, während die männliche
Jugend hauptſächlich nach Süddeutſchland,
Rheinland und Weſtfalen zog. Erheblich zu
genominen hat die Jnanſpruchnahme deutſcher
Jugendherbergen durch ausländiſche Jugend-
wanderer. Hier ſtehen an der Spitze die Eng
länder mit 32 628 Uebernachtungen vor den
Holländern mit 15 973, den Dänen mit 14146,
Schweizern, Nordamerikanern, Polen, Schwe
den u. a. m.

Nun ſind die Oſtmark und das Sudetenland
zum deutſchen Jugendherbergsnetz hinzugekom
men. Zahlreiche Herbergen konnten neu ein
gegliedert werden, namentlich aus dem Su
detenland, wo ſich faſt gleichzeitig mit dem
Rheinland der Herbergsgedanke für die wan
dernde Jugend entwickelt hatte. Trotzdem
bleibt gerade hier und in der Oſtmark noch
unendlich viel zu tun, eine dankbare Aufgabe.
Andererſeits iſt anzunehmen,, daß ſich die
Uebernachtungszahlen für 1938 nicht weſentlich
über die des Vorjahres erheben, vielleicht ſo
gar etwas dahinter zurückbleiben werden mit
Rückſicht auf die politiſchen Verhältniſſe und
die Tatſache, daß zahlreiche Jugendherbergen,
als es galt, dem ſudetendeutſchen Flüchtlings
ſtrom unterzubringen, für dieſen Zweck zur
Verfügung geſtellt wurden. Aber gerade dieſe
Bereitſtellung iſt ein neues Ruhmesblatt in der
Geſchichte der deutſchen Jugendherbergen.

3. Beiblatt, Nr. 344

Um den Wehrmacht-
Hanclbollpokol

MSV Weißenfels MTSA Leipzig
Für das am kommenden Sonntagnachmittag

auf der Mitteldeutſchen Kampfbahn in Halle
ſtattfindende Endſpiel um den Wehrmacht
Handballpokal zwiſchen dem MSV Weißen
fels und der MTSA Leipzig haben beide
Vereine nunmehr ihre ſtärkſten Vertretungen
namhaft gemacht. Es ſpielen:
Weißenfels:

Kuhwald

Heene Ruck
Bachmann Helbing

Wünſche Laqua Sieler
Leipzig:
Badſtübner Höfer Jungmann Göllner Proſſer

Schumann Doſſin Schreck
Schünzel Lange

Wendt

Vorher findet ein Fußballkampf zwiſchen
dem JR. 11 (MTSA Leipzig) und dem
J. JR. 53 (MSV Weißenfels) ſtatt.

Dem Hauptſpiel wird auch der Kommandenr
der 14. Diviſion Leipzig Generalleutnant
Weyer beiwohnen, auch mit dem Erſcheinen
des Kommandierenden Generals des 4., Armee
korps (Dresden) von Schwedler iſt zu rechnen.

Schneider
Klingler Stahr

SKK Thum Klubmeisfer auf Schere
Die Ausübung des Kegelſportes auf der

Scherenbahn iſt dieſes Jahr beſonders erſchwert
worden. Kegelte man vor zwei Jahren auf
dieſer Bahnart nur noch in die Vollen, ver
langte man im Vorjahr vom Scherenkegler
ſchon mehr, indem er die Hälfte ſeiner Kugel
zahl auf Abräumen werfen mußte. Noch höhere
Anforderungen folgten in dieſem Jahre, da
nach je 25 Kugeln, Gaſſenwechſel verlangt wird.

So fanden ſich in Halle drei Klubs,
Wacker, Sportbrüder und Thum, die
je eine Mannſchaft für die Klubmeiſterſchaft
auf Schere ſtellten. Drei Kämpfe mußten aus
getragen werden und es ſiegte im erſten Kampf
Sportbrüder mit 34 Holz vor Thum. Weitere
19 Holz zurück folgke Wacker. Jm zweiten
Treffen hatte Thum einen knappen Sieg und
lag nur noch 11 Holz hinter Sportbrüder.
Wacker lag hier ſchon weit zurück, trat aber
mit geſchwächter Mannſchaft trotzdem zum
Schlußkampf an, da nach den Beſtimmungen des
DKB der Kampf mit mindeſtens drei Gruppen
durchgeführt werden muß. Jn dieſem Schluß
kampf gingen die Kegler von Thum nochmals
voll aus ſich heraus, räumten glänzend ab,
wobei Fricke mit 197 Holz eine ſelten hohe
Leiſtung vollbrachte, und ſiegten überlegen mit
107 Holz vor Sportbrüder.

Schlußwertung (die drei Beſten jeder
Mannſchaft) 1. Thum, 4234 Holz. (Fricke
1454. A. Gödeke 1435, de Caſſan 1345).
2. Sportbrüder, 4127 Holz. (Bleiß 1438,
Franke 1391, Roſenbach 1298). 3. Wadcker,
3853 Holz. (Geber 1320, Weidhaas 1285,
Hartleb 1248).

Bil/arcl-Klubkampf
Halleſcher BillardKlub-Eisleber BillardKlub

Der Halleſche Billard-Klub und der Eis
leber BillardKlub trugen in Eisleben einen
Klubwettkampf (Hinſpiel) aus. Sieger des Hin
ſpiels wurden die Hallenſer mit 408 Punkten!
Beide Vereine hatten von der Aufſtellung
ihrer Spitzenſpieler abgeſehen, damit auch die
mittleren und ſchwachen Spieler einmal zu
Turnierehren kommen ſollten. Die beſſere
Schule und Erfahrung der Hallenſer gaben den
Ausſchlag. Von insgeſamt 22 Partien gewann
Halle 18, verlor drei, unentſchieden eine.

Ergebniſſe (Halle zuerſt genannt): 1. Gruppe
Buſſenius Dreiſe 300:2396, Noack Bogaert 300:272,
Herrmann Sperber 2097:282, Frauboes Gerhardt
248:243, Schneegaß Erdel 251:251. 2. Gruppe
Gryß Beyer 200:135, Stecher Voigt 200:145. Dr.
Lindemann Dietzel 200:152, Berger Meißner 200:153,
Vogel Willkowſki 200:157, Lindner Machemel 200:162.

Das Rückſpiel findet in Kürze in Halle ſtatt.

S S m zogen drei Männer aus
um einem einſamen freunde frohſinn ins heim zu

bringen. le wollten ihm etwas ſchenken, und jeder
brachte eine Flaſche 5chaumiwein. Sonſt ſind gleiche

Geſchenke nicht beliebt.
ders, denn ſede dieſer feſtlichen flaſchen birgt immer
neue fröhlichkeit. 5chaumiwein kann heute jeder ſchon

die Flaſche von 2,50 bis 3,- R an kaufen und weih-

nachtlich geſchmückt ſchenken. e

e an ſehnten eſt cles Jahres
I ſchenkt Frohſinn-ſchenkt SCHA W

beim 5chaumivein iſt es an



15. Dezember 1933 Arbeit und Wirtſchaft

Die letzten Drückeberger
Der deutſchen Wirtſchaft fehlen gegen

wärtig etwa eine Million Arbeitskräfte,
wenn auch die winterliche Jahreszeit auf die
Beſchäftigtenzahlen der Außenberufe allmäh
lich Einfluß gewinnt. Dieſer Menſchenmangel
hat vielfach, ſo auf den Gebieten der Ausfuhr
und der Landwirtſchaft, zu einer unerträg
lichen Belaſtung der nationalen Erzeugungs
Leiſtung geführt. Es iſt alſo ſelbſtverſtänd
lich, daß neben den Maßnahmen des Erſatzes
menſchlicher Arbeit durch Mechaniſierung der
Produktion, die wir gemeinhin „Rationali-
ierung“ nennen, auch eine weitgehende
Planung im Einſatz der völkiſchen Arbeits
raft überhaupt erfolgt, daß alſo auch mög-
ichſt jedermann gemäß ſeinem tatſäch

JIichen Leiſtungs vermögen den
Dienſt an der nationalen Wirtſchaft zum
Beſtehen des Volkes vollbringen muß.

Wir haben erſt kürzlich auf die zahl
reichen Drückeberger hingewieſen, von
denen ſich ein Teil mit ſchlauer Umſicht
Pöſtchen ſicherte, die bei geringſtmöglichem
Arbeitsaufwand die erfolgreiche Verteidi-
gung einer angeborenen Faulheit unbedingt
ewährleiſten. Ein anderer Teil jener
düßiggänger, zumeiſt junger und kräftiger,

nur eben ſtrotzend fauler Burſchen, glaubt,
ſeinem Daſein am eheſten als Schnürſenkel
verkäufer und „fliegender“ Händler den
höchſten Jnhalt geben zu können.

Die Arbeitsämter widmen, wie wir ſchon
wor einigen Tagen darlegten, dieſen Faulen

ern in letzter Zeit ihre beſonders liebevolle
ufmerkſamkeit, die ſich aber nicht nur mit

der Erfaſſung aſozialer Drückeberger be
nügt, ſondern auch alle Berufe ein

die junge Kräfte nach einiger Um
chulung zum Wohle des Staates für die

Durchführung wichtiger Aufgaben freimachen
können.

Es geht nicht an, daß geſunde junge
Männer als „Für- Herren Wächter, Tür
fteher, Eintänzer, Fahrſtuhlführer, Bildchen
tauſcher oder was ſie ſonſt immer ſein mögen,
der Volkswirtſchaft ihre Arbeitskraft ent
ziehen. Dieſe Pöſtchen können wirklich durch
ältere und alte Leute wahrgenommen werden.

Jedem aber, der ſich innerlich in bezug
auf Drückebergerei für nicht ganz ſtuben
rein hält, ſei geſagt, daß er über kurz oder
lang gewiß auch an die Reihe kommt.
Nicht nur Eintänzer, ſondern alle die
dem ſchon einmal zitierten Grundſatz
huldigen: „Wer die Arbeit kennt und ſich
nicht drückt, der iſt verrückt!“

Dieſe letzten Drückeberger werden ver
ſchwinden und nützliche Arbeit erlernen.

e k o

Arbeitszeit zwischen Weihnachten und Neujahr

Lohn für einen Peiertag
Die besonderen Verhältnisse dieses Jahres Beachtenswerte Hin weise

Wenn auch diesmal Weihnachten recht
ungünſtig liegt, ſo werden doch manche Be
triebe die Arbeitszeit in der Weihnachtswoche
ganz oder teilweiſe ausfallen laſſen, um den
Gefolgſchaftsmitgliedern eine längere Freizeit
und Erholung zu gewähren. Dabei tauchen
eine Reihe von Fragen auf.

Damit die Gefolgſchaftsangehörigen keinen
Lohnausfall erleiden, wird meiſt die aus
gefallene Arbeitszeit durch Mehrarbeit
ausgeglichen werden. Hierzu bedarf es keiner
beſonderen Genehmigung. wenn die Nach
holung innerhalb der gleichen oder der folgen
den Woche erfolgt. Bei Beſchäftigung von
Frauen und Jugendlichen ſowie bei Jnan
ſpruchnahme von tariflich zugelaſſener Mehr
arbeit darf die Arbeitszeit insgeſamt zehn
Stunden täglich nicht überſteigen. Nachgeholt
werden darf aber nur die ausgefallene werk
tägliche Arbeitszeit. Es iſt daher nicht zuläſſig,
ohne beſondere Genehmigung des Gewerbe
aufſichtsamtes für den erſten Weihnachtsfeier
tag oder den Neufahrstag. die beide auf
einen Sonntag fallen, nacharbeiten
zu laſſen.

Eine Ausnahme
Genügt der Ausgleichszeitraum der gleichen

oder der folgenden Woche nicht, ſo kann das
Gewerbeaufſichtsamt auf Antrag zulaſſen, daß
die zwiſchen Weihnachten und Neujahr ganz
oder teilweiſe ausfallende werktägliche Ar
beitszeit durch Vor oder Nacharbeit inner
halb eines Zeitraumes bis zu höchſtens zehn
Wochen ausgeglichen wird. Vorausſetzung iſt
hierbei, daß die andere Verteilung der Ar
beitszeit überwiegend im Jntereſſe der Ge
folgſchaftsangehörigen liegt.

Für die über die regelmäßige Arbeitszeit
hinaus geleiſtete Arbeit iſt eine Mehrarbeits
vergütung nicht zu zahlen. Eine Ausnahme
gilt nur dann, wenn durch Tarifordnung. Be
triebsordnung oder Einzelabrede ausdrücklich
beſtimmt worden iſt, daß für die Vor oder
Nacharbeit aus Anlaß des Weihnachtsfestes
Ueberſtundenlohn zu gewähren jſt.

Bei Gefolgſchaftsangehörigen mit feſtem
Monatsgehalt oder Wochenlohn darf ſelbſtver
ſtändlich kein Abzug für die infolge der Feier
tage ausfallende Arbeitszeit vorgenommenwerden. Soweit es ſich um Veſchäftigte mit

Stunden- oder Akkordlohn handelt, iſt die An

ordnung über die Lohnzahlung an Feiertagen
vom 3. Dezember 1937 maßgebend. Danach
iſt grundſätzlich für den 1. und 2.
Weihnachtsfeiertag ſowie für den
Neujahrstag Lohn zu zahlen. Da
aber diesmal der 1. Weihnachtsfeiertag undder Neujahrstag auf einen Sonntag ſaten
beſteht für dieſe Tage kein Anſpruüch auf
Lohnzahlung. Es iſt alſo lediglich der
2. Weihnächtsfeiertag zu bezahlen.

In der Regel 8 Stunden
Jn der Anordnung vom 3. Dezember 1937

iſt ausdrücklich beſtimmt worden, daß den Ge
folgſchaftsmitgliedern für die Arbeitszeit, die
infolge eines der erwähnten Feiertage aus
fällt, der regelmäßige Arbeitsver-
dienſt zu zahlen ſei. Es erhält ſomit der
Gefolgsmann in aller Regel die Bezüge für
acht Arbeitsſtunden, der Akkordarbeiter
den durchſchnittlichen Arbeitsverdienſt ſeiner
Gruppe, der Kurzarbeiter- den entſprechenden
Kurzarbeiterlohn, der Mehrarbeiter den Lohn
mit entſprechendem Mehrarbeiterzuſchlag.
Anderweit vorgeſehene laufende Zuſchläge oder
Leiſtungszulagen bleiben ebenfalls beſtehen.

Soweit eine Tarifordnung für einen Feier
tag die volle Bezahlung vorſchreibt, bleibt es
bei dieſer Regelung auch dann, wenn an dem
Werktag, auf den der Feiertag fällt, tatſächlich
kürzer gearbeitet worden wäre. Ruht an dem
Kalendertag, auf den der Feiertag fällt, an
und für ſich die Arbeit im Betriebe, ſo iſt für
dieſen Tag kein Lohn zu zahlen. Selbſtver
ſtändlich aber darf der Unternehmer nicht den
üblichen auf den Feiertag verſchieben, um ſich ſo der Bezahlung zu entledigen,

Wenn ein beſonders ſtarker Arbeits
anfall es erforderlich macht, daß die am Feier
tag ausfallende Arbeitszeit durch Mehrarbeit
an einem anderen Werktag im Rahmen der
Arbeitszeitordnung ausgeglichen werden muß,
ſo iſt neben dem Feiertagsgeld der für die
Mehrarbeit zu leiſtende Lohn einſchließlich des
vorgeſchriebenen Mehrarbeitszuſchlags
zu zahlen. Ein Ausgleich der ausgefallenen
Arbeitszeit durch zuſchlagsfreie Mehrarbeit iſt
alſo nicht geſtattet. Wird an dem Feiertag im
Rahmen der geſetzlichen Beſtimmungen ge
arbeitet, ſo iſt für die geleiſteten Arbeitsſtunden
der entſprechende Lohn mit den tariflich vor
geſehenen Feiertagszuſchlägen zu zahlen.

4 Millionen Wohnungen fehlen im nächsten Jahrzehnt
Fine der wichtigsten Bauaufgaben unserer Zeit Grenzland besonders notleidend

Wenn das Ziel der Wehr und Wirtſchafts
e erreicht iſt, wird der Wohnungs
bau eine der wichtigſten ſtaats- und wirt-
er an Aufgaben ſein. Das Jnſtitut
ür Konjunkturforſchung veröffentlicht ſoeben

als Sonderheft 45 eine neue Arbeit von Dr.
Walter Fey, betitelt „Der künftigeWohnungs und Siedlungsbau“ (Hanſeatiſche
Verlagsanſtalt AG., Hamburg). Die Unter
ſuchung enthält wertvolle Anterlagen und neue
Geſichtspunkte für die künftige Löſung des
Wohnungs und Siedlungsproblems, die
Grenzlandpolitik ſowie für die Arbeiten der
Raumordnung und der Landesplanung.

Vier große Teilgebiete
Welche Aufgaben müſſen nun in den

kommenden Jahren gelöſt werden? Jn den
kommenden Jahren wird nicht nur der laufend
hinzüu kommende Wohnungsbedarf
und der gegenwärtige Wohnungsfehl-
beſtand gedeckt werden müſſen; es wird

leichzeitig notwendig ſein, auch die beſtehenden
ohnungs verhältniſſe zu beſſern, ſoweit die

vorhandenen Wohnungen nach. Größe, Lage
und baulichem Zuſtand den Mindeſtanforde
rungen des nationalſozigliſtiſchen Staates an
ein geſundes Wohnen nicht entſprechen.

Jm einzelnen werden vor allem vier große
Teilgufgaben zu löſen ſein: 1. Abdeckung des
Wohnungsfehlbeſtands: Es müſſen neue
Wohnungen gebaut werden für die
Familien, die infolge der Wohnungsknappheit
oder infolge ihres hegrenzten Einkommens bis
her noch ganz auf eine eigene Wohnung ver
ichten müſſen 2 Deckung des WohnungsSereris für die zuwachſenden Haus

haltungen!: Es nd neue Wohnungen not
wendig für die Familien und Haushaltungen,
die in den kommenden Jahren neu gegründet
werden PBVoſaiftigung der Woh
nungsüberfälluga: Es müſſen Woh
nungen geſchaffen werden, um die Familien,
insbeſondere die kinder reichen Familien,
aus den überfüllten Wohnungen herauszu-
nehmen; 4. Bau von Erſatzwohnungen
für die „aufgeſtauten“ und laufenden Ab
brüche.

Der gesamte VFeblbestand
Für die Löſung der vier Bauaufgaben

wöre rechneriſch der Vau von A,2 Millionen
Wobnungen, unter Verückſichtigung der Doppel
zöblungen der Bau von etwa vier Mil
Jronen Wohnungen in den nächſten zehn
Jahren notwendig. Das ſind gemeſſen am
gegenwärtigen Wohnungsbeſtand rund 22 v. H.
Anter Hinzurechnung der Bauaufgaben im
Lande Oeſterreich und in den ſudeten-

deutſchen Gebieten, die in der Arbeit von
Fey eingehend unterſucht werden, würden in
dem nächſten zehn Jahren mindeſtens
4,55 Millionen Wohnungen erforder
lich ſein, um die Wohnungsüberfüllung, die
Verfollswohnungen und den Wohnunggsfehl
beſtand zu beſeitigen und um den Wohnungs
bedarf für die hinzukommenden Haushaltungen
und den laufenden Erſatzbedarf bis zum Jahre
1948 zu decken.

Verteilung der Bauaufgaben

Die Bauaufgaben verteilen ſich auf Stadt
und Land, auf die einzelnen Gebiete und
die einzelnen größeren Städte ſehr ver
ſchieden. Walter Fey unterſucht in dem

neuen Sonderheft des Jnſtituts für Kon
junkturforſchung eingehend die gebietlichen und
örtlichen Unterſchiede des Wohnungsfehl-
beſtands, der Wohnungsüberfüllung und des
Wohnungsbedarfs für die zuwachſenden Haus
haltungen auf Grund des Altersaufbaues und
der Wanderungsbewegung die Arbeit ent
hält Vorausberechnungen des künftigen Haus
haltungszuganges für ſämtliche Gebietsteile
des Reiches und ſämtliche größeren Städte bis
zum Jahre 1960 und gelangt zu folgendem
Ergebnis: Wenn auch in den kommenden

Jahren in den Großſtädten noch wichtige Bau
n gelöſt werden müſſen (die zuſätzlichen
Arbeiten durch den Umbau der deutſchen Groß
ſtädte ſind hierbei nicht berückſichtigt), wir d
doch das Schwergewicht der Bau
tätigkeit auch bei Berückſichtigung der
Binnenwanderung nicht in den Großſtädten,
ſondern in den mittlerenund kleineren Städten und auf
dem Lande liegen müſſen. Jn den
einzelnen Gebieten des Reiches ((Altreichs)
liegen die größten Bauaufgaben in Rheinland
Weſtfalen, Oſtpreußen, der bisherigen Grenz
mark Poſen Weſtpreußen, in Mittel und
Oberſchleſten und in der Bayeriſchen Oſtmark.
Nach einer eingehenden Erörterung des Ein
fluſſes der Binnenwanderung kommt das Jn
ſtitut für Konjunkturforſchung zu dem Ergebnis,
daß Unterſchiede der Bauaufgaben grundſätzlich
auch dann beſtehen bleiben, wenn insbeſondere
gus den Gebieten mit den an ſich größten
Bauaufgaben in den kommenden Jahren weiter
eine Abwanderung ſtattfinden ſollte.

Das ſtaatspolitiſch wichtigſte Ergebnis der
Unterſuchungen von Walter Fey iſt die Feſt
ſtellung, daß die größten Bauaufgaben der
kommenden Jahre in den Grenzgebieten
im Weſten und Oſten des Reiches liegen.

Deutsch-rumänischer Warenaustausch
Gegenseitige vorteilhafte Ergänzung beider Volkswirtschaften

Die deutſch-rumäniſchen Wirt
ſchaftsver handlungen ſind ſoeben ab
geſchloſſen worden. Während der Verhand
lungen iſt eine Reihe von Vereinbarungen ge
troffen worden, die dazu beſtimmt ſind, die
geltenden Verträge über den Waren und
Zahlungsverkehr zu ergänzen und zu ver
beſſern. Außerdem wurde für das laufende
Jahr vom 1. 10. 1938 bis 1. 10. 1939 der
Warenaustauſchplan aufgeſtellt.

Bei der Feſtlegung der Einzelheiten dieſes
Planes wurde die durch den Anſchluß der Oſt
mark und des Sudetenlandes an das Reich
eingetretene Vergrößerung des Umfanges des
deutſch rumäniſchen Warenverkehrs berückſich
tigt. Darüber hinaus wurde noch eine ge
wiſſe weitere Ausdehnung vorge-
nommen. Die rumäniſche Nationalbank
wird vom 15. Dezember d. J. ab eine Reichs
mark in Bukareſt nicht wie bisher 38 bis 39

Lei, ſondern mit 40,5 an und 41,5 verkaufen.
Auch dieſe Verhandlungen haben erneut be
ſtätigt, daß die deutſche und die rumä-
niſche Volkswirtſchaft ſich gegen
ſeitig vorteilhaft ergänzen, ſo daß
die Möglichkeit gegeben iſt, den Handel
zwiſchen den beiden Ländern weiterhin zum

Vorteil beider Völker auszubauen.

Unternehmungen
Malzfabriken Langenſalza und Wolff Söhne

Die Malzfabriken Langenſalza undWolff Söhne Erfurt AG., Erfurt, die für
1937/38 die Dividendenzahlung mit 5 v. H. auf
das AK. von 1,4 Mill. RM. wieder aufnimmt,
berichtet, daß das abgelaufene Geſchäftsjahr 1937/38
durch die allgemeine Erhöhung des Bierkonſums
eine Abſatzſteigerung brachte. Es ergibt ſich ein
Reingewinn von 115 851 RM. (i. V. wurde der
Jahresverluſt von 43 173 RM. aus dem Gewinn
vortrag von 46 542 RM. gedeekt, wobei jedoch
3369 RM. Gewinn zum Neuvortrag verblieben.).

Die Steigerung der Milchleistung der Kihe
hat in Deutschland dazu geführt, daß sich die
Kuhmilcherzeugung bei einem Viehbesteng
von 10,25 Millionen Stück seit dem Jahre 19
von 23,6 Milliarden kg auf 25,44 Milliarden kg

im Jahre 1937 erhöhte

Dr. Schacht reist nach London
Ein privater Beſuch

Anſchließend an ſeine Teilnahme an ber
üblichen Monatsſitzung der Bank für inter
nationalen Zahlungsausgleich (BJZ) in Baſel
begibt ſich Reichsbankpräſident Dr. Schacht
zu einem privaten Beſuch des Gouver
neurs der Bank von England nach
London

S

Großsiedlung in Fisenerz
Das Richtfeſt begangen

Noch keine neun Monate ſind nach der Rück
kehr der Steiermark vergangen und ſchon
konnte jetzt in Eiſenerz das Richtfeſt
für 40 Arbeiterwohnhäuſer der
Reichswerke Hermann Göring“ gefeiert wer
den. Elf weitere Gebäude ſind im Bau. 393
das Jahr 1939 iſt die Aufführung von
Siedlungshäuſern und einer großen Schule ge
plant.

Bereits im Januar können die erſten ſechzig
Wohnungen für die Arbeiter vom Erzberg
bezogen werden. Jede der drei bis vier Woh
nungen eines Hauſes beſitzt neben Küche, Vor
raum und zwei Zimmern ein eigenes
Ba'd, Außerdem gehören 60 bis 80 Quadrat
meter Wirtſchaftsgarten zu jeder Wohnung

Wirtschaftliche Rundschau
Preisſenkung für Dampfpflugſeile

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat
auf Veranlaſſung des Beauftragten für den Vfer
jahresplan mit ſofortiger Wirkung die Preiſe
für Dampfpflugſeile um 5 v. H. ermäßigt.
Dieſe Ermäßigung ſoll in vollem Umfange dem
Verbraucher zugutekommen. Die Anordnung über
die Preisermäßigung gilt nicht für die Oſtmark
und das Sudetenland.

Beitragsordnung der Eierwirtſchaft
Die Aenderung der Beitragserhebung

nach der Bekanntmachung Nr. 5/38, die der Reichs
nährſtand durch die Hauptvereinigung der deut
ſchen Eier wirtſchaft im Verkündungsblatt
des Reichsnährſtandes vom 9. 12. 1938 veröffent
licht, beſchränkt ſich ausſchließlich auf eine Umſtellung
des Abrechnungsverfahrens. Bisher ſtellte die
Hauptvereinigung ſowohl bei der Erhebung der
Vermittlungsgebühren als auch bei der Groß
handelsumlage für jede beitragspflichtige Waren
menge den beteiligten Mitgliedern eine Belaſtungs
anzeige zu. Mit Wirkung vom 1. Januar 1939
haben die Mitgliedsbelriebe der Hauptvereinigung
regelmäßig monatlich eine Zuſammenſtellung über
die von ihnen umgeſethzten beitragspflichtigen
Warenmengen zuzuſtellen. Die Hauptvereinigung
hat für dieſe Meldungen ein Formblatt heraus
gebracht.

Verordnung zum Energiewirtſchaftsgeſetz
Der Reichswirtſchaftsminiſter hat eine n

Verordnung zur Durchführung des Energiewin
ſchaftsgeſetzes erlaſſen, die im Reichsgeſetzblatt en
öffentlicht iſt. Sie betrifft nicht das Land e
reich und die ſudetendeutſchen Gebiete. Es Wrx
folgendes beſtimmt: Anlagen und dung
Speicherung, zur Verteilung und zur Verwen e
von Gas müſſen den anerkannten ilenTechnik entſprechen. Als anerkannte Regeln Aften
unbeſchadet der beſtehenden behördlichen Vorſchr Be
die vom Reichswirtſchaftsminiſter genehmigten und
ſtimmungen des Deutſchen Vereins von Gas
Waſſerfachmännern e. V. (OVGW.).

verwirklicht werden können. Die Un ndürften zu einer Erhöhung der Kaufkraft Ceylo
führen.
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